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Celegraphifche Depefihen. 
(Geliefert von der “Associated Presa.”) 
Inland. 


56. Kongreß. 
Mit ı Stimme Mehrheit wir) Quay Faltge: 
ftellt. 


Waſhington, D. C., 25. April. Mit 
33 gegen 32 Stimmen hat der Senat 
erklärt, daß Matthem S. Quay feinen 
Anſpruch auf einen Sit im Bundes— 
jenat habe, für den er biegmal vom 
Gouverneur von Pennſylvanien er- 
nannt wurde, Dies gejchah nad) einer 
langen Debatte, an mwelcher viele der 
berborragendjten Redner und Juriften 
teilnahmen. Die Freunde Quay's 
hatten bis zum legten Augenblid Hoff: 
nung gehegt, verloren dieſelbe aber, al? 
Bettigrem von Süd-Dakota nicht 
jtimmte, und Veſt von Miffouri, troß 
feiner perjönlichen Freundihaft für 
Quad, mit „Nein“ ftirsmte. Außer 
PBettigrem ftiminten Beveridge, Ald— 

. ti und Clark nit. 18 Senatoren 
fonnten al3 abgepaart nicht jtimmen; u. 
U. waren Depemw (für Quay) und ber 
in Columbus meilende Mart Hanna 
(gegen Quay) gegen einander abge— 
paart. 

Der Schatamts - Sefretär Gage 
überfandte dem Senat die gemünjchte 
Auskunft über die bisherigen Einnah- 
men aus den Kriegsfteuern. Der Bes 
richt geht vom 13. Juni 1898 bis zum 
31. März 1900 und fonftatirt für Dies 
jen Zeitraum eine&innahme von $183,> 
405,292. 

Sm Abgeordnetenhaus wurde For—⸗ 
afers Rejolution qutgeheißen, wonach 
die jegigen Militärbeamten in Porto- 
riko beibehalten werden, bis neue Er— 
nennungen nad) der Zipilregierungg- 
Akte vollzogen find. Darauf wurde die 
Berathung der Poſt-Verwilligungsvor— 
lage fortgefegt. Für eine Arbeit von 
mehr als 48 Stunden pro Woche mur= 
de Briefträgern Ertra-Bezahlung zuge— 
billigt. 

Wafhington, D. E., 25. April. Der 
Senat nahm den Konferenzbericht über 
die Hawaii'ſche Negierungsporlage an. 

Das Abgeordnetenhaus tritt fich 
über den pneumatifchen Rohrpoftdienft 
herum, der mit einem gejchäftlichen 
Sfandälden in Verbindung fteht. 
Sulzer und Moody geriethen lebhaft 
an einander. 

Das Haus befchloß mit 87 gegen 50 
Stimmen, die Vermilligung für den 
Rohrpoſtdienſt zu Streichen. 

Staatstonventionen. 

Springfield, Ill. 25. April. Hier 
murde die Staatsfonvention der Illi— 
noifer Erz-PBopuliften von Joſeph X. 
Hopp von Chicago als Sekretär des 
Staatsausſchuſſes eröffnet. Jakob D. 
Heß bon Bittzfield wurde zum ftändi- 
gen VBorfigenden, und W. E. R. Kell 
bon Decatur zum Gefretär gemählt. 
Es wurde folgender Staat3-MWahlzettel 
aufgeftelt: Gouverneur — X. T. Ban 
Tine; Vize-Gouberneur — 8. 9. 
Ferrie; Staatsſekretir — Edward 
Mulloy; Auditor — Jakob Coſad; 
Schatzmeiſter — H. W. Bannigan. 

Columbus, O., 25. April. Senator 
Mark Hanna riß die republifanifche 
Staatskonvention durh eine Anfpra= 
che, die er auf allgemeines Verlangen 
hielt, zu ſtürmiſcher Begeifterung hin. 
Sntereffant war an diefer Rede beſon— 
ders, daß darin Grospernor fozufagen 
offiziell als Ohio'er Mundftüd der 
MeKinley - Aominiftration verfündet 
wurde. Mark Hanna nahm feine Dele= 
gaten- oder Komiteftele an; doch mur= 
den fat lauter Hanna=Leute für die be- 
treffenden Poſten aufgejtellt. Die Aus— 
jchüffe berichten heute an die Konven— 
tion. Bis jet ift Alles ſehr harmoniſch 
verlaufen. 

Columbus, D., 25. April. Die re- 
publikaniſche Staatskonvention für 
Ohio hat Ex-Gouverneur Charles Fo— 
ſter, Myron A. Norris, W. C. Brown 
und George A. Myers als ſtellvertre— 
tende Delegaten „at large“ für die re— 
publikaniſche Nationalkonvention ge— 
wählt. 

Des Moines, Ja., 25. April. Hier 
tagte die Staatskonvention der Erz— 
Populiſten von Jowa. Nur ein Dutzend 
Delegaten war anweſend. Es wurden 
Mitglieder des National-Ausſchuſſes 
und Delegaten zur Nationalkonvention 
erwählt. 

Harrisburg, Pa., 25. April. Im 

Opernhaus dahier trat heute die re— 
publifanifhe Staatsfonvention für 
Pennfylvanien zufammen, um Kandi- 
daten für das General-Auditor3-Amt 
und zwei Kongreßſitze ſowie die Präfi- 
dentichaft? - Wahlmänner aufzuftellen 
und 8 Delegaten für die republifanifche 
Nationaltonvention in Philadelphia zu 
ermwählen. 
Die Konvention fpra übrigens 
in ihrer Prinzipien - Erklärung aud) 
ihren „anhaltenden Glauben an bie 
moralifhe Reinheit Quays“ aus, ſo— 
wie ihre fejte Ueberzeugung, daß der 
Staatsgouverneur berechtigt gemefen 
fei, ihn für den Bundesſenat zu er— 
nennen. . 


Opfer einer Erplofion. 


Pittsburg, 25. April. Zu Larimer, 
Pa., erplodirten gejtern Abend mehrere 
Kannen Sprengpulver und Dynamit. 
Ein Mann wurde förmlich in Feen ge- 
riſſen. Noch zwei Andere erlitten Ver: 
legungen, die wahrſcheinlich töbtlich 
find. Noch neun andere Perfonen wur: 
; ben erlebt, Darunter auch ein 13jähri- 

ges Mä Namens Chriftina Ston⸗ 
comid, nebſt zwei erwachſenen Brüdern. 


Feuer⸗Unheil. 


Verhängnißvoller Brand einer New Norker 

Miethskaſerne. 

New Dort, 25. April. Zu früher 
Morgenftunde brach in dem ſechsſtöcki— 
gen Miethshaufe No. 74 Forſyth Str. 
eine Feuersbrunſt aus, bei welcher brei 
Perſonen umfamen,und 3 andere, wäh- 
rend fie ihr Entlommen bemerfftellig- 
ten, ſchwer verlegt wurden. 

Die Todten find: Hannah Liebowitz 
(13 Jahre alt), Amalie Liebowig (11 
Sabre), Joſeph Liebowig (6 Sabre). 
Verlett find: Simon Liebomwik (38 
Sabre, der Vater der todten Rinder), 
Dora Liebomit (31% Jahre) und Mi- 
chael Rauſchbrun (63 Jahre). Die drei 
Letzteren trugen jchlimme Wunden an 
Geſicht und Händen Davon. 

Der Bhilippisenfrieg. 

Mafhington, D. C., 25. April. Ge⸗ 
neral Otis telegraphirte aus Manila 
einen offiziellen Bericht über Die ame— 
tifanifchenDperationen der legten paar 
Mocen. Die betreffenden Mittheilun- 
gen find größtentheils ſchon unoffiziell 
befannt geworden. . General Young3 
Truppen wurden zwiſchen dem 15. und 
17. April wieder an verfchiedenen 
Punkten von denFilipinos angegriffen, 
blieben aber dabei fiegreih. Otis jagt, 
auch in anderen Gegenden der Inſel 
Luzon „beſſere“ fich die Lage. 
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Aus land. 


Zu Ehren von Oeſterreichs 
Herrſcher. x 

Berlin, 25. April. Es ift vor: 
geichlagen worden, anläßlich des Be— 
juches des Kaiſers Franz Joſef von 
Defterreih dahier die Königgrätzer 
Straße, welche der Gaſt auf der Fahrt 
zum Königl. Schloß zu paffiren haben 
mird, in, Kaiſer Franz Joſefs-Straße“ 
umzutaufen. Dies würde ohne Zweifel 
von den Oeſterreichern entſchieden an— 
erkannt werden; der erſtere Name kann 
ohnedies bei ihnen nur ſchmerzliche Er— 
innerungen an den 66er Krieg wecken. 

Das böhmiſche Jungtſchechen-Organ 
„Narodny Liſty“ zieht allerdings be— 
reits über den obigen Gedanken los. 
Von dieſer Seite war das aber nicht 
anders zu erwarten. 

Wieder in Sigung. 

Berlin, 25. April. Der beutfche 
Reichstag iſt geftern, zum erften Mal 
nach den Dfterferien, wieder zuſam— 
mengetreten, desgleichen das Abgeord— 
netenhaus des preußiichen Landtages. 
Um 8. Mai wird auch das preußifche 
Herrenhaus wieder in Sitzung treten. 
Es ſcheint, daß die Konfervativen ihre 
Kampagne gegen den Kanzler Hohen 
lobe im preußifchen Abgeordnetenhaus 
aufgegeben haben; benn fie befchlofien, 
bie Debatte über die Interpellation 
wegen ber Fleiſchbeſchau-Vorlage auf 
unbeftimmte Zeit zu berfchieben; es 
bürfte jet Doch für einen Vergleich in 
diefer Frage eine fonferbative Mehr: 
beit gewonnen mworben fein. 

Klebs iſt verhaftet. 

Berlin, 25. April. Der flüchtige 
Böttcher Friedrich Klebs aus Konih, 
Weſtpreußen, der in dem dringenden 
Verdacht ſteht, den Gymnaſiaſten Win- 
ter ermordet zu haben, iſt zu Barten— 
ſtein in Oſtpreußen ergriffen worden. 
Man erwartet keine weiteren unruhigen 
Auftritte in Konitz und Umgegend. 

(Dieſen Mord hatte man erſt zwei 
verhafteten Juden zur Laſt gelegt und 
als einen „Ritualmord“ hinzuſtellen 
geſucht.) 

Heinrich Bogls Leiche. 

München, 25. April. Die üeberfüh— 
rung der Leiche des verſtorbenen Opern⸗ 
fängers Heinrich Vogel von München 
nad Tutzing am Starnberger See ge- 
ftaltete jich zu einer impofanten Trau— 
erfundgebung. Die Spiten der Mün— 
hener Künftlerfhaft und Vertreter 
der füniglichen und ftädtifchen Behör— 
den gaben dem hervorragenden Wag- 
ner=nterpreten das lebte Geleit. 

Der Nachlaß des Dahingefchiedenen 
wird auf nahezu eine Million Mark 
geſchätzt. 

Ehepaar ertrunken. 

Leipzig, 25. April. Bei einem Boot⸗ 
Unfall auf der Freiberger Mulde bei 
Döbeln, nicht weit von Leipzig, find der 
Gymnaſialoberlehrer Vogel und jeine 
Gattin ertrunfen. 

Aus Runftfreiien. 

Wien, 25. April. Lillie Lehmann, 
die berühmte Opern-Primadonna, hat 
im Wiener Opernhaus eine Reihe Auf- 
führungen mit ihrer berühmten Darftel- 
lung der „Aida“ in Verdis gleichnami- 
ger Oper eröffnet. 

Florenz, 25. April. Cofima Malte, 
die Wittwe Richard Wagners ift nebſt 
ihrem Sohn Siegfried Wagner hier 
eingetroffen. Sie wollen ſich hier nad 
Antaufung von Eigenthum dauernd 
nieberlaffen. 


Mehr als 80 Gebäude verbrannt! 


Oldenburg, 25. April. Das Städt: 
hen Wildeshaufen in unjerem Groß- 
berzogthum (an der Hunte, Landgericht 
Oldenburg, mit 1966 Einwohnern nad 
letztem amtlichem Bericht) ift Durch eine 
Feuersbrunſt faft vollſtändig zeritört 
worden! Mehr al3 80 Gebäude. bar= 
unter viele Fabriken, brannten nieber. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


Der Dampfer „Idernia“, welcher, wie gemeldet, 
aus Liverpool in New Vork eintraf, ift der neuefte 
unard:Dampfer. Er machte feine Jungfernfahrt 
d brachte 1735 Smwijhendedss und 182 RKajütens 
RBaagiere nebſt Voftjahen mit. Ivernia“ ift ber 
größte, bis jekt in —— gebaute Dampfer; er 
it 600 Fuß lang, bat Fuß 6 Zoll Mittelbreite 
und eine Tiefe von 49 Zub und 6 br: 
Auftralia von Honolulu u. f. 


> 











Sau en 1 w. 
— ee 


Ein zweites Baardeberg 
Will Lord Roberts bei Wepener zumege zu 

bringen fuchen! — Er hat ſchon 40,000 

Mann in einem Halbfreis aufgeftell.— 

General $rendy foll den Kreis von Norden 

her fchließen. —Diesmal aber gilt der Er- 

folg für ſehr zweifelhaft. — Die Boeren 
babenBrabants und Harts Dorrüden zum 

Einhalt gebracht. — Die Briten beſetzen 

Demwetsdorp ohne Widerſtand. —New Nor: 

fer Kriegsveteranen bieten Krüger ihre 

Dienfte an. 

London, 5. April. (2.55 Nachm.) 
Lord Roberts telegraphirt unter'm 
Heutigen aus Bloemfontein: „Dewets⸗ 
dorp wurde von Chermfide heute früh 
um halb 10 Uhr ohne Widerftand be— 
Teßt.“ 

(Chermfide’3 Heer ift ein Theil der 
French'ſchen Streitmadt.) 

Die Angabe jedoch, daß die Belage— 
rung bon Wepener ſogut mie aufgeho- 
ben fei, war offenbar eine verfrühte; 
denn eine Depeche aus Maferu, Ba— 
futoland, bejagt, daß dasVorrücken ber 
britifchen Streitfräfte unter Brabant 
und Hart von den Boeren zum Einhalt 
‚gebracht wurde. Die Depefche theilt 
weiter mit: Brabant und Hart ents 
dedten am Dienftag, daß die Boeren, 
die fich Tags zuvor nach Wepener hin 
zurüdgezogen hatten, mährend ber 
Nacht auf'sNeue vorgerücdt waren und 
fih dem Strauß’fhen Landgut genä— 
hert hatten, welches eine für den Wis 
derſtand günftige Pofition bietet. Die 
Briten legten nur eine furze Strede 
mährend des Tages zurüd, und da fie 


einer ftarfen Streitmacht des Feindes 


fi) gegenüber fanden, fo bezogen fie 
dann Biwak. Hart’3 Gtreitmadt ift 
einige Meilen hinter der Brabant’fchen 
zurücd, welche auf das Eintreffen der 
erjteren wartet. 

Beharrlich tritt das Gerücht auf, 
daß der Boeren = Kommandant Dli- 
vier fich anfchide, mit 1500 Mann 
dem Hart’schen Heer in den Rüden zu 
fallen. 

Das Dalgety’fche Heer in dem be= 
Yagerten Wepener wurde Dienftag früh 
bon den Boeren heftig mit ſechs Ge— 
{hüten angegriffen. Der Angriff 
wurde abgemiefen und fcheint nur den 
Zweck gehabt zu haben, Dalgety zu ver= 
hindern, die heranziehenden britifchen 
Entjaß - Streitkräfte zu unterftügen. 

Die Wiederbefegung von Bloemfon= 
tein durch die Briten erfolgte ohne al— 
len Widerftand; doch haben die Boeren 
die Waſſerwerke bis auf Weitere un— 
brauchbar gemacht, indem fie die Ven— 
tile aus denSchieberfäften der Dampf= 
maſchinen wegnahmen. 

Lord Robert3 hat jebt folgende 
Streitkräfte in einem meftlichen Halb- 
freis um MWepener herum in Aktion: 

Elf Infanterie-Brigaden, die Kolo— 
nial-Divifion, eine berittene Infante— 
rie-Dibifion und zwei Kavallerie-Bri- 
gaden, im Ganzen 40,000 Mann mit 
150 Kanonen! Er hofft, die dortigen 
Boeren = Streitkräfte einjchliegen zu 
fönnen. Letztere können, mie es heißt, 
nur noch auf einem Weg enttommen, 
ohne eine Schlacht mit einer riefigen 
Uebermacht zu risfiren: nämlich nord» 
mwärts nach Ladybrand. Ob Roberts 
feine Pläne verwirklichen kann, das 
hängt jet davon ab, ob die britifchen 
Truppen Thaba-Nehe und Ladybrand 
bor den, jih bon Demetsborp und 
Mepener zurüdziehenden Boeren— 
Streitkräften erreichen können. Die 
Wege find in fchredlihem Zuftand, 
und die britifchen Korrefpondenten 
jftimmen dahin überein, daß wenn die 
Boeren jo gut, wie bisher, über die bris 
tiſchen Pläne unterrichtet find, fie alle 
Ausficht haben, Robert3 mieder ein 
Schnippchen zu fchlagen. 

Der bejagte Halbkreis der britifchen 
Heere um Wepener herum ift 60 Mei- 
len lang! 

Boeren = Verftärfungen für die Be- 
lagerer am Wepener find am Sonntag 
und Montag fort und fort vom Welten 
ber über den Caledonfluß gefommen. 
Mepener liegt unmittelbar öftlih vom 
Caledon. Brabants und Hartz briti- 
ſche Streitkräfte ftehen ebenfalls öftlich 
vom Fluß, die übrigen britifchen Heere 
aber jind auf der mejtlichen Seite. 

Man ſchätzt die Boeren-Streitfräfte 
in diefer Gegend auf etwa 15,000 
Mann. 

Sollte Lord Robert? feinen Zmed 
bei den jegigen Operationen — bei de= 
nen General Frenh miederum die 
Hauptperfon ift — erreichen und ein 
zweites Paardeberg zumege bringen, 
jo wird, wie man in London glaubt, 
das Vorrüden gegen Pretoria dann 
ohne eine nochmaligeKongentrirung der 
britifchen Streitkräfte in Bloemfontein 
erfolgen. Es bleibt nun abzumarten, 
ob General French mit derfelben 
Schnelligkeit von Norden ber fommen 
fann, welcher er feinerzeit zu Kimber— 
len und Paardeberg entwidelte, und jo 
das Net jchließen kann. Hierorts find 
die Militär - Kritiker getheilter Mei- 
nung darüber. 

Eine Meldung aus Lorenzo Mar 
ques jagt, daß ausländifcheingenieure 
in Pretoria eine große Kanonenfabrif 
eingerichtet haben. 

Kapftadt, 25. April. Die hiefigen 
Behörden haben bereits die Namen von 


12,000 „Rebellen“ in der Kapfolonie. 


und in Natal gefammelt. Mehrere vers 
felben find bereits fürzlich hier zu lan— 
gen Haftitrafen verurtheilt worden. 
Heute fuhr der Transportdampfer 
„Bavarian“ mit 1050 gefangenen Boes 
ren nad) der Inſel St. Helena ab. 
Paris, 25. April. Hauptmann Leon, 
ber franzöfifche Ingenieur, melcher bie 
Artillerie und das Genie-Storps ber 
Boeren befehligte und bei der Belac 


* 
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den Kopf erhielt, iſt in Marſeille ein— 
getroffen; ſein Kopf iſt noch bandagirt, 
und das linke Auge hat ſeine Sehkraft 
eingebüßt. Er ſagt, die Boeren ſeien 
ausgezeichnete Artilleriſten, und fügt 
binzu, fie hätten niemals mehr als 35,- 
000 bi3 40,000 Mann im Ganzen un= 
ter Waffen gehabt; von dieſen hätten 
fie bis jeht nur 6000 Mann verloren, 
Darunter nur 600 Todte. Seiner Mei- 
nung nach werben die Boeren feinen 
Berfuh machen, Pretoria zu verthei- 
digen, ſondern fich in Die beinahe unzu— 
gänglichen Berge zurüdziehen und von 
dort aus den Feind noch lange beun- 
ruhigen. Wenn e3 jo weit fommt — 
fagt er — werden bie Briten reichlich 
150,000 Mann brauden, um Das 
Land zu bejegen. Leon ift vollen Lobes 
über den jegigen Oberbefehlshaber ber 
Boeren, Botha. 

Herfchel, Kapfolonie, 24. April. Es 
berlautet hier, daß es den Briten nad 
ſchwerem Kampf gelungen ſei, die Be— 
lagerung vonWepener aufzuheben, und 
daß die Boeren feine Ausficht hätten, 
nad Norden zu entfommen. 

Zondon, 25. April. Lord Roberts 

berichtet noch, daß die Boeren auf) 
von den Anhöhen in der Nähe der 
Bloemfonteiner Waflerwerfe durch die 
berittene britifche Infanterie unter 
San Hamilton ohne großen Kampf 
vertrieben worden feien. 
New Hort, 25. April. Die Vetera⸗ 
nen des 69 ‚Regiments beaingen gejtern 
Abend das 39. Gedenkfeſt ihres Ab— 
marfches in den Krieg dur ein Teit- 
effen im „Sturtevant Houfe”, und un 
ter großer Begeiſterung wurde eine Res 
folution angenommen, melde dem 
Transvaal-Präfidenten Krüger die mis 
litärifchen Dienjte dieſer Organijation 
anbietet. 

MWafhington, D. E., 25. April. Fıl. 
Clara Barton, die Präfidentin der 
amerikaniſchen Zmeiggefelihaft vom 
Rothen Kreuz, erfchten im Staatsamt 
und fagte, wenn e& wahr jei, baß die 
Mehrheit der Mitglieder des irländifch- 
ameritanifhen Ambulanzlorp von 
Chicago bei der Ankunft in Pretoria 
ihre Rothekreuz-Abzeichen weggeriſſen 
und Gewehre geſchultert habe, ſo ſei ſie, 
Frl. Barton, hintergangen worden. 
Sie habe dem Korps in gutem Glauben 
einen Empfehlungsbrief mitgegeben, 
und dasſelbe habe bei der Abfahrt aus 
New York aus 58 Mann beſtanden, ge— 
rade die richtige Zahl für ein Sani— 
tätöforp3. Verdächtig wurde Die Sache 
erst, al3 das Korps unterwegs, in Liſ— 
fabon, 150 Mann Zuzug erhielt. Frl. 
Barton gab zu peritehen, daß fie in Zus 
funft feine derartigen Empfehlnugs⸗ 
fchreiben mehr ausjtellen werde, 

ZJammerlied über Einfuhren aus 
Anerifa. 

Berlin, 25. April. Die agrarifche 
und amerifafeindlide „Deutiche Tas 
ge3 = Zeitung“ ſtimmt ein bejonders 
lebhaftes Klagelied über die zahlreichen 
Uebel an, welche dur die „abjolut 
überflüffigen” infuhren amerifani= 
ſcher Brotjtoffe und Fleifhwaaren über 
Deutfchland gebracht worden feien. 
„Durch diefe Einfuhr,“ fagt das Blatt, 
„haben wir die amerikaniſchen Trichi— 
nen, die amerifanifhe NReblaus, bie 
amerifanifchen Kartoffeltäfer, die ame— 
tifanifchen San Joſe-Schildläuſe und 
erjt neuerdings noch die amerifanijche 
Tleifch = Zede oder Mehl - Motte auf 
und geladen, von ber jebt die rheini- 
Then Durchfuhr = Depots heimgefucht 
werben.” Won anderer Seite wird dazu 
bemerit: „Das Blatt hat eine wichtige 
amerifanifche Einfuhr meggelaffen, 
über die man fich noch nie beklagt hat, 
— die amerifanifhen „Greenbad3”, 
bon denen die deutſchen Erporteure in 
beträchtlihem Maße „heimgefucht“ 
werden.” 

Dffiziersduell und ⸗Selbſtmord. 

Wien, 25. April. In der ungarifchen 
Garniſonſtadt Kecstemet hat derObers 
leutnant Ernit Bekäffy von Be 
kas vom 13. Hufaren = Regiment den 
Rittmeister 1. Klaſſe Otto Grafen v. 
Biffingen und Nippenburg von dem— 
jelben Regiment im Duell erfchoffen. 

In Gardone-Riviera, einem Winter: 
furort amÖardafee, hat der öjterreichis 
ſche Oberleutnant Robert Knobloch 
Selbftmord begangen. 

Dampfernahridten. 
Qingelommen. 
New Vork: Noordland don Antwerpen. 


Lokalbericht. 


Kein Freund von Zirktuskünſten. 


Der Wirth Sam. Jacobs traute ſei— 
nen Augen kaum, als Rofie Lee, eine 
ehemalige Zirkuskünſtlerin, geftern 











Abend in feinem Lokale, an Haljted- 


und Lafe Straße, den Gastandelaber 
als Reckſtange benußte und an dem= 
felben gymnaftifhe Uebungen vor= 
nahm. Jacobs mollte joeben die tüh- 
ne Akrobatin an der Fortführung ihrer 
Kunftleiftungen verhindern, als Roſie, 
den Kandelaber mit fich reißend, einen 
unbeabfichtigten „Salto mortale“ aus⸗ 
führte und mit dem Kopfe zuerft auf 
dem Boden der Wirthichaft Iandete. 
Der entrüftete Wirth ließ die Uebelthä- 
terin verhaften. — Vor Richter Doyle 
machte diefelbe heute Vormittag eben⸗ 
falls Miene, einige ihrer afrobatifchen 
Kunftleiftungen zum Beſten zu geben; 
der Richter gab ihr aber zu verſtehen, 
daß fein Kunftgefhmad denn doch ein 
zu verebelter und zu bornehmer fei, als 
daß er an ihren halsbrecheriſchen Kunſt⸗ 
ftüdichen Gefallen finden könnte; er 
nnerte die aufdringliche Akrobatin 
-$5 und zur ber. Ge⸗ 





Auf Beltellung. 


Drei Perfonen wegen Brandftiftung 
verhaftet. 

Leutnant Toosleyg und Sergeant 
Bohn von der Polizei des Schladht- 
haus = Nevierd, haben heute, in Ver— 
bindung mit dem Brand, durch welchen 
in vorlegter Nacht das Haus No. 836 
51. Straße zerftört worden ift, Drei 
Perfonen verhaftet, nämlich: 

Trank Perchal, den Eigenthümer; 
Sacob Kahoun, den Miether; Frank 
Mayer, den angeblich von den beiden 
VBorgenannten gedungenen Branditif- 
ter. 

Perchal Hatte das ziemlich mwerth- 
polle Häuschen zu $1300 verfichert. 
Kahoun hatte auf feine Hauseinrich- 
tung, die nicht die Hälfte des Betrages 
werth geweſen fein fol, $400 Berfiche- 
rung. Mayer gibt an, daß die Beiden 
zufammen ihn gedungen hätten, da3 
Teuer anzulegen. Kahoun und feine 
Frau hätten nad) vorher getroffener 
Verabredung die Wohnung Montag 
Abend verlaffen, nachdem fie ſchon vor— 
her verjchiedenes Bettzeug und eine 


Nähmaſchine daraus fortgefhafft ge- | 


habt hätten. Er, Mayer, habe dann 
reitet und fchließlich das Feuer ange— 
legt. 

Kahoun und Perchal geben die Rich— 
tigfeit diefer Angaben im Allgemeinen 
zu, erklären aber, Mayer hätte jich ih- 
nen al3 Brandftifter angeboten. Die 
Polizei hält es für ſehr möglich, dag 
dem wirklich jo war, und ſucht nad 
Bemeismaterial, um Mayer auch mit 
anderen verbächtigen Bränden in Ver— 
bindung zu bringen, die fich fürzlich im 
Zorn of Lake ereignet haben. 


Wieder aufgetaudt. 


Dr. Andrem Eonlon, welcher am 19. 
Üpril ſpurlos aus der Familienwoh— 
nung, No. 856 W. 22. Str., ver 
ſchwand, iſt wohlbehalten wieder auf- 
getaucht. Der Doktor behauptet, er jei 
durch Einathmung von Formaldehyde— 
Gas, welches er für die Außräucherung 
von Wohnungen Kranker benußte, be= 
taubt morden und hätte während der 
Zeit feiner Abweſenheit nicht gewußt, 
was mit ihm vorgegangen märe. 

Mehrere Aerzte im Gefundheitsamt 
erklären, fie hätten an ſich ſelbſt erfah- 
ren, daß allzupiele Einathmung je= 
ned Desinfektions =» Mittels thatjäch- 
lich eine jolche Wirkung ausübe. 





Bar Fein gelehriger Schüler. 


Meil er angeblich fein Verſprechen 
nit erfüllte, den Sohn von Frau 
Hufton, No. 590 40. Str., die Kunft 
zu lehren, binnen furzer Zeit ein gerie- 
bener Deteftive zu werden, war C. 3. 
Haas, Inhaber der Haas'ſchen Agen— 
tur, bon der erzürnten Mutter des 
jungen Mannes der Erlangung bon 
Geld unter falſchen Rorfpiegelungen 
bezichtigt worden. Richter Martin 
Tprach jedoch heute Vormittag den An— 
geklagten frei, weil die Befchuldigung 
der Klägerin fich al3 hinfällig erwies, 
und Frau Huſton e8 auch vorgezogen 
hatte, nicht zur®erhandlung zu erjchei= 
nen. 


>>» 


Die Tödtung Louis Blantienbergs. 


Der Konftabler Beter Lauer ver 
haftete heute, auf einen von Friedens⸗ 
richter Hamburgher auf Veranlaffung 
des Kohn U. Nelfon ausgeitellten Ver— 
haftbefehl hin, den Apothekergehilfen 
Sohn J. Nochvatal unter der Anklage, 
am 19. März den Stubenmaler Louis 
Blankenberg erfchoffen zu haben. Die 
Eoroner3 = Jury hatte feiner Zeit die 
Ihat für einen Att der Nothmehr er= 
klärt und Nachvatel von ftrafrechtlicher 
Verantmwortlichkeit entlaftet. 


Für fhuldlos erklärt. 


In dem Prozeßverfahren gegen den 
des Diebftahl3 angeklagten 3. M. Me— 
Guire injtruirte heute Richter Brenta— 
no die betreffende Jury, ein auf „Nicht 
ſchuldig“ lautendes Verdikt einzubrin= 
gen. McGuire, ein Fuhrmann des 
Bäckereibeſitzers J. W. Heusner, von 
No. 2616 South Park Ave., war von 
feinem Arbeitgeber der VBeruntreuung 
bon bierhundert Laib Brot angeklagt 
worden. Die Beijchuldigung konnte je- 
doch nicht durch Beweiſe begründet 
erden. 








— * 


Kur; und Ren. 





* Frau Angelina Smith, bon Nr. 
557 Divifion Str. ift mährend der letz— 


ftorben, wohin biefelbe vor mehreren 
Tagen als geiſteskrank gebracht warden 
war. Die Berftorbene hatte jich vorher 
der Behandlung des 


ler3 John Wlerander Domie unierzo> | 


gen, um von einer Lähmung furirt zu 
werden. Dabei befchäftigte fie ſich an- 
geblich zu viel mit dem Studium ber 
bon dem Glaubensheiler herausgegebe- 
nen Schriften, ſodaß ſie wahnſinnig 
wurde. * 





Dad Wetter. 


Tom Wettee-Burecau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nächſten 18 Gtunden jolgende Witte 
zung in Ausficht geftellt: c 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen klares 
Wetter zur Naht und A auch morgen; 
lebhafter Oftwind. 

Allinois und, Indiana: Am Allgemeinen klares 
Wetter; morgen Abend im ſüdlichen Theile des Ges 

etes drohende Witterung; öftlihe Winde, 

iSconfin: Zur Naht uno 


. 
’ ; 
5 ; 
” 


Morgens 
ude 9 . 


Keine Einigung. 


Die Bauunternehmer weifen Maddens Frie⸗ 
densvorihlag zurück. 


Zunahme von Bewaltthätigfeiten in Der- 
bindung mit dem Streit. 


Der Kontraktorenbund hat nunmehr 
feine Antwort auf den ihm von Ex— 
Alderman Martin B. Madden im Nas 
men der Bereinigung von Baumaterial- 
Lieferanten gemachten Vorſchlag zur 
Güte ertheilt. Der Bund erklärt, daß 
er nicht3 dagegen haben würde, falls 
bie in ihm vertretenen Meiftervereine fich 
einzeln mit den Gemerfverbänden ihres 
Faces in Verbindung fegen und mit 
benjelben Verträge ſchließen jollten, 
doch dürften fie dabei nicht gegen Die 


ihon am 1. Februar vom Bund jelber | 
aufgeftellten Arbeitsregeln veritoßen. | 


Da nun diefe Arbeitäregeln gewiſſe Be— 


ftimmungen enthalten, auf melde die | 
Gewerkſchaften weder eingehen mollen | 


noch können, falls ihr Fortbeitand für 
fie überhaupt einen Zmed haben joll, jo 
fommt die Antwort des Kontraktoren— 
Bundes einer Ablehnung des Vorſchla— 





ges der Lieferanten gleich. 


Gin Vertreter des Vereins ber 


Alles forgfältig für den Brand vorbe: | Maurermeifter juchte geftern Wbend | 


George PB. Gubbins, den Präfidenien 
der Maurer-Union, auf und Drang 
lange in diefen, derfelbe möge jeinen 
Einfluß aufbieten, um die Maurer zum 
Austritt aus dem Baugewerkſchafts— 
Nath zu bewegen. Gubbins ift darauf 
nicht nur nicht eingegangen, ſondern 
bat dem Unterhändler gejagt, berjelbe 
möge feine Auftraggeber benachrichti= 
gen, daß die Maurer-Union vom 1. 
Mai an auf 55 Cents Lohn per Stunde 
beftehen werde, ſtatt der bisher gezahl- 
ten 50 Gents. — Geftern Abend find 
75 Maurer, die bisher der Union nicht 
angehört haben und auf die man als 
Streitbrecher gerechnet hatte, der Union 
beigetreten. 

Die Bäder-Union Nr. 2 hat fich ver= 
pflichtet, für die Dauer der gegenwärtig 


in der Bauinduftrie berrfchenden Wirs 


ten dem Baugemerffchaftsrath täglich 
foftenfrei 1000 Laib Brot für: beffen 
bedürftige Mitglieder zu liefern. 
Mayor Harrifon hat die fünf Bür— 
ger, welche mit ſechs Mitgliedern bes 
Stadtrath3 zufammen auf Mittel und 
Wege zur Beilegung der Streikwirren 
finnen follen, bisher noch nicht ausge— 
wählt, oder doch noch nicht namhaft 


t. 
gemach 


Patrick MeKenna, ein als Streikbre⸗ 
cher am Butler'ſchen Neubau beſchäftig— 
ter Bauarbeiter, wurde geſtern Abend 
in der Nähe des Bauplatzes von Union— 
leuten überfallen und übel zugerichtet. 
Er mußte per Amblanz nach feiner 
Wohnung, Nr. 2317 Princeton Ave., 
geichafft werden. 

Auf dem Ballfpielplab des Chicago 
Tennis = Klub wurde gejtern ein alter 
Baufchreiner, Namens James D’Eon- 
nors, weil er bort einige Reparatur- 
arbeiten bornahm, von Unionleuten 
mißhandelt. 2. H. Waibner, ber Sefte- 
tär des Klubs, verfuchte den Alten zu 
ſchützen und wurde dafür ebenfalls nie- 
dergeſchlagen. 

R. W. Clark, Werkführer für die 
Nachtſchicht in der Marmorplatten- 
Fabrik von Davidſon Bros. an der 
Orleans Str., nahe dem Fluß, wurde 
heute Morgen, als er ſich auf dem Wege 
nach feiner Wohnung, Nr. 64 Wells 
Str., befand, von Unbekannten ange— 
fallen und dermaßen mit Fauſtſchlägen 
und Fußtritten traktirt, daß er jetzt im 
Alexianer⸗Hoſpital ſchwer krank dar⸗ 
niederliegt. Davidſon Bros. beſchäf— 
tigen Leute, die keiner Gewerlſchaft 
angehören, man muthmaßt deshalb in 
Clarks Angreifern Unionleute. 

In dem Neubau Nr. 375 W. Ran⸗ 
dolph Str., bei deſſen Errichtung 


einem Zant. 


draußen Wache ftebenden Poften ber 
Gemerkjchaftler die zum Schuß por dem 
Gebäude 
ziften Dillon und Ringrofe über den 
Haufen, um dann über ihre ftreiienden 





Glaubenshei⸗ 


Widerſacher herzufallen und dieſelben 


gewaltig zu vermöbeln. Erſt das Ein- 
| treffen herbeigerufener 
| Berftärfung machte dem Gefecht ein 
| Ende. 
ı Dillon find von Inſpektor Shea, der 


fie im Verdacht der Pflichtvernachläſſi- 
gung hat, bis auf Weiteres vom Dienfte | 


| fuzpendirt worden. 


Im Kriminalgericht hat 


— 


von Arbeitern der Bent'ſchen Pianofa— 
brik gegen die Mitglieder Dold, Joppe, 


Green und Culm von der Pianomacher⸗ 


| Union ſchwebenden Anklagen niederzu— 
"schlagen. Dieſe werben nun binnen 
Kurzem zur Verhandlung gelangen. 

Gegen 25 Zimmerleute, Darunter 
eine ganze Anzahl Meilter, find heute 
hinter der Südwand des hohen Zau— 
ne3, der den Neubau der Bundesregies 
rung einjchließt, mit der Arbeit an der 
großen Tribüne für die Dewey-Feier 
beihäftigt. Gewerkſchaftspoſten ſchauen 
der Arbeit von Fenſtern im Monadnok⸗ 
Block und anderen Gebäuden an Jack⸗ 
fon Boulevard au? zu. 

* Ernſt Kolm und Thomas Grady, 
zwei junge Burfchen, find Heute von 
Kadi Sabath dem SKriminalgericht 
—— — 2 unter er. 
‚Die e bon Waggons ⸗ 








Streilbrecher beſchäftigt werden, kam es 
geſtern Nachmittag zwiſchen dieſen zu 
Während derſelbe, ziem- 
ich laut, im Gange war, rannten die | 


aufgeftellt gemejenen Poli- 


polizeilicher | 


Die Poliziften Ringeofe und ! 


N . | 
| Richter 
| Brentano beute einen Antrag abgelehnt, | 


ten Nacıt im Detention-Sofpital ge- | die wegen angeblicher Einſchüchterung 
0-4 < 


Kleider⸗Appell. 


Der Mayor nimmt die Revue über die jähr« 
lihe Polizeiparade ab. 


In den 44 Wachlokalen der ſtädti⸗ 
Then Polizei war heute großer Kleider 
Appel. Nachdem die Befichtigung der 
neuen Uniformen, welde die Manns 
Ihaften fih zur „Frühjahrs - Eröff« 
nung“ haben zulegen müflen, die Herz 
ren Offiziere befriedigt hatte, wurden 
die Schugleute, 2500 Mann ftarf. nad 
der unteren Stadt geihidt. Dort fors 
mitten fie ſich an Michigan Avbe., zwi⸗ 
Ihen 12. Straße und der Hubbard 
Court, zu fünf Dipifionen, worauf 
fte fih unter Vorantritt des Eliteforpg 
bom „Central Detail“ und mit dem 
Train der Batrouilfemagen und Ambu⸗ 
lanzen al3 Nachhut einen Parademarſch 
| Teifteten. Manor Harriſon, dem „alles 
| Diefes unterthänig“, von den Mitglie- 





| bern des Gemeinderathes und anderen 
| Würdenträgern de3 gemeinen Weſens 
umtingt, nahm vom Balfon des Audi- 

torium aus die Revue über die Parade 
ı ab. — Der Zug bemegte fi vom Lo— 
| gan-Dentmal aus in Michigan Avenue _ 
ı nördlich bis zum Jackſon Boulevard, 
| Dann mweitlich bis zur Franklin Straße; 
in der Franklin Straße nördlich bis 
Washington Straße; in der Wafhing- 
ton Straße öftlich bis zur Michigan 
Avenue und in diefer ſüdlich bis zus 
rüd zum Ausgangspuntt. za 


— 


Graf Lautrec im Gefängniß. 





— 
> 


Graf de Touloufe Lautrec promes 
nirte heute in der Gefangenen = Galle- 
tie der County = Baftille „ſtolz mie 
ein Spanier“ auf und ab. Der Here 
Graf behauptete aber, weder .ein fpa= 
nijcher, noch ein franzöfifcher, und noch 
biel weniger ein fanadifcher Edelmann 
zu fein, fondern auf die Auszeichnung 
Anſpruch erheben zu dürfen, zu den 
Bürgern der freien Republif „U. ©. of 
U.” gerechnet zu werden. Er fei ſchon 
weit in der Welt umbhergereift, : aber 
nah Montreai fei er doch noch nicht 
gefommen, und fomit könne er auch 
nicht den Verfuch gemacht haben, ein 
bortiges Bankgeſchäft beſchwindeln zu 
wollen, erklärte er ferner. Die übrigen 
Gefangenen verkehrten jehr zwanglos 
mit dem Herrn Grafen, und auch der 
Mitgefangene zeigte fich ihnen gegen» 
über al3 echterDemofrat, ohne alle ari= 
ſtokratiſchen Alüren. Seine Gattin 
traf im Verlaufe des Vormittag ein - 
und führte durch die Drabiuittermand ; 
des Befucherraumes eine längere Uns 
terredung mit dem Gefangenen, 


>>» 


Baufällige Gebäude. 


Das jtädtifche Bauamt mies heute ’ 
den Beliter des zmweijtöcdigen Ziegelhaus 
ſes Nr. 228 Fulton Str. an, bad Ge— 
bäude binnen fünf Tagen nieberreißen 
zu laflen, da daffelbe den Einjturz 
droht. — Für baufällig erklärt wurde 
ferner daS leerftehende zweiſtöckigeHolz⸗ 
haus Nr.198 Noble Str. und das zwei⸗ 
ſtöckige Holzgebäude an der Südoſtecke 
bon Chicago Ave. und Dir Str, 
welches ald Speicher diente. — Wäh— 
rend heute die Yyeuerwehr mit dem Ab- 
bruch des fondemnirten-Haufes Ni 261 
W. Lake Str. beſchäftigt war, brach im 
dem anſtoßenden, gleichfalls für ⸗ 
I fällig erklärten Gebäude, Nr. 268 W. 
| Late Str., ein Feuer aus. Die Löſch⸗ 
mannſchaften unterdrüdten furzergand 

die Flammen, indem fie ba? Haus nie= 
| berrifien. [05 








Abgeſtürzt. 





Edward J. Johnſon, ein Bremſes 
der Chicago & Northweſtern-Bahnge⸗ 





Avenue und Randolph Str. bemußt- 
los auf dem GStraßendamm liegend 





nad) dem County = Hofpital überges ; 
führt. Die ihn daſelbſt behandelnden - 
Aerzte ermittelten, daß der Verun— 
glückte an ſchweren inneren Verleguns 
gen leidet. Johnſon hatte fich auf. bie - 
Hochbahnſtation der Late Str.Linie 
| an Randolph Str. begeben und - war 
| auf der Platform derjelben auf undab . 
gegangen. Wie die Polizei muthmaßt, 
| hat er fich, während er nach dem Zug 
Ausſchau hielt,der ihn nach jeinerWoh- 
nung, No. 1977 Weit Lafe Str,, bei 

gen jollte, zu nahe an den Rand ber 
| Blatform begeben und ift alsdann ab 

gejtürzt. 


TER nn 


Dindert die Schifffahrt, 





Herr Broden, Mitglied ber Abn 
ſer-Behörde, ertlärt, daß die Notbf 
i de an Weſtern Ave. der Schifffahr 
ı dem Fluffe die größten Hindernif 
reite, da die Spannweite der Bu 
| gering ſei, dat große Dampfer 
kaum paffiren könnten, ohne 
| Wänden beichädigt zu werben, 
laufe die Brüdenöffnung nicht 
mit der Stromjchnelle, mas ei 
te Gefahr für die Schiffe bie 
Braden wird darauf dringen, 
Uebelftände fo ſchnell ala mi 
gejtellt werden. 

* Faſt alle Richter des 
und Krei3 - Gerichts Hab 
am nächſten Dienftag — % 

— nit Gericht zu halten. 
Tcheinlichteit nad wird 
County = Gebäude an di 
—* —* ne 
kaniſchen Bor De 
ſten Donnerftage alle 











fellfchaft, wurde heute früh an- Fig 


borgefunden und mittels Ambulanz 7 2 


Be 779 
3: @. Fletcher, 
friiher Gouverneur don 
Eüpd-Datota, der aber jet 
in Salem, Ore., wohnt, jagt: 
„Bor niehr als zwei Jahren be: 
gann die Geſundheit Meiner Toch⸗ 
ter au ſinken; aus einem, ftarfen, 
gejunden,. rothmangigen Mädchen 
wurde eine ſchwache, blaffe und hilf- 
loſe Anvalidin. Eie hatte an jchreflichen 
J Kopfweh zu leiden und wurde allmälig im— 
mer ſchwächer und jchlaffer, augenscheinlich 
ohne Urſache. Ach konfultirte verſchiedeneAerzte, 
aber alle nüsten nicht3. Eines Tages Taufte id, 
einem Freund: zu Gefallen, eine Schadtel von 


Dr.Williams’ 
Pink Pills 


forPalePeople 


und ehe fie verbraucht war, begann ihr Kopfweh 
zu unjerer Ueberraſchung nachzulaſſen, bie Farbe 
ihrer Wangen und Lippen fehrte wieder und fie * 
vehm zu an Kraft. Ich kaufte noch 5 Schachteln, 
und als dieſe verbraucht waren, war ſie voll— 
ſtändig wiederhergeſtellt, und heute iſt ſie ein 
ftarkes, roſiges, geſundes Mädchen und nicht 
mehr blaß, müde und kränklich“. 
—Aus dem Oregon Independent, Sa— 


len, Ore. — 

Bei allen Apothekern oder direkt 4 
von der Dr. Williams Medicine 4 
Go, Schenectadd, N. VD, 

portofrei nah Empfang des 
Preijes, 50° rer Schadtel, 4 
ſechs Schaͤchteln für 
32.50. 








Das wohlfeilite Bundesamt, 


Mer da glauben follte, daß Ontel 
Sam für die ihm geleijteten Dienfte 
ſtets zeichlich zahle, der würde fich ge— 
mwaltig irren; es gibt fogar eine bes 
trächtliche Anzahl Bundesamtchen, die 
an und für fich bie reinſten Bettelämter 
find, ja die wohl faum irgend ein Bett» 
ler:unter den gebotenen Bedingungen 
ausfüllen möchte, wenn eine Privat» 
perfon fie zu vergeben hätte, — gleic)= 
wohl aber find die meiften diefer Aemt⸗ 
Ken gejucht und werben nie ohne Wett 
bewerb befegt! Dabei ift das Inter—⸗ 
ef an ihnen durchaus fein blos ideas 

es. 

Dies mag mit allerhand Umſtänden 
zuſammenhängen; aber allemal wiſſen 
die Aemterſucher ganz genau, was ſie 
wollen, und es iſt nicht ihre Schuld, 
wenn ſie doch einmal nicht auf ihre 
Rechnung kommen ſollten. Von wohl: 
feilen Poſtmeiſter⸗- und Pofttransport= 
Aemtern iſt ſchon Manches gelegentlich 
bekannt geworden, aber die Palme in 
dieſer Hinſicht dürfte nicht etwa ein 
weit entlegenes Grenzerpöſtchen, ſon— 
dern eines im Städtchen Dodgeville, 
im fübmeftlichen Wisconfer County 
Soma, bavontragen. Das glauben we— 
nigftens die Dodgeniller felber, und jie 
mögen Recht haben. 

x Steht ber junge, ſtrebſame Frank 
Lynch feit legten Sommer im Dienft 
der Bundesregierung und hat bie 
. Pflicht, jahraus jahrein die Poſtſachen 
bon Dodgebille nach dem 9 Meilen ent» 
fernten Mineral Point zu befördern. 
Obwohl beide Plätze Eifenbahnen ha= 
ben, find fie ohne birecte Bahnverbin- 
bung, und das Dampfroß macht einen 
piel zu großen Ummeg; daher müffen 
Rumpelwagen und Rappen aushelfen. 
Kür dieſe Poftbeförberung erhältLynch 
pro Yahr einen ganzen Cent! Früher 
war einmal ber Poſten mit $40.00 pro 
Jahr bonorirt worden; aber das Sy— 
ſtem des niebrigjten Wettbewerbs 
achte ihn ſoweit herunter. Das letzte 
Mal forderte einer derBewerber $1.50, 
ein anberer 39 Cents, und Lynch ge= 
mau einen Cent. Sonach erhielt Letz⸗ 
kerer ben Contract auf vier Jahre. 

Er bat übrigens feinen erjten Cent 
noch nicht erhoben, obmohl er ſchon feit 
lehien Juli regelmäßig die Poſt beför- 
dert, und das Geſet pierteljährliche 
Auszahlung vorfchreibt. Im Juli er= 
wartet er ven „Ched“ auf den Cent, 
und e8 find ihm von manchen Xiebha= 
bern ſchon lange im Voraus für dieje 
Euriofität 15 oder 20 Dollars geboten 
toorben; aber Frank wäre noch immer 
bereit, ein höheres Angebot anzuneh- 
men. Doc das nur nebenbei. Die 
Hauptſache bei dem Cent-Aemtchen ift, 
daß fein Inhaber auch das ganze Paſ— 
fagier s Beförberungg = Gejchäft er- 
hält; denn Niemand wagt ed, darin 
mit dem Bundes » Pofttranzporteur in 
Mitbewerb zu treten. Das Aemtchen 
bildet daher thatfächlich ein werthvol⸗ 
les Privilegium! 

Die Fahrt in dem urfprünglichen 
Pynch'ſchen Poſtwagen hat übrigens 

anches Grenzermäßige, und während 

im Sommer tet vergnüglich ift, 

nn fie im Winter fehr ungemüthlich 

tden, beſonders wenn fein Schnee 

t, und baher ber famofe Wagen» 

itten nicht in Dienjt fommt. 


— 


— 
— 


im Tifliſer Appella- 

sgerichte gelangte dieſer 

ein Proceß gegen die deutſchen 

ſen Ziegler, Biegelſack, Ricker, 

Bell und Radesberger zur Ver⸗ 

a. Die Angeklagten follten in 

ſt auf den 8. Auguſt 1899 in 

t Pott den ruſſiſchen Reſervi⸗ 

i Lawrentjew von der Brücke 

ß Rion geworfen haben, ſo 

runken iſt. Von dem Be- 

zu Kutais wurden die 

Reichsangehörigen wegen 

n Beweiſen freigeſprochen. 

eiſprechende Urtheil legte 

pwalt Berufung ein. Der 

htshof beftätigte jedoch 
Unterinftang. 


be in zwei Tagen au 
heilen, 
ative Bromo Quinines 
ſtheker geben das Gelb 
nicht heilen. €. W. 
rift iſt auf jeder 

















Die Eiſenbahn Beira⸗Salisbury. 


Die etwa 500 Kilometer (300 engl. 
Meilen) lange Eiſenbahn Beira-Salis— 
bury durchſchneidet zu ziemlich gleichen 
Theilen portugieſiſches und engliſches 
Gebiet; thatſächlich iſt aber auch Die 
portugieſiſche Strecke völlig in der 
Hand Englands. Schon während des 
Weiterbaues der Bahn entwickelte ſich 
der Verkehr derartig, daß gleich nach 
der Erreichung des vorläufigen End— 
punktes Salisbury — im Herbſt '99 — 
an die Umänderung des urſprünglich 
ſchmalſpurigen Geleiſes in ein normal— 
ſpuriges gleich dem der Bahn Cap— 
ſtadt-Buluwayo gegangen wurde. 
Im Februar dieſes Jahres ſollte dieſe 
Arbeit ausgeführt ſein; ob es geſche— 
hen, iſt nicht bekannt, ebenſo, ob die 
geplante Verbindungsbahn Salis⸗ 
bury-Buluwayo bereits in Angriff 
genommen iſt. Fahrbare Strecken hat 
ſie aber auf keinen Fall aufzuweiſen. 
Somit wären engliſche Truppen von 
Salisbury aus auf den Fußmarſch 
angewieſen, ſei es nun, daß ihr Ziel 
Baluwayo (400 Kilometer in der 
Zuftlinie) oder das nördliche Trans— 
paal fein ſollte. Buluwayo könnte in 
Betracht fommen, um von dort im Ver- 
ein mit Oberſt Plumer einen ernitli= 
chen Verfuh zum Entſatze Mafekings 
zu unternehmen. Er dürfte aber zu 
fpät fommen und daher von den Eng— 
ländern faum noch in's Werk geſetzt 
werden. Die Fahrzeit auf der Bahn 





Früher wurden alle unfere wichtigen 
Öffentliche Gebäude aus Sanbftein 
aufgeführt, und 3. B. bad urfprünge 
liche Capitolsgebäude in der Bundes⸗ 
hauptftadt, die Präfidentenmohnung, 
das ursprüngliche Patentamt und das 
alte Schatzamts - Gebäude maren 
fämmtlih aus dieſem Material, das 
zum großen Theil aus der Gegend von 
Aquia Creek, Ba., fam. 

Seit eima 60. Jahren aber hat ſich 
ein ganz bedeutender Wandel bollzo- 
gen, und bald dürfte ver Sandſtein 
bollftändig für diefen Zweck abgedankt 
werben, es fei denn, daß man zu menig 
Marmor oder Granit hätte. Schon 
jegt ift dies größtentheils geſchehen, 
und nur noch verhältnikmäßig wenige 
unferer größeren öffentlichen Gebäude 
werden aus GSanbdjtein errichtet. 

Diefer Wandel begann im Jahre 
1839, obwohl er jchon drei Jahre zu— 


bor in’3 Auge gefaßt mar, als es fi 
darum handelte, an Stelle des nieder— 
gebrannten Oberpoftamt3 = Gebäudes 
ein neues herzuſtellen. Der damalige 
Vorfigende des Ausſchuſſes für öffent» 
liche Gebäude und Liegenfchaften, der 
Congreß = Abgeordnete Zadock Pratt 
bon New NYork, empfhal eifrig und un— 
aushörlich, dem Sandftein den Lauf 
paß zu geben, und der Ausſchuß berich» 
tete zu Gunften der Verwendung ber 
„bärteiten und dauerhafteften Materia- 
lien, fjei e8 Marmor oder Granit.“ 
Obgleich diefer Bericht nicht angenom= 
men wurde, jtellte die Verwilligungs— 
Vorlage für das neue Poftamtz = Ge- 
bäude e3 dem Präfidenten anheim, das 
Material für die äußeren Mauern zu 
beitiinmen, und Präfident Ban Buren 
entjchied fih für Marmor. Dies mar 
fozufagen da® Ende des Gandftein- 
Zeitalter für wichtige amtliche Ge— 
baude. Der alie Theil des Schatz— 
amtes und das Patentamt gehörten zu 
ven lebten derartigen Bauten aus die- 
ſem Material. 

Es wurde fchon damal3 darauf hin— 
gewiejen, daß der Sandſtein in 15 
Eubiffuß (einer Tonne) über 73 
Pfund Waſſer abjorbire, mährend 
Marmor oder Granit fogut mie gar 
feine auffaugende Neigung habe. Ein 
Sanditein » Gebäude wird, in den mei= 
ften Gegenden wenigſtens, niemal3 tro- 
en fein und braucht einen Anftrich, 
um feinen Werth auf längere Zeit zu 
bewahren; dies bedeutet beträchtliche 
neue Koften und kann die Abjorbirung 
von Feuchtigkeit blos vermindern, 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Unterschrift von 





PR 
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— Der Dampfer „Sala“ 
der Fraifjinet »= Compagnie, welcher an 
einem unterfeeifchen Felfen ſüdlich vom 
Gatakap icheiterte, wurde non 250 Pi- 


| raten überfallen und vollitändig aus— 


Beira =» Salisbury dauert für eine nen= | 


nenswerthe Truppenzahl 
Tage (für den gewöhnlichen Perſonen— 
verkehr 24), der Marſch durch die 


nördlichen, von unzähligen Waſſerläu-⸗ 


fen quer zur Marſchrichtung durch: 


fchnittenen Ausläufer der Matoppo= | 


Berge (mit den erforderlichen Ruhe— 
tagen) mindeſtens 30 Tage. Die 
Fahrt von Bulumayo bis Ramutfa, 
der letzten Stellung des Oberft Plu— 
mer, würde 4—5, dann noch der Vor— 
marſch gegen Mafeting etwa 4 Tage in 
Anſpruch nehmen. Alfo im Ganzen 
mindeſtens 6 Wochen. Die Entfernung 
der Norbgrenzge Transvaals von Sa— 
lisbury beträgt in der Luftlinie rund 
500 Kilometer (mindeitens 36 Marjch- 
tage) und big Pretoria weitere 450 Ki— 
lometer (33 Marfchtage). Man über- 
lege: 950 Kilometer Qandiveg durch ein 
Land mit geringen Hilfsmitteln für 
eine Truppe, Jo daß ſie in der Haupt— 
ſache auf die Nachfuhr von Berpfle- 
gungämitteln angewiefen wäre, «3 
handelte ftch denn um eine ganz kleine 
Abtheilung von dementfprechend ge— 
tinger Gefechtäfraft. Die aber könnte 
wieder wenig nüben. „Freilich könnie 
eine von Norden kommende enalijche 
Iruppe den Berfuch machen, fi: der 
Gifenbahn Pietersburg = Pretoria zu 
bemächtigen, aber bis Pieteröburg be— 
trägt die Entfernung von der Landes— 
grenze wieder 120 Kilometer, jo daß 
gegen 620 Kilometer — immer in der 
Luftlinie gemeffen — zu Fuß zurüd- 
zulegen wären. Auch dürfte die ges 
nannte Eijfenbahn zerftört fein, und 
einer Truppe, die quer durch Rhedeſia 


etwa bier | 


geplündert. Die Mannſchaft mußte 
das Schiff verlafien. Commandant 
Roland führte Klage in Almeria beim 
franzöftichen Conſul, der diefe Klage 


| der Spanischen Regierung übermittelte, 





fommt, iſt nicht zuzumuthen, daß fie 


Gifenbahnmaterial mit fie 


ichleppt. | 


Sollte nun Pretoria das Ziel einer | 
englifchen Truppen = Entfendung über | 


Beira = Salisbury fein, 
wahrſcheinlich befler, 
doch nach Buluwayo marjchiren, 


fo wäre es 
die Abtheilung 
ſie 


bis etwa Ramutſa auf der Bahn fah-⸗ 
ren und dann über Nuftenburg auf | 
Pretoria vorrüden zu laflen. Leteres | 


wäre aber ficherlich durch eine energi- 
fche Anftrengung von Kimberly aus 
raſcher, ficherer und bequemer zu errei= 
hen. Vielleiht aber auch liegt es 
lediglich in der Abficht der engliſchen 
Heeresleitung, die dem General Car 
rington zugedachte Aufgabe: Verhinde— 
rung eines Ausweichens der etwa im 
Herzen Transvaals gefchlagenen Boe— 
ren nah Rhodefia — einer vom Nor- 
den fommenden Truppe zu übertragen. 
Nur von diefem Gefichtspuntte aus 
hatte die Entfendung englifcher Solda⸗ 
ten über Beira Sinn. 

— GSonderbare Kombination. 

der Seeoffizier ift jo ſchneidig?“ — 
„Isa, ein richtiger Non-plus-ultras 
marineleutnant.“ 
Höchſte Prüderie. „Hier 
ſchauen Sie einmal Ihr neugeborenes 
Nichtchen.“ — Alte Jungfer: Fun be: 
—— leine Nubitäten.“ 


ı% 


— 





die Verfolgung der Verbrecher und eine 
Entſchädigung verlangte. Mittlerweile 
der berühmteſten Volkslegenden-Er— 


ging der „Galatz“ unter. 

— Ein Burfde Namen 
Lucio Saenz in Leza am Ebro hatte 
Vormittags feine Hochzeit gefeiert. Ei— 
nige Individuen, die er für freunde 
yielt, jpielten Nachmittags ein Etänd- 
chen vor der Thüre. Lucio trat ‘heraus 
mit einem Krug Wein, um die Muſi— 
Santen zu traftiren. Kaum hatte er die 
Ihüre geöffnet, jo fiel er auch ſchon 
todt zu Boden. Drei Schüffe aus Don— 
nerbüchlen hatten ihn niedergeitredt. 
Die Thäter find der Bürgermeifter, der 
Rathsjchreiber und ein Gemeinderath. 
Sie verſchanzten ſich dann im Rath— 
hauſe und d drohten auf Gendarmerie zu 
—— Sie wurden ſchließlich verhafs 
te 


— Reflexion. — Es iſt furchtbar | 


traurig, wenn man im März in den 
April gefchiett wird, und man fieht an 
einem Maiabend fein Liebehen Julie 
mit einem Auquft herumfpazieren. 
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Igm Das ganze Syſtem zu regu: 
liren, gibt es nichts Beileres 
wie 


Dr. Auguft Rönigs’s 


Hamburger 
Tropfen, 


welde alle Leber: und Magen:Keiden 
Turiren, Das Blut reinigen und den 
Appetit wiederheritellen. Es ift dDiejes 
das beliebteſte Hausmittel und wird 
allen anderen Medizinen vorgezogen 
zur 


Wiederherftellung der 


| Gefundpeit. 


oe es os ob 2.999999 90 oe oc 99 0 0 0% 





patent gegen weiitritte 


N 
Erfindungen und Gegene 
In ben lehten paar Jahren war 3. B. 
namentlich in unferem eigenen Lande, 
fo vieles Weſen von den unterfeeifchen 
Booten in der Flotten = Kriegführung 
gemacht worden, und thatfächlich find 
ja noch manche Erfinder eifrig mit der 
meiteren Vervollkommnung derſelben 
beſchäftigt, und unſere Regierung iſt 
bekanntlich daran, ſich verſchiedene 
ſolche Boote vom Holland’ fen Modell 
zuzulegen, nach den erfolgreichen Pro— 
ben mit dem erſten. Dabei aber ift be- 
reits eine wichtige Gegenerfindung im 
Held, — ſehr wichtig wenigſtens, wenn 


ı fie fich im Ernftfall ebenfo bewährt, wie 


bei xerjchiedenen Experimenten. 
Diefelbe befteht nicht in einer Waf- 

fer = Vorrichtung, fondern fommt, jo 

furios dies Manchem auch im erften 


| Augenblid erfcheinen mag, aus dem 


Reich der Lüfte dem unterfeeifchen 
Boot auf die Spur. Es it dies einfach 
eine Art Feflel = Zuftballon, allerdings 
im Gefolge von Kriegsſchiffen. Sollte 
das unterfeeifche Boot wirklich eine jo 
epochemachende Bedeutung im Seekrieg 
erlangen, wie von vielen Seiten erwar— 
tet wurde, fo dürfte fünftighin bie 
Ausrüftung der verfchiedenen Krieg3- 
flotien um eine colofjale Menge folcher 
Ballons, mit entjprechend ausgebilde- 
ten Mannfchaften, vermehrt merben. 
Auf unferen großen Schladtichiffen 
bürgern jich dieſelben bereit3 immer 
mehr ein. 

Diefe Ballons find Eleiner, ala bie 
gewöhnlichen militärifchen Beobach— 
tungs-Ballons, unterfcheiden fich aber 
fonjt nicht mefentli von benjelben. 
Shre Verwendbarkeit für ben obigen 
Zweck beruht auf einem merkwürdigen 
optifchen Geſetz: Während nämlich die 
Stellung und Bewegung eines Bootes, 
welches tief unter der Waller » Ober= 
fläche operirt, von einer Höhe, mie ein 
Kriegsſchiff fie bietet, fich nur ſchwer 
und unter manden Umſtänden gar 
nicht erfennen läßt, fann man fie von 
einem ellel - Ballon aus mit abfolu- 
ter Sicherheit und Klarheit erfennen! 
Darauf weiſen wenigftens alle Ergeb- 
nifje der bisherigen Verfuche Hin, die 
überrafchend genug ausfielen. 

Man hat dabei foaar Gegenjtände, 
melche viel kleiner waren, als ein unter= 
feeifches Boot, und mit einer wenig 
auffallenden Farbe angeftrichen waren, 
vom Fellel - Ballon aus in einer Tiefe 
von 5 Faden oder 30 Fuß unter der 
Wafler = Oberfläche deutlich erfennen 
fünnen, — ſelbſt wenn das Mafler 
trübe und unruhig war. Mehr kann 
man, für alle praftifchen Zwecke, ge— 
wiß nicht'verlangen. 

Bei folder Beobachtungs = Sicher: 
heit erfcheint eg wenigſtens bei Tage 
augsgefchloffen, daß ein unterfeeifches 
Boot an ein Schiff, das von einem ber= 
artigen Quftballon bedient wird, in ges 
führliche Nähe herantommen könnte. 


— — 


Zitakalaſa, die Prairieblume. 

Von der Carlisle-Indianer-Mu— 
ſikkapelle, welche auf der Pariſer Welt- 
ausstellung gaſtiten wird, ift die Vio— 





ı lin = Birtuofin Zitafala-Sa das inter- 


ejlantefte Mitglied. Sie ift gleichzei- 
tig Mufit = Virtuofin, Redekünſtlerin 
und Schriftſtellerin. 

Auf der Yantton » Agentur in Süd: 
Dakota geboren, wo ihre Mutter eine 


zählerinnen der Sioux war, hat ie nie= 
mal3 bi3 in ihre fpäteren Jahre die of— 
fizielle Sprache der Landes Iprechen 
gelernt, und noch heute hat fie ihr Miß— 
trauen und ihre Abneigung gegen die 
Blaßgefichter nicht ganz verloren. Bis 
zu ihrem neunten Jahre ftreifte fie ala 
mildes Naturfind auf der Prairie her— 
um. Damals befuchten einige Miffio- 
nare die Ugentur, um Kinder für ihre 
Schule in Indiana zu gewinnen, und 
aus Neugierde ging auch Zitakala-Sa 
gegen den anfänglichen Widerſtand ih— 
rer Mutter mit. In der Phantafie der 
Kleinen mar der Oſten das „rothe 
Aepfelland“, und denSchulbeſuch ftellte 
fie fich mie ein erwiges Picnic in einem 
ſchönen Obftgarten vor. Schwer ent— 
täufcht fand fie bei ihrer Ankunft Al- 
leg dick eingefchneit und bie rothen 
Aepfel fo felten, wie nur irgendivo in 
Dakota. 

Noch viele andere Enttäufchungen 
warteten ihrer, und höchſt unglüdlich 
fehrte jie nach vier Jahren mieber in 
das alte, wilde Naturleben zurüd, 
ohne doch demfelben fich wieder anpaſ— 
fen zu können. Um fo merfmürdiger 
ift e8, daß fie zum zweiten Mal das 
Studiumleben aufnahm und dann an 
verſchiedenen Schulen und Hochſchulen 
einen glänzenden Erfolg und Preis 
nach dem anderen errang! Aber am 
wunderbarſten bildete fich ihr Muſikta— 
lent heraus, mit welchem fie ohne Zwei⸗ 
fel im Seine =» Babel Furore machen 
wird. 

Eigenthümlichermeife_hat Zitafala- 
Sa noch immer große Scheu vor ber 
Deffentlichkeit, und ſie hat in die Welt- 
ausftelungs = Concerttogr nur aus ei⸗ 
nem ſehr jelbitlofen Beweggrund ge= 
willigt: nämlich damit der Gewinn ih: 
zer geliebten Rafje zu gute komme. 


— — — 


Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 
Brod“ der Win. Schmidt Baling Co. 











Finanzielle. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. “apli 


Reine Rommiffion. #.0. STONE a eo. 


Unleihen au 208 LaSalle Str. 
verbeflerien Graubeigenshum. Let: GiprrbL 


Ireies Ayskunfts-Burean. 
eine Spezialität, 














. VSagale Sir, Zimmer dl. um | Sa 


0% im ſich triegerifie | = 
mer jagen. geriſche 


Unſere große 


Srühjahrs- Erüffnung 


beginnt in unſerem North Ave. Geſchäft am 26., 27. und 28. 
April und wird die ganze folgende Woche fortgeſetzt. Wir 
laden das geehrte Publikum ein, unſer Lager von feinen 


Herren- und Ainaben-Bleidern, 
wie aud) Hülen und Ausfallungswaaren, 


in Augenfchein zu nehmen. — Es wird uns ein Dergnügen be- 
reiten, Sie in unſern Läden zu empfangen und von der Reich 
haltigfeit unferer Afjortiments zu überzeugen, 


7 





—Zwei VNordſeite-Geſchäfte. — 
267-269 North Ave., 545.54 7 Lincoln Ave., 


Ede Larrabee. 


nahe Wrightwood. 


Für dieſe Gelegenheit geben wir ein ſehr hübſches und nütz⸗ 
liches Souvenir mit jedem Eintauf. 








Finanzielles. 








E NORTHERN TRUST 
COMPANYr*BANK 


©..D..Ede La Salle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel - Berjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen wün— 
fhen, um Ueberweijung des Ganzen 
oder eined Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf lauſende · Kantos und an 
Spar · und Truſt · Einlagen. 

Direktoren: 
A, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Go, 
3. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Mfa. Co. 
WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Go, 
H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihal Field & Co. 
MARVIN HUGHITT, 
Präfident ber Chicago & Northweitern R. R. Co. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Bize-Präfident der Corn Er. Nat’! Bant, 
MARTIN A. RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Eo. 
BYRON L. SMITH, 
Präfident The Northern Truſt Co. 
lofmi,ja.1j 














Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke LaſSalle und Madijon Str. 
Sapital . . 5500,000 
Ueberſchuß. S500,000 

EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 


OSCAR G. FOREMAN, Bice-Präfident, 
GEORGE N. NEISE, Raifirer, 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perfonen erwünſcht. 


Geld aus Grundeigenthum 
zu verleihen. nir.ion 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


Ecke 20. Str. 


Cheik-Rontos, 


son S10O oder darüber, zw günftigen Bedingungen, 


Spar-Einlagen 


angenommen bon 81.00 aufwärts und Zinſen de⸗ 
zauf bezahlt. 


Sicherheits: Gewölbe, 


Bores 83 per Jahr. 





FH Dice Stunden: 9 Vormittags bit 4 Nam. 


Gamjftags bis — * 
27nobm, mi, fr,6mt 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Ronful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go,, 
hypotheken-Bank, 


165 WASHINGTON STR. 
Telephone Main 11 


del zu 5 5 und 6 pet. auf TEEN 


au verleihen. 


Vorzügliche erfle gJoſd · Morlguges Scrr 


aen ftet$ norrätbig. mals, ja,mo.mi,bw 





J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR, 


gegenüber dem Gourthoufe, 


Schiffskarten 


Für Dambpferfahrten von New Ben 


Dienftag, 24. April: lie zus Therefia 
Erpreß, nad vemen. 
Mittwoch, 25. April: „Kenfington“, nah Antwerpen, 
Donnerftag, .26. April: „La Touraine*, wunsch 
nah Havre. 
. nah Bremen, 
"nad Hamburg. 
"Exrpre$. 
nah Rotterdam. 
Dienftag, 1. Mai: „Saale, Groreß, nah Bremen. 
Donnerftag, 3. Mai: „Fürft Bis mard“, Grprch, 
nach Hamburg. 


wdfahrt von Chicago 2 Zage vorger. 


BE DBollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BEE GErbichaiten, 


regufirt. Forſchuß auf Yerlangen. 


Deutſches Bonfular- 


un» Rechtsbureau, 


99 QOlark Strasse. 
Difice-Stunden bis 6 Uhr Ubos. Sonntags 9—12 Abe 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. > 


Schiffskarten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direft an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular- 


und Rechtsbureau. 


84 La Salle Strasse. 
Sonntags oflen bis 12 ße, 


Schiffskarten. 
$25.00 40 (EEE | 
528.00 = |tmwene 
—û 1 LTE Tr ar 


Vollmachten mit Toniulariihen Beglaubigungen. 
Erbidhaftsiahen, Kollektionen, Spezialität. 


A. BOENERT, 167 E. Washingtonst. 


2Bap.Imt 


8. H. Smith & Co. 


IT7 W. Maoıson STR, sek. 
Alles in 


Haus - Ausflallungs -Wanren. 


Kauft was Ihr braucht. 
Bahlt wann Ihr könnt. 


EI” Wenn hr unjere Preife und Bedingungen ber» 
—— ehe Ihr Zauıt, ſparen wir Such Seld! 


Ein Jefhenk 5 Einkauf! 


Abends often! nımfr,ınz1öbiw 


Donnerftag, %. April: „Bremen“, 
Eamitag, 8. April: „Palatia“ 
Samftag, 8. April: „Statendam“, 

















Western State Bank 


Nordweſt · Ede La Salle & Waſhington Ekr. 


Allgemeines Bank-Gefdjäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erſte Supotheten zu — 





In Ehicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 





Berfußt unfer 
* 


©rtratt von Mal; und Ze 2 
ae Gottfried Brewing Ce. 


j C. TVa kera Co 
Kinderwagen-Sabrik — 
u. Go⸗ 
Carts in dieſer billigften Shica- 
008. Ueberbringer Diefer Anzeige erhalten 
. einen Spigenihirm zu jedem getauft 
Wagen. — Wir verlaufen zu —— bit 
fen und erfparen Euch manden Dollar. 
pol er u Kinderwagen für $7.00, nad 
beflere für 


— — um und 
—*— alle ir die a 


Rinderioagen *. 








Siſenbahn⸗Fahrpläne. 


SWeſt Shore Eifenbahn. 

Bier limited Schnellgüge täglih zwiſchen Chicage 
a. St. Louis nad) 9 eu Jort und Bojton, via Wabajhe 
Eijenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ede 
und Buffet-Schlafwagen durch ohue Wagenwegjiel. 

Züge gehen ab Chicago wie folgt: 

ia Wabajfhb. 

Abfahrt 12. OR MAR. Ankunft ın New Por? 3.30 Nachm. 
“ . Denen 5:50 Abds. 

Abfahrt 11:00 Abds. New York 7280 Vorm. 
em 10:20 Borm, 

Bi ide WI 

Aöf. 10:85 Borm. “kunt in Nero Wort 3:00 Nachm. 
P „ Zoiton 4:50 Nachm. 

Abf. N:15 Abds. eu Rem York 7:50 Borm. 
Bofton 10:20 Borm. 


Züge geben ab von n Gt. Souiß wi. folgt: 
ab 
Abf. 9:10 Dorm. Ankunft in New York x 2 Nachm. 
un 


" Abds, 
UAbf. 8:40 Abds. 


„20 
„ New York 2: Fr Vorm. 
Bofion 10:20 Vorn 
Wegen weiterer Einzelheiten Raten, Schlafwagen, 
Blag "5% m. —* vor oder ſchreibt an 
Eambert, General⸗ —— Agent, 
5 Danderbilt Ave., New Hort 
3.3. ——— Gen. Weſtern⸗ A ‚Agent, 
205 ©. Elarf Str., Ebicago, 
Sohn W. Goof, Tidet- ügent 8 N Start Str. 
Shicago, Y. 








Burlingtonstinie. 
— Burlington» und Quiney⸗Eiſenbahn. el 
3831 Dein. Schlafwagen und Tickets in 211 
Slart Str., und Union-Bahıbof, — und Adams. 


üge ahrt ar 
Xofal nad Burlingion, Jowa .. 
Ottawa, Streator und a Galke.. 
Rocelle, Rodford und Gere. 
2 Punkte, Illinois u. Jowa 
Alle Orte in Texas 
Elinton, Moline, Rod 
ort Madıfon und Keofut.. 
ender, Utah, Ealifornia ...... 
Galeöburg und Quincy ........... 
Ottawa und Streator 
—— Rochelle und Rodford.. 
Cmaba, €. Bluffs, — 
Kanſas Eity, St. Yoievh.. R 
St. Banl und Minnendolid. -..... 
Et. Paul und Minneapolis 710. 
Quinen und Ranfas Eitn.. .. .... "10.IOR 
QDuincy, Keokuk, Ft. Madifon.. AR +1.ON 
Omaha, Lincoln, "Denver +11.0N 
Ealt Tafe, Ogden, California. ..... "11.00 N 
Deabwenh, Hot Springs, ©. ©... *11.00N 
nn TZäglid, ausgenommen a 
lich ausgenommen Samftag3. 
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Zuinois Sentzal:-Eifenbahn. 
un ——— Züge verlaſſen den Zeutral ⸗Sahn⸗ 
bof, 12. Str. und Pärk Rom. Die Züge nad dem 
Süden Fönnen (mit Ausnahme Des Poftzuges) 
an der 22. Str... 39. Str... Hyde Vark- und 63, 
= «Station beftiegen werden. Stabt«Tidet-Dfftce, 
9 Adams —* und Auditorium · Rest 
züge: Abfahrt Ankunft 
New Orleans fi Mempbid Spezial * 8.08 * VZON 
New Orleand & Memphis Limited * 5.30 N 
Monticelo. Il. und Decatur. ...." ie 2 - 
St. Louis Diamond Spezial ‚ION 
St. Louis Daylight Spezial { 
— & Decatur 
Cairo 
Springfiel Decatur 
Memphis, en Orleand Boftang.- * 
Bloominaton Chatsw ur... 
Southern Exrpreß.. * 
antatee & Shamnaiarı. 
Omaha, „Pubugue, Sioux E.ty & 
Us Schnellzug 
ER d, Sub & Siour &ı tp.. 
or ubuque tour i 
Bodlon Paffagierzug 
Dubuque, Fi. oda und 2ple 
Nockford & Tubuque 
Taalich. ITäglih ausgenommen iM, 
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t, between n and A 3 . 

Ticket Office, 101 Adams St. Telephone, Centzal 1767. 

v . tx. San. Leave. | Arrive. 

Prairie State Express—for 8: 2} 15 Bu 
The Alton Limited—for St, Louis 

Alton Limited—for Peoria... 

Faser Vestibuled 


Joliet —2 Dwight Accommodation 
Kansas City, Denver, and Califo — 





eee 
om Samen 
Beshassnskkr: 
EEEEFZEZERZ 








MONON ROUTE-2earborn ®tation. 
Zidet Dffices, 232 Elark Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Abgang. Ankunft. 


u. Gintinnatt.. „12. 00 Fr 
und Zouiöville.......” 

u. Gintinnati.. 

u. Gincinnati.. "11: 

n. Eineinnati.... --.+.+» 
Accomodation 

Zouisvile... 

u. Einceinnati.. 

+ Sonntag ausg. 
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Chicago & Erie:Eijenbahn. 
Ticket · Of fices: 

242 S. Clark. Auditorium Hotel und 
5 Dearborn- —— ne. earbori. 
N Untunft. 
Narion Lolal..... te.10 NR 
New York un Bohton * * 3 5.0R 
* WR BON 


B 


Yamestoion und —— 
ocheſter Acconodation.. 
New Dort und Boſton 44444.4 Rn 
Golumbus und Norfolt, B 
“Täslid. + Gelesen Sonutags. 


CHICAGO GREAT WESTERN M 


“The Maple ** Route.” 

d Gentral Station, 5. Ave. und Stra 
di Offer: 115 Adams Zelepdon Ge Yan * 

— SR tAus — — Abfahrt Mutant 

OHR "280 
— LE EB 9 nun 
5 
Sycamore und u 








Nickel Blate. — Die New Dorf, Chicago und 
St. Louid:@ilenbahn. 
Bahnhof: Dan Buren Str., nahe Clark Gtr., am 2oop. 
Ale 2. nn Ab. Uni. 

nat 25N 

nd OR 
Rem 2 Det Er 108 ” % 3 
—6 111 Er Str. unb i 

n Gcntral 2087. 





Baltimore & Obio. 
Beet: as —— —— Ticket · 
Sr See 


gahıpreife erlangt auf 4 Limited 1 


OR 


®% 
— 











Tefegraphifche Notizen. 


Inland. 


— Nachrichten aus den Ueberſchwem—⸗ 
mungs-Diftriten in Alabama und Mif- 
fiffippi befagen, daß vor nächſtem 
Sonntag faum an Wieberherftellung 
des Bahnverkehrs zu denken ift. Zwi— 
ſchen Mobile, Ala., und Meridian, 
Miſſ., find 2000 Mann mit der Repa- 
rirung des Bahnbettes befchäftiat. 


— Zwiſchen Carbondale und Ho— 
nesdale, Pa., verunglüdte ein, aus 32 
Wagons beftehender Güterzug der De— 
laware- und Hudfon-Bahn an einem 
Berg-Abhang. Der Bremfer&avanaugd 
wurde getödtet, und. eine ganze Anzahl 
anderer Bahnbedienfieter wurde mehr 
oder weniger ſchwer verleht. 


— Die Flüffe For und Wolf in 
Wisconſin und ihre Nebenflüffe find 
auf Befehl des Bundes-Ingenieur-De— 
partement3 für die Schifffahrt eröfnet 
worden, indem eine Anzahl Dampfer 
die erjte Fahrt für die Saifon antrat. 
Die MWafjerverbindung zwiſchen Oſh— 
fofh und Green Bay, Wis., wird erjt 
nächſten Monat hergeftellt werben. 


— In NRafhoille, Tenn., erhängte ſich 
Theodor Troutman, Handlungsreijen= 
ber für die Firma Sohn E. Hurſt & 
Eo. in Baltimore, mittel3 eines Leder— 
riemens bon feinem Mufterkoffer. In 
einem Briefe an feine Gattin in Bal- 
timore fagt er, daß er Selbjtmorb be— 
gangen habe, weil er feine Bejtellungen 
erhalten fonnte, 


— Wie erwartet wurde, hat General 
Ruiz Rivera fein Amt als cubanijcher 
Acderbau- und Handelsminifter, unter 
amerifanifcher Adminiftration, nieder⸗ 
gelegt, um freie Hand für die cubani- 
fche Unabhängigkeits-Agitation zu ha— 
ben. Er ift indeß Kandidat für Das 
Bürgermeifter-Amt von Havana, reſp. 
würde fich für dasſelbe wählen lafjen. 


Ausland. 


— Der Miniſter v. Bülow iſt von 
ſeiner italieniſchen Erholungsreiſe 
nach Berlin zurückgekehrt. 

— Die Torpedoboot-Flotille, welche 
den Rhein binauffahren ſoll, ift in 
Kiel formirt und unter den Befehl des 
Kapitäns Funke geftellt worden. 

— Die Befaungen einer Anzahl ja= 
panifcher Kriegafchiffe, welche auf der 
Stettiner Flottenwerfte ihrer Vollen- 
dung entgegengehen, weilen derzeit in 
Berlin. 

— Der al Dichter und Gejchicht- 
fchreiber befannte Wilhelm Sebring iſt 
in Karlsruhe in feinem 84. Jahre ge= 
ftorben. Er war in Königsberg gebo— 
er Seit vielen Jahren war er erblins 
et, 

— Raifer Wilhelm hat gejtern, am 
Sahrestage des Todes des Feldmar— 
ſchalls Moltte, ver am 24. April 1891 
erfolgte, auf dem Grabe des berühmten 
deutjchen Generals in Kreifau, Schle= 
fien, einen Kranz niederlegen lajjen. 


— Das Monopol der BerlinerStra= 
ßenbahngeſellſchaft ift bis 1950 ver=- 
längert worden, obwohl über Die anzu= 
mwendenden Bewegungsmittel nichts 
Beitimmtes angegeben iſt. Der ſozial— 
demofratifche „Vorwärts“ jagt über 
die Angelegenheit: „In 50 Jahren wird 
Alles anders fein, und dann iſt fein 
Platz mehr für folche Privatgefelichaf- 
ten.“ 


— Der Wiener Korrefpondent ber 
Londoner „Times“ jagt: Wenn man 
ben Maßſtab in Betracht zieht, nach 
welchem die türfifchen Rüftungen aus— 
geführt werden, fo ift eg faum überra— 
fchend, daß eine dringende Nothmwen- 
digkeit für alle verfügbaren Gelber fi 
bemerfbar macht, und daß eine Erhö— 
hung der Zölle fih als bequemes Mit- 
tel empfohlen haben jollte. 


— Der amtliche Bericht de Gouver⸗ 
neurs, Dr. Wilhelm Solf, über die 
Aufhiſſung der deutſchen Flagge in 
Apia, Deutih-Samoa, ift in Berlin 
eingetroffen. Der Bericht jagt, daß die 
Seremonie am 1. März im Beifein der 
ganzen weißen Bevölferung und 5000 
Eingeborener ftattgefunden habe. Er 
König Mataafa und Er-König Tama— 
feje hielten Anſprachen, worin fie ihrer 
Loyalität gegen Deutſchland Ausdruck 
gaben. 

— In Roftod fol im nächften Jahre 
eine deutſch-nordiſche Induſtrie- und 
Gemerbe-Augftellung jtattfinden, an- 
läßlich des Regierungs-Antritt3 des 
dann großjährig werdenden Großher- 
3098 Franz IV. von Medlenburg. 
Schmeden, Norwegen und Dänemart 
werden zur Betheiligung aufgefordert. 
Die drei jfandinapifchen Reiche find 
letter Zeit Deutjchland bezüglich ber 
Handel3- und Berfehrs-Beziehungen 
entjchieben näher getreten. 


— Aus Rom wird gemeldet: E3 find 
Anfragen eingelaufen, weshalb Erz- 
bifhof Walfh von Irland in Rom 
bleibt, ftatt na) Dublin zurückzukehren 
und die Königin Viktoria zu empfan= 
gen. Der Grund hierfür ift Har: Es 
war jo arrangirt worden, daß der pro- 
teftantifche Prälat den Vortritt haben 
ſollte, obwohl Irland ein Fatholifches 
Land ift. Der Vatikan proteftirte ver- 
geblich hiergegen. Darauf berief der 
päpftliche Staatsſekretär Rampolla den 
Erzbiſchof Walſh nad Rom, mo er 
bleiben wird, bis die Königin Viktoria 
Stland verlaffen haben wird, 


Dampfernahridhten. 
Ulugelommen. 


Bolton: Salate von Glasgom. 

Dolohama: Stratbgyle von San Dingo; i 
Bon Portland, Oreg. 00; Wöscgifbie 

Genua: California von New Port. 

Antwerpen: Britiſh Queen don Rem York, 

Glasaom: Norwegian von Portland, 

Liverpool: Oceanic von New Vork. 

Southampton: Pennivlvania, von New York nad 
Hamburg. 

bgegangen. 


New York: Kenfington nah Antwerpen; Xeutonic 
und Cufic nad Liverpool; St. Paul nah South: 
ampton; Neuftria nah Marfeille u. j. w. 

otohama: Tacoma nad oma. 
eapel: Aller, von Genua nah New York. . 
Plomouth: Patricia, von Hamburg nad New York. 


— 


Ertra Pale. Salvator und „Bai- 
tif", reine Malzbiere der Conrad 





Verſen abbrechen, da in 





Sofalberidht. 
Blendwerk. 


Die Zivildienft-Reform in der 
County-Derwaltung. 





Etadt:Stiefvater Coughlin erhält 
einen Ruf nad New Dork.\ 


Stärfere Anziehung der Steuerjchraube 
in Ausficht, 


Ein Lincoln: Bart:Hapitelvdon Schuld und 
Suühne. 


Als vor fünf, ſechs Jahren die Be— 
mwegung zur Reform des Zipildienftes 
in Chicago ihren Höhepunkt erreichte, 
da ſah man voller Erjtaunen, wie au) 
ber derzeitige Präfident des County— 
rathes, Herr D. D. Healy, fich derfel- 
ben anſchloß und eifrigft für „die Re— 
form des öffentlichen Dienſtes“ ein- 
trat. Herr Healy begab fich ſelber nad) 
Springfield und feste daſelbſt die An— 
nahme einer „Zipildienft = Ordnung 
für Coof County“ durch, die er fich von 
einem jchreibfundigen Gehilfen hatte 
verfaſſen laffen. Die betreffende Vor— 
lage ijt feither in Kraft, und gemäß 
ihren Beitimmungen beſoldet die 
County = Verwaltung brei Zivildienft- 
Kommiffäre, deren hauptfächliche Be— 
ſchäftigung leider darin bejteht, in be— 
ftimmten Smifchenräumen ihr Gehalt 
zu erheben. In anderer Hinficht iſt die 
Bedeutung der Zivildienſt-Kommiſſion 
fo gering, daß von je 100 Angeftellten 
der County = Verwaltung faum fünf: 
zehn die Namen der Kommiſſäre ken— 
nen dürften. Paragraph 20 der Zi- 
pildienjt-Ordnung nimmt von ben Be⸗ 
jtimmungen des „Healy = Gelee“ 
nur die folgenden County-Angejtellten 
aus: den Direktor des County-Hoſpi— 
tal, den Vorfteher des Armenhaufes 
und der S$rrenanftalt, ven Almoſenpfle— 
ger, den County-Arzt, die Kuftoden des 
Gounty- und des Kriminalgericht3- 
Gebäudes, den County = Anwalt, den 
County-Baumeifter, den Protokollfüh— 
re des Ausſchuſſes des Countyraths. — 
Diefer Beitimmungen ungeachtet, iſt 
niemal3 auch nur der geringite Verſuch 
gemacht worden, das Geſetz bei Be- 
jegung der zahlreichen Gtellen unter 
dem Sheriff, dem County-Schagmei- 
fter, dem Urfunden-Regiftrator, dem 
Gountpichreiber, den Sekrelären der 
verfchiedenen Gerichte und der Steuer— 
einſchätzungs- und der Reviſions-Be— 
börde in Anwendung zu bringen. Ein 
Verſuch in diefer Richtung würde aber 
auch nur wenig fruchten, denn nach der 
Anſicht von Rechtskundigen ift Die 
County - Zivildienst » Ordnung, weil 
ausdrüdlich für Coof County (Itatt 
„für Counties mit mehr als 500,000 
Einwohnern“) erlaffen, ein. verfaj- 
ſungswidriges „Spezialgefeg". — Die 
Demofraten, denen bie ſtädtiſche Zivil— 
dienſt-Ordnung — obgleich es auch mit 
deren Durchführung nicht übermäßig 
genau genommen wird — ſchwer im 
Magen liegt, wollen nun für die fom= 
mende Wahl „Zipilbienit-Reform in 
der County-Verwaltung” zu ihrem 
Teldgefchrei machen. Es mwäre ihnen 
nämlich, vom PBarteiftandpunft genom= 
men, jehr nüßlich, wenn die Republifa= 
ner auf den gewaltigen Vortheil Ver— 
zicht leiften müßten, melche denfelben 
ihre jetzige Macht gibt, 2500-3000 
Stellen im Eountydienft nad) Gutdün— 
fen mit Barteigängern zu beſetzen. 


* * * 


Die nachgenannten Befiter von Läne 
bereien am Flußufer find von Hafen 
IngenieurWilcox imNamen derStadt— 
verwaltung aufgefordert worden, ihre 
Werften innerhalb von 14 Tagen in 
guten Stand zu ſetzen, widrigenfalls 
gerichtlich gegen ſie vorgegangen werben 
würde: Michael Espert, Northern 
Truſt Eo., „MeCormid Eſtate“, Run— 
nells & Burry, Parliment & Espert, 
Chas. F. Grah, G. B. Wilſon, Abner 
Price, Cornelius Price, C. W. Fuller⸗ 
ton, Miß Dunham. 

Der ſtadträthliche Sonderausſchuß 
für Geleiſehochlegung, der nunmehr von 
Mayor Harriſon reorganiſirt worden 
iſt, wird morgen Nachmittag eine erſte 
Sitzung abhalten und ſich mit der Vor— 
lage befaſſen, durch welche die Bennfyl- 
vania-Bahn gezwungen werden ſoll, 
ihre Geleiſe in der Stewart Ave., vom 
Fluſſe aus ſüdlich bis zur 55. Str., 
höher zu legen. Eine zweite Vorlage, 
welche ſo bald wie möglich Erledigung 
finden ſoll, verfügt die Höherlegung der 
Panhandle-, St. Paul- und Norths 
weſtern⸗Geleiſe in der Kinzie Str., von 
der Ada Str. weſtlich bis zur Weſtern 
Une. — Ferner wird die Höherlegung 
ber Lake Shore= und ber Rod Island— 
Geleife, von der 12, Str. aus ſüdlich 
bis zum Bahnhof an der Ban Buren 
Str., in Erwägung gezogen werben; 
endlich Jollen die Late Shore- und die 
Pennſylvania-Bahn veranlaßt werden, 
ihre Geleife in Grand Eroffing, ſüdlich 
bon ber 75. ©tr., zu erhöhen. 

* * * 


Von der Geſchäftsführung eines gro⸗ 
Ben New Yorker Tingeltangels ift un— 
ferm Mitbürger Coughlin, dem jchön- 
gewandeten ftadträthlichen Vertreter der 
1. Ward, für die Sommerferien ein 
Gehalt von $5000 per Woche geboten 
worden, ſofern er ſich in dem fraglichen 
Lokale in ſeinen von ihm ſelber kom— 
ponirten Promenadenkoſtümen zur 
Schau ſtellt und dazu ein oder das ans 
dere Lied fing. Coughlin, der jegt 
Bankier von Geſchäft ift und in ber 
Tiefe feines Buſens den Ehrgeiz heat, 
dereinſt als Mayors⸗Kandidat por das 
Publikum zu treten, hat ſich durch die— 
ſes Anerbieten anfänglich gefräntt ae= 
fühlt, jet meint er aber, da ihn nichts 
verhindern würde, das ſolchermaßen zu 
verdienende Geld wohlthätigen Zmeden 
zuzumenden, ließe fich über ben Bor= 
ſchlag wohl reden. Geſtern bat ber 
Staatsmann in der Stadthalle einige 
Lieder kojtenfrei zum Beſten geben wol⸗ 
len, er mußte aber aus Rüdficht auf die 
eigene Sicherheit ſchon nach wenigen 


Singens ein geialtiger Auflauf zu en 


Seipp Breiing Co. gu haben in Slas 
und Yüfeen. Se. Couth 860. | een oh 


feineß | 





Die „Young Men’3 Voters 
bat einen Feldzug gegen die gegenwär⸗ 
tigen Mitglieder des Countyrathes er» 
öffnet, indem fie ihnen Verſchwendung 
ber öffentlichen Gelber und Unfähigteit 
porwirft. Die Liga nimmt von diefen 
Vorwürfen feinen einzigen der 15 Kom⸗ 
miffäre aus und hat ein Zirfular ver- 
öffentlicht, worin die Kommiffäre ein- 
zeln durch die Hechel gezogen und theils 
als Steuernfreſſer von Alters her, theils 
als millenlofe Werkzeuge der republi- 
kaniſchen Mafchine hingeftellt werben. 
Befonderes Gewicht wird darauf ge— 
legt, daß der Countyrath, obgleich feine 
Mitglieder nur wenige Stunden in ber 
Woche amtlich etwas zu thun haben, bei 
feinem Amtsantritt die Unverfroren— 
heit gehabt hat, das Gehalt feiner Mit- 
glieder — melches ohnehin ſchon viel zu 
boch bemefjen mar — von $3000 auf 
$4000 und das des Rathspräfidenten 
gar von $5000 auf $6000 zu erhöhen. 
— Das Shitem der Buchführung, mel- 
ches in der County-⸗Kämmerei einge- 
führt ift, wird von der Liga als ober- 
faul bezeichnet. — Superintendent W. 
N. Lang von den Countyanftalten in 
Dunning veröffentlicht einen Ausweis, 
aus dem berborzugehen fcheint, daß — 
fo meit fein Departement in Frage 
fommt — ber gegen die gegenwärtige 
County-Berwaltung erhobene Vorwurf 
der Verfcehwendung nicht gerechtfertigt 
it. Die täglichen Verpflegungskoſten 
für die Inſaſſen der Anftalt find, im 
Vergleich zum Jahre 1894/95 für das 
Verwaltungsjahr 1898/99 von 231% 
Gents auf 173 Cents pro Kopf herun— 
tergegangen, und wenn man die Ge— 
hälter ber Ungeftellten mitrechnet, von 
321% auf 28 Cents. Die Verpflegung 
und Behandlung der Inſaſſen Tollen 
zur Zeit befjer fein, als je zuvor. 
* *h * 


Die Bürger und Geſchäftsfirmen, 
welche zur Zeit bei der Einſchätzungs— 
behörde ihren bemeglichen Beſitz zur 
Verfteuerung anmelden, halten fich bei 
ber Bewerthung deffelben im Allgemei- 
nen klüglich an die vorjährigen Zahlen. 
Da aud in derEinſchätzung des Grund» 
befites fchmerlich wefentliche Aenderun- 
gen borgenommen werden bürften, und 
auch auf eine ftärfere Belaftung ber 
großen Korporationen faum zu rechnen 
ift, jo folgt hieraus, daß die Steuer— 
taten eine beträchtliche Erhöhung er— 
fahren werden. Der Gtadtrath hat 
allein Mehrforderungen im Betrage von 
$5,712,924.83 angemeldet ($18,384,- 
195.36 im Vergleich zu $12,671,270.= 
53). Die Aufbringung biefer höheren 
Summe würde Thon an ſich die Er- 
höhung der Steuerate um volle 25 Pro- 
zent bedingen. Zur Linderung der Un— 
zufriedenheit über die ſchon in dieſem 
Jahre faft durchweg ganz riefig erhöh- 
ten Steuerlajten wird das ſchwerlich 
beitragen, 

Countyſchreiber Knopf läßt zur Zeit 
Lilten der Grundſtücke ausfertigen, auf 
melche die Steuern ſchon feit Jahren 
nicht mehr gezahlt worden find, und ber 
mit biefer Aufgabe betraute frühere 
County-Anmwalt Jles wird, ſobald die 
Liſten fertig find, die gerichtliche Ver- 
fteigerung der betreffenden Liegenjchaf- 
ten beantragen. 

* * * 

Binnenfteuer = Einnehmer ohne 
macht darauf aufmerffam, daß Mieth3- 
berträge („Leafes“) Taut gerichtlicher 
Entſcheidung ber für Kriegszwecke aus— 
geſchriebenen Stempeltaxe unterliegen. 
Dieſe beläuft ſich für Verträge, die auf 
ein Jahr lauten, auf 25 Cents; zwei 
Jahre, 50 Cents; drei Jahr und dar— 
über $l. Die Taxe ift vom Vermie— 
ther zu erlegen. PBerfäumniß, bie 
Steuer zu zahlen, wird mit Gelbftrafe 
bon $50, oder mit Haft bis zur Dauer 
von ſechs Monaten geahndet. 


* * * 


Stabtfämmerer Kerfoot wird diefer 
Tage 300 Zahlungsurtheile Löfchen, die 
in den lebten Jahren gegen die Gtabt 
erwirft worden find und deren Beträge 
fih zufammen auf $49,763.01 belau= 
4 * * * 

Die Erziehungsbehörde mirb auf 
Veranlafjung des Gtabt-Eleftrifers 
Cllicott in ſämmtlichen Schulhäufern 
Yeueralarm-Apparate anbringen laf- 
fen. Diefe Maßregel wird Koften im 
Betrage von $15,000 verrfacen. 

* * * 


„Joſeph Kipley, dem beiten Polizeis 
chef, den Chicago je gehabt Hat. Ein 
Achtungsbeweis von den Nacht-Polizei- 
berichterftattern Chicagos.“ — So lau= 
tet die Widmung auf einem filbernen 
Bigarren-Etui, das geftern dem Poli- 
zeichef zum Geſchenk gemacht worden 
ift. „Chief Joe“ dankte den Gebern, 
Indem er fie „für die beiten Nacht-Poli— 
zeiberichterftatter” erklärte, Die Chicago 
je gehabt. NR 


Im Lincoln Park hat man gejtern 
eine betrübende Entbedung gemacht. 
Die Prairiehunde der Parkmenagerie, 
48 an ber Zahl, find während des Win- 
ter3 von Ratten ermordet und aufge 
freffen worden. Die Ratten, neun im 
Ganzen, wurden borgefunden. Gie 
ſahen recht wohl genährt aus und hat- 
ten offenbar gute Zeiten gehabt. Damit 
mar es nun aber aus, denn es wurde 
Lynchjuſtiz an ihnen geübt. 

Die Parkbehörde ift von Dr. Frank 
Lydſton angegangen worden, für. ben 
Sommer in der Nähe des Geeufers 
eine Rollſchuhbahn einrichten zu laſſen, 








Das echte importirte 
RKarlsbader Mineral: Hafer. 


Das natürlide Mittel für die Heilung 
von Zeber- und Nieren-Zeiden, gaſtriſchem 
Katarrh urd allen Krankheiten des Mas 
gens, chronifchen Entzündungen der Eins 
geweide, Diabetes, igfeit, Gicht, 
Aheumatismus und Bartleibigkeit. 


ö — * 
* 


— 


Er 





„Siebe Mrs. Finkham! Ich 
war fehr dünn und meine Frenn- 
dinnen glaubten, ih Hätte die 
Schwindſucht. 

„Hatte beſtändig Kopfweh, 
Rückenſchmerzen, Fallen der Mut 
fer, und meine Augen waren an- 
gegriffen. 

„Ssedermann bemerkte, wie 
ſchlecht ich ausſah, und man rieth 
mir, Sydia E. Pinkham’s Bege- 
"table Compound zu nehmen. 

„Eine Flaſche half mir don, 
und nachdem ih nun acht Flaſchen 
verbraudt habe, bin ih eine ge- 
funde Fran; mein Gewicht iff von 
95 Pfund auf 140 Pfund ge- 
fliegen; Jedermann fragt mid, 
was mid fo flark made.“ — 
Ws. A. Volle, 1946 Hilton 
S tr., Philadelphia, Pa. 

Nıs. Yinkham Hat fünfzig 
Tauſend folder Briefe von dank- 
erfüllten Frauen. 








deren Herftelungsfoften ich auf $3000 
bis $5000 belaufen würden. 

Die Elephantin „Ducheß“, die fi 
fo lange dem Müßiggang hat hingeben 
dürfen, wird jet zum Reitthier abge— 
richtet. ES wird bereit? ein Saum— 
pfad bergeftellt, auf dem das gemaltige 
Ihier im Sommer Kinder durch den 
Park tragen fol, um fich auf dieſe 
Weise feinen Unterhalt felber zu ver— 
bienen. 


Ungeblih gerupft. 


Ein gewiffer €. C. Serton, angeb- 
lih Iheateragent und bdramatifcher 
Lehrer, wurde geftern Nachmittag in 
feinem Bureau, Nr. 59 Dearborn Str., 
unter ber Anklage des Betruges verhaf- 
tet und in der Zentralitation einge- 
ſperrt. Seine bisherigen Schülerin- 
nen Daify Mantzke und Emma Bromn, 
Beide Im Newberry-Hotel, Ede Chicago 
und Dearborn Avenue wohnhaft, hat- 
ten die Verhaftung veranlaßt. Ein 
junger Mann, Namens William Shaw, 
der erit jüngft aus Lanſing, Jowa, hier 
eingetroffen war, um ſich von Serton 
für die Bühnenlaufbahn vorbereiten zu 
laffen, mar gerade im Begriff, demfel- 
ben $17.50 Stundengeld im Voraus zu 
zahlen, als Poliziften auf der Bild- 
fläche erfchtenen und Serton feſtnah— 
men. Der Jüngling verblieb auf diefe 
Weiſe vorläufig noch im Beſitze feines 
Geldes. 








„Bero:Formalin" (Eimer & Amend) ift al3 anti» 
ass Wajhmittel für Mund und Zähne unlibers 
trefflich. 


Lincoln Part⸗Loge, No. 5. G.A.F. 


Am nächſten Samſtag, den 28. April, 
wird in Schmitt's Halle, Nr. 1400 
Clybourn Ave., Ede Wellington Str., 
der diesjährige große Kaliko-Ball der 
Lincoln Park-Loge Nr. 5, G. A. F., 
ſtatfinden. Der feſtgebende Verein er— 
freut ſich nicht nur unter ſämmtlichen 
Mitgliedern der „German American 
Federation“ ‚Sondern auch unter ben 
Bewohnern der Norbfeite großer Be— 
liebtheit. Da auch die Vorbereitungen 
zum Felt jo getroffen werden, daß je- 
der Bejucher, feinem befonderen Ge— 
ſchmack entfprechend, auf dem Feſte 
Beluftigung finden wird, fo jteht zu er— 
warten, daß dasſelbe einen allbefriebi- 
genden Verlauf nehmen und bei feinen 
Befuchern noch lange in angenehmer 
Erinnerung bleiben wird, 








Die Anklage niedergeihlagen. 


Richter Hutdhinfon hat die auf 
Amtsmißbrauch lautende Anklage 
gegen ben Friedensrichter John 9. 
Bomman in Großdale wegen Verjäh— 
tung niedergefchlagen. Bowman war 
angeklagt, in bösmilliger Abficht und 
auf ungefegliche Weife einen Bejchlag- 
nahme-Befehl auf das Mobiliar einer 
Frau Ihomas Monahan erlaffen zu 
haben. Das bem Friedensrichter zur 
Laſt gelegte Vergehen wurde am 11. 
November 1897 begangen, während bie 
Anklage erft vom Mai vorigen Jahres 
batirt. Da nach dem Gejeß ein jolches 
Vergeben ſchon nach 18 Monaten vers 
jährt, jo mußte der Richter dem An— 
trage des Vertheidigerd gemäß die An— 
Klage niederfchlagen. 





Ptomain:Bergiftung. 


Wie eine Coroners-Jury feftgeftellt 
bat, find der Ajährige Albert Krof und 
fein um 2 Jahre jüngerer Bruder 
Frank Krok, deren Eltern Nr. 638 
Dickſon Str. wohnen, daS Opfer einer 
Ptomain-Bergiftung geworden. Beide 
Knaben aßen am lebten Samſtag 
Büchſen-Fleiſch zum Frühſtück und 
tranten Milch dazu. Eine Stunde ſpä— 
ter wurbe der ältere Krtabe von einem 
heftigen Unwohlſein befallen; er ver- 
ſchied geftern nad jchmerem Leiden. 
Kurze Zeit nach dem Tode feines Bru- 
ber3 erkrankte auch Frank Krok plöb- 
lich unter ähnlichen Symptomen, und 
gab jeinen Geift auf, noch ehe ärzt- 
liche Hilfe zur Stelle war. 





* Yuf $10,000 Schabenerfaß wurde 
geftern im hieſigen Kreisgericht ber 
Koblenhändler H. F. Winkelmann, Nr. 
1000 W. Kimball Avenue, von Theohor 
Knock verflagt. So hoch veranjchlagt 
der Kläger die Verlegungen, bie fein 
Sohn in Folge DB’ "ein 
dem 


davon in Kenntniß, 





Ein Photograph und ein Mafchinenbauer 
enden durch Selbfimord. 

Durch den Zufammenbrud ber 
Dreyer’ichen Bant verlor der Photo- 
graph Dscar Schmidt eima $8000, 
welche Summe fajt fein ganzes Ber- 
mögen ausmachte. Von jener Zeit an 
zog ſich der früher Iebenzluftige und ge= 
jellige Mann faft von allem Verkehr 
mit feinen Befannten zurüd und ber= 
ließ nur felten fein Atelier, Nr. 237 N. 
Clark Str., neben welchem er wohnte. 
Der Berluft feiner Erfparniffe hatte 
ihn ſchwer betroffen und diefen Schid- 
ſalsſchlag konnte er anſcheinend nicht 
wieder verwinden. Kränklichkeit ver— 
bitterte dem 55jährigen Manne noch 
mehr das Leben, ſodaß er geſtern ſei— 
nem Daſein durch Einathmen von 
Leuchtgas ein Ende machte. 

Einem Hausgenofſen Schmidis fiel 
es geſtern auf, daß das Atelier den 
ganzen Tag über geſchloſſen blieb, und 
auch die Vorhänge in demſelben nicht 
aufgezogen waren. Man benachrichtigte 
fpät am Abend die Polizei, welche, da 
auf wiederholtes Bochen feine Antwort 
erfolgte, die verfchloffene Thür ſprengte 
und Schmidt in feinem dicht mit 
Leuchtgas angefüllten Zimmer todt 
auffand. Auf einem Tiſche lag ein 
Schreiben, in welchem der Verzmeifelte 
den Wunſch ausſprach, daß mit dem 
Erlös aus feinen Habfeligkeiten feine 
Gläubiger befriedigt würden. Schmidt 
mar auf der Nordfeite mohlbefannt, 
dern er hatte dort über 20 Jahre lang 
ein photographifches Atelier betrieben. 

In feinem Zimmer, im Hotel Demey, 
an Wafhington Boulevard, endete ge= 
fiern der Mafchinenbauer Wm. H. Pitt 
fein Leben, indem er fich eine Kugel in 
den Kopf jagte. Der Gelbftmörber 
hinterließ die folgenden, an ſeine Mut— 
ter gerichteten Zeilen: 

„Frau ©. U. Pitt, Henning, Ill. 
Liebe Mutter! 
Die Rache ift mein. Ich bin fehr 
zufrieden. Lebe wohl! 
W. H. Pitt“, 


Der Bright: Anqueilt. 


Die Coroners-Jury nahm geftern 
ben Inqueſt über ven Tod des Fahr: 
rad-Fabrifanten Rufus Wright, mel- 
cher am 14. April in dem Zimmer einer 
Frau Lottridge im Leland-Hotel eine 
tödtlihe Schußmwunde dabontrug, wie— 
ber auf. Als erjter Zeuge wurde Dr. 
Daniel Bromwer, der Hausarzt des Ver- 
ftorbenen, auf den Zeugenftand geru— 
fen. Dr. Bromer gab an, er habe ben 
Bermundeten, ven er feit 20 Jahren 
gut gefannt, vor beffen Tode dringend 
gebeten, ihm die Veranlaffung zu ver 
Schießerei anzugeben. Wright hätte 
ihm mieberholt verfichert, daß die Waffe 
fich zufällig entladen habe. Als Frau 
Lottridge kurz vor ihrer Verhaftung in 
feiner — Browers — Gegenwart an 
den Verwundeten die Frage gerichtet 
habe, ob fie auf ihm gefchoffen hätte, 
habe Wriaht geantwortet: „Nein, e3 
war ein Unfall“. Der Zeuge erklärte 
zum Schluß, er fei überzeugt, daß 
Wright die Wahrheit ſprach. 

Die Zimmermädchen Mary MeNally 
und Belle Campbell befundeten dann, 
daß, als fie auf den Knall des Schuffes 
in das Zimmer geeilt wären, Wright 
auch ihnen erklärt hätte, e3 läge ein 
Unfall vor. 

Hierauf erfolgte Vertagung. 








>>> 


Gefahr von Ozean: Wrads. 

E3 heißt, daß fih im atlantifhen Ozean viele 
Wrads befinden, welche hierhin und dorthin treiben, 
und da fie ihre Lage mit Wind und Fluth verändern, 
eine forttwährende Gefahr für den Ogeanverfehr find. 
Ein großer Poſtdampfer, der fich ftolz einen Weg 
nah dem Hafen bahnt, wird plöglich eines, ich in 
feinem Pfade fchaufelnd, finden. Wegen der großen 


Ausgaben werden fie nicht zerftört, bis fie thatjäch- 
lihen Schaden angerichtet haben. Wie gleicht das 
der Handlungsweiſe vieler Perjonen, welche warten, 
bis fie frank im Bett liegen, ehe fie gefährliche Symp: 
tome behandeln. PBerdauungsftörung, Dyspepfie, 
Veritcpfung, Leber: und Nierenbeichwerden jollten 
gleich unterdrüdt werden. Man laſſe fie nicht die 
Sefundpeit bedrohen, bis tbatfählihe Krankheit 
daraus wird. Hoſtetter's Magenbitters wird Das 
Spitem von allen Unreinigkeiten befreien, indem «8 
das Blut reichhaltig und die Nerven ſtark macht. E3 
beilt glle Magenftörungen und ift eine Frühjahrs⸗ 
Medizin ohne Gleihen. Sehet zu, daß eine Privats 
Steuermarke den Hals der Flaſche bevedt. 


Zn 


Altdeutſcher Unterftügungsperein. 


Sein drittes Stiftungafeft begeht 
biefer ftrebjame Verein am nächiten 
Samftag Abend in Schönhofen3 Halle. 
Die Freier befteht aus Konzert, Gefang- 
und muſikaliſchen Vorträgen, mit nache 
folgendem Ball. Das Arrangement3- 
Komite — die Herren Franz Giegler, 
Präfident, Yofeph Traub, Georg Kod- 
nat und Wilhelm Winfelhagen, ſowie 
die Damen Anna Albrecht und Auguſte 
Boldt — trifft für diefe Feier die um— 
fangreichften Vorbereitungen, um bie= 
felbe zu einer äußert genußreichen zu 
machen. Der Verein erfreut fich auf der 
ganzen Weftfeite großen Anhanges und 
darf ſomit auf zahlreichen Beſuch rech- 
nen. 





ee 


Dr. 8. DB. Pratt geftorben. 





Sin feinem Zimmer im Norwood Ho⸗ 
tel, Michigan Ave. und 13, Str. vurde 
geftern der früher hier in weiten Krei— 
fen befannte Arzt Dr. H. W. Pratt als 
Leiche vorgefunden. Der 65 Jahre alte 
Mann litt an der Bright'ſchen Nieren- 
frantheit und befand fich ſeit etwa vier- 
zehn Tagen in ärztlicher Behandlung. 
Die Polizei neigt ſich der Anficht zu, 
daß das Ableben des Doktors durch 
dieſe Krankheit verurſacht wurde, doch 
iſt immerhin der Coroner benachrichtigt 
worden. Frau Dr. Pratt, welche ſeit 
einigen Jahren von ihrem Gatten ge- 
richtlich gefchteben und in Streator an= 
fäflig ift, jeßte die Polizei telegraphiich 
daß fie bier 
eintreffen und die Leiche abholen 
würde, um fie in Streator beerbigen zu 
laffen. 


BEE 


* Im Englemood Union-Hofpital er⸗ 
lag geftern Abend Philipp Lehart, von 
Nr. 6432 Bifhop Str., den Verletzun⸗ 
gen, welche er fih am Freitag an Aſh⸗ 
land Avenue und 66. Str. zuzog, in- 
dem er vor einem heranjaufenben 

‚noch über die Ge- 











Saifongemäße Waaren 
billig für Donneritag. | 








Main Floor. - 

Extra 75 Dugend Me Korjet3 für Damen— 
. ° tadellos pafiend — Sateen Etripps 
ing und ftarker Seitenftabl— von einem Fabri— 
fautten zum halben Preiſe ge— 39c 
tauft, elle Größen, Donnerftag zu . D* 

2000 Yards Nr. 12 ganzfeidenes gewäſſertes 
Taffeta Band, a 
ver Yard . . 

Nr. 2 ganzjeid Band, werth 25c, 
ver Zolt von 10 Vards für 

Vital Blood Burifier, für 

1.00 Größe Gelerp & Kola Nervine — Gelery 
Compound — Sarjaparilla oder 45 
EEG: WE: . 20050 c 

10e Größe Florida-Waſſer, per Flaſche . . Be 


Kleider:Dept. 
Toppelfnöpfige ſchwarze oder blaue Cheviot Knie: 
bojen-Anzüge für Knaben, 1 25 
_ Größen 4 bis 15, werth 1.75, für. Lew 
Schwarz und weiße Drill Arbeitshemden 19e 
für u er volle Größen, für. . . 
Fancy Worfted WArbeitshojen für 
Männer — u...» — —— dc 


Schuh⸗Dept. 

Lohfarbige oder Satin Calf Schnürſchuhe für 
Knaben — jedes Paaar ſolides Leder — hübſch 
gemacht mit extra Pad Stay, wth. 1 
1.35 ver Paar— Größen 12—2, für y 

u en * Schnürſchuhe für Kinder, 
in den neuen Facons gemacht, hübſche 
Schuhe, wth. 1.00 per Paar, für er 59 

2.0 Orford Ties für Damen — in fhwarzem 
Patentleder oder lobfarbig — 8 verichiedene 

ge, alle Größen, ertra gute ” 

Berthe zu 2.00, per Paar 


Domeftic-Dept. 

w ‘ 5 türfifchrother Calico in Weftern, 

fvezielf für Donnerftag, 3 
die Yard zu c 

1009 Stüde — ——— rothes Feather Tick⸗ 
ing, regulärer Ze Werth, - 
SUSE NER IE ne 18c 

1509 Vds. 24 VdS. breites gebleichtes oder uns 
gebleichtes Betttuchzeug don guter 15€ 
Dualität, per Yard 

150 Stüde rotb und weiß farrirter deutſcher 
Bett-Calico, die Yard ie 

> 


1200 93. 36zÖölliges Percale in hübjchen hellen 
Muftern, wertb 12}e die Yard, 


2000 Vards 


Farben, paflend für NRouleaur, 
Möbeln, werth von 2öc bis zu 50c 
die Dard, für 
500 Nottingham Spitzen Gardinen: 
Mufter, das Stüd zu . .... 2 
200 Paar Iriſh Voint, Pattenberg, Renaiffance 
und feine Brüffeler Effekte Spigen-Gardinen 
in den —— Entwürfen, in Weiß ſo— 
wohl wie in Ecru, werth 8.50 
a er 1.98 
200 Stüde ertra ſchweres Covert Gloth, in allen 
Farben, die ie 
Yard zu 2 
1500 Vds. weißer Tafel-Damaft, volle Breite, 
wäre billig zu 30c die Yard, 
er k 22c 
75 Dugd. 2 Vards Tange Tiſchtücher mit rothem 
Vorder, werth $1.00 das Stüd, 


Mäntel:Dept. 

100 Dutzend Bercale Shirt Waiſts für Damen, 
Moden diejer Saijon, mit Stulpen und _lojen 
Kragen, volle Front, alle Farben und 29€ 
Größen, 50e wertb, für... . +... 


Mäntel:Dept. (KNorti.) 

35 Dußend weiße Lawn Waiſts für Damen, mit 
Stiderei = Einfag bejegt, tude» Rüden, alle 
Größen, billig zu — 

IRe, ir ae — 59e E 

125 Kleider-Skirts für Damen, don feinem ges 
muftertem Mobair gemacht, perfett gemacht u. 
ausgeftattet., voller Sweep, 39e 13 


81.50 wertd, eeee — 
Von 8:30 
bis 9:30 
Borm. 


500 extra Dualität { 
Vercale Wrappers 
für Damen, in 
den neueſtenFrüh⸗ P 
Jahrs-Facons, 3% 
Vds. Stirt, Waiſt 
elegant mit No: 
velty Braid beſetzt 
u. Schulter-Ruf⸗ 
fles, Korjet Belt 
Futter, wiellbbil: 
dung, perfett paſ⸗ 
fend, alle Farben © 
und Größen, bil: 
lig au 
$1.25, 
Bea 


Putzwaaren. 


— für Kinder — garnirt mit Satinband 

und Blumen — werth WBe — 

RR ap re 79 

Modiih garnirte Hüte für Damen und junge 
Mädchen — die Sorte, die in den meiften | 
Läden zu 2.00 gezeigt wird — 
ein jpezieller Verkauf, Donnerftag zu #* 

5 Dutzend Bündchen SKornblumen, in rofa, 
hellblau, lavender und Turquoiſe, 15€ * 
werth 25c, für 

Kelten, 6 an einem Zweige — alle 15c i 
Farben, werth 2öc, für 2 * 


Baſement. 

5 Fuß Trittleitern — mit malleable 

eiſernem Bracket, für 
Feine Floor- oder Hausfarbe, 38 

NE u a ee ‚ine h 
öl. Maler-Binjel, reine Porften, St. .10e 5 
1:Brenner Oelofen mit eijernem Baffin, 

mit 4:3Öll. Docht, für 39e 
3⸗Brenner Gas-Ofen, 

bei dieſem Verlauf 
Feine Weißmetall 43inkige Eßgabeln, Et. Ic 
Stählerne Meſſer und Gabeln, mit 

Cocobolo Griff, per Paar 


Groceries. 


Friſche Farmer Butter, in Jars, per Pfd. 160 ke 
Alerbefte reine Frucht-Preferves, p. Eimer 19e H 
Beite deutiche Fiernudeln, per Pfund .. . de 
Swift & Co. Wincheſter Schinfen, per Pfd. 7ie 
Beſtes gelbes oder weißes Cornmeal, 6 für Be 
Fancy große Galiforn. Zwetichen, p. Vfd. Se 
Unjer 19c jpezieller Java Kaffee, per Pd. 150 # 
Vefte Electric Seifen-Chips, 3 Pd. für 10e FJ 
Uneeda Biscuits, per Padet ... ...Bice AH 
3. €. Luß & Co.’3 beftes xxxx Minnejota # 

Patent: Mehl, 5 Bid. für de, in 

98 Pid.:Säden, per Bbl 


6% 


35e 











Ein Opfer des Verraths. 


Der Farbige Edward Cole ſoll begnadigt 
werden. 


Geſtern Nachmittag traf aus Naſh— 
ville, Tenn, im Bureau des Staats— 
anwaltes die Mittheilung ein, daß die 
Begnadigungsbehörde des Staates 
Tenneſſee den Gouverneur erjucht habe, 
den in Chicago vor einem halben Jahre 
verhafteten und zur Zeit im dortigen 
Staaiszuchthauſe ſchmachtenden Far— 
bigen Edward Cole baldigſt wieder auf 
freien Fuß ſetzen zu wollen. Cole war 
vor acht Jahren in Tenneſſee wegen 
Einbruchs zu Zuchthausſtrafe ver— 
urtheilt worden. Es gelang ihm aber, 
aus dem Gefängniß zu entkommen. Er 
wurde in Chicago anſäſſig, führte ein 
muſterhaftes Leben, verheirathete ſich 
hier und lebte mit ſeiner Familie glück— 
lich und in Frieden. Da nahte ſich ihm 
vor etwa acht Monaten in Geſtalt ſei— 
nes Tenneſſee'er Zuchthausgenoſſen 
Chas. Waſhington das Verhängniß. 
Der Ex-Zuchthäusler, ebenfalls ein 
Farbiger, erfannte, ala er Cole hier auf 
ber Straße begegnete, den Juftizflücht- 
ling und heftete fich nun an deſſen Fer— 
fen. Cole mußte den einftigen Straf- 
genoffen in fein Haus als Gaft auf- 
nehmen, ihn kleiden und beföftigen. 
Irogdem der Geängftigte alles Mög- 
liche that, um feinen Bebränger zufrie- 
ben zu ftellen, verrieth berjelbe den— 
noch Coles Aufenthalt ber Tenneſſee'er 
Zuchthausbehörde und erwarb fich 
dadurch Anſpruch auf die Belohnung, 
welche auf die Ergreifung des Ylücht- 
lings auögefegt war. Der unglücliche 
Mann wurde verhaftet und ber betref- 
fenden Behörde ausgeliefert, melche 
ihn aur nachträglichen Verbüßung ſei— 
ner Strafe ins Zuchthaus fperrte. Die 
Gattin und Kinder Coles verblieben in 
Chicago. Mildherzige und einfluß- 
reiche Chicagoer hatten bei der Begna— 


iaunasbehörde des Gtaate8 Ten: 
— des ihm übervieſenen Diftrifts maren 


nefjee Fürſprache für den Verrathenen 
eingelegt. Vorausſichtlich wird der— 
ſelbe ſchon in nächſter Zeit zu ſeiner 
Familie zurückkehren können. 


ee 
u Ku 


Die Begründung. 





Vor einer Woche reichte Frl. Maggie 
M. Mifhler gegen Walter U. Daniels, 
Gefchäftsführer der „United Gtates 
Printing Eo.“, Nr. 67 Wabafh Xbe., 
eine Schadenerſatzklage in Höhe bon 
$20,000 ohne irgend melche nähere An- 
gaben ein. Nunmehr hat der Advokat 
der Klägerin dem Geſetze gemäß bie 
Begründungs-Schrift dem Gericht un- 
terbreitet. In dem umfangreichen Do- 
fument wird angegeben, Daniel3 habe 
ben guten Ruf der Klägerin gefchäbigt, 
indem er diefelbe am 1. April in Gegen⸗ 
wart mehrerer Perſonen ſchwer ver- 
leumdet. Am Neujahrstage jet Frl. 
Mifhler von dem Verklagten angegrif- 
fen und berartig mißhandelt morben, 
daß fie $200 für Kurkoſten habe bezah- 
len müflen. 

Der Berflagte behauptet, bie Klä- 
gerin, welche früher bei ihm als Steno- 
graphin angeftellt gemejen, habe ihn 
feit zwei Jahren mit Erprefjungs-Ber- 
fuchen verfolgt und beziwede mit ihrer 
Scabenerjagklage dasjelbe. 





Beginn! ein Srpar » Zonlo 
...mil einem Dollar... 


Wir beschlen Zinfen zur Rate von 3 Prozent und 
ſchreiben fie Euch alle ſechs Monate gut. 


Royal Trust 


Savings 
Bank... 


ROYAL INSURANGE BLDG,, 


169 Jackson Boulevard, 
Zwiſchen La Salle Str. und 5. Ave. 


Eine Staatsbank unfer Staafs-Auffichk, 
Gtablirt 1891. 
Bores 83.00 das Jahr. 
Roya! Safety Deposit Vaults. 











Ein Brieimarder abgefaßt. 


Der Briefträger William K. Mes 
Pherfon, welcher zulegt den Diftrikt 
an Clark und Ban Buren Straße be— 
biente, wurde geftern von den Poſt— 
amts⸗Inſpektoren Mayer und Farrell 
unter der Anklage verhaftet, ihm zur 
Ablieferung übergebene Geldbriefe uns 
terfchlagen zu haben. Eine gezeichnete 
Dollar-Note, welche die Beamten in 
einen Brief eingeichlofjen hatten, den ſie 
an die Boftman Trading Co., Nr. 102 
Plymouth Place, adreffirten, wurde in 
MePherſons Beſitz vorgefunden. Bon : 
jech& Briefen, die ihm zur Wblieferung 
an die vorgenannte Adreffe übergeben 
worden maren, hatte der Beamte nur 
vier abgeliefert. Der Verhaftete wurde 
bon Bundes-Kommiffär Humphrey uns 
ter $2000 Bürgſchaft den Bundes— 
großgeſchworenen überantmwortet. Mes 
Pherſon Stand feit neun Jahren 
Poftdienit; Klagen über Unregelmä— 
Bigfeiten in der Poftjachenablieferung 


zuerft vor ungefähr ſechs Wochen Tauf "\ 
geworden. — 


— 





Schlußfeier des Jubiläums. 


Sein filbernes Jubiläum wird ber 
bewährte Geſangberein „Liebertafel 
Vorwärts“, welcher am Sonntag, de 
15. April, mit feiner in ber Nordſeite 
Turnhalle abgehaltenen mufitalifche 
Feier einen glänzenden Erfolg zu ne 
zeichnen hatte, am Freitag, den 4. 9 
mit einem folennen. Kommers 3 
Abſchluß bringen. Diefe Feſtlich 
wird ebenfall3 in der Norbfeite- 
halle ftattfinden und, ben bereits 
troffenen Vorbereitungen nad 
fließen, allen Iheilnehmern im 
der froben Sangesbrüder bes feft; 
ben Vereins wahrhaft veranügte 
den bringen. 
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* Yuf Grund eine von der 
behörde in Berlin, Ont, q 
Telegramms ift geflern %. 9 
aus Galt, Ont,, ein Gaft 
Rorthern-Hotel, unter der X 
Betruges verhaftet worden. 
reſtant wird beſchuldigt, d 
genannten Orte anſäſſig 
beamten John M. Douge 
geſchwindelt zu haben, 
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Der grundfaglofe Senat. 


Mit einem blauen Auge ift im Bun» 
besfenate wieder einmal der politifche 
Anſtand davongekommen. Nach wo— 
chenlangem Zaudern und Zögern hat 
bie hohe Körperſchaft mit verzweifelt 
Inapper Mehrheit, nämlich mit 33 ges 
gen 32 Stimmen, dem Bob Quad aus 
Pennfylvania feinen Sit abgeiprochen. 
Für die Zulaffung Quays ftimmten ſo— 
gar fünf Demokraten, mährend fein 
bertrautefter perjönlicher Freund, der 

alte Veit von Mifjouri, ſchweren Her- 
zens feiner Pflicht gehorchte. Im Ge- 
genſatze hierzu gab „unjer“ Cullom 
feine Stimme für Quay ab, obwohl er 
bei früheren Gelegenheiten ſtets ber 





Meinung geweſen war, daß ber Gous | 


berneur eines Staates nicht das Recht 
bat, einen Sit im Senate auszufüllen, 
den die Legislatur abjichtlich leer ge— 
laſſen bat; 

Matten Quay war belannilich viele 
Jahre lang der Diktator ber republifa= 
nifhen Partei in Pennfplvania, troß- 
bem ihm bie zeitmeilige Uinterichlagung 
öffentlicher Gelder und noch manches 
andere Verbrechen nachgewieſen mar. 
Noch In der letzten Staatswahl Tiegte 
das bon ihm aufgeltellte Staatstidet, 
aber in die Legislatur waren doc ver— 
ſchiedene Republifaner „eingedrungen“, 
die fich meigerten, ven Boß wieder in 
ben Bundesſenat zu ſchicken. In ihrer 
Widerjeglichfeit wurden ſie noch be— 
ftärft, al3 gegen Quay die formelle An— 
klage in ben Gerichten erhoben wurde, 

daß er die in einer Bank hinfrlegten 

Gelder des Staates Pennſylvania zu 
Privatfpetulationen gemißbraucht und 
mittelbar den Banterott jenes Inſti— 
tut3 herbeigeführt habe. Sie hinter- 
trieben auch wirklich mit Hilfe der Des 
mofraten feine Wiederwahl, aber ans 
bererfeit3 hatte Quah noch genug An— 
bänger, um die Ernennung eines ande— 
ren Republifaners zu verhindern. In 
Folge deffen vertagte fich die Legisla— 
tur, ohne ſich überhaupt auf einen Bun- 
besfenator geeinigt zu haben, aber fo= 
bald fie außeinandergegangen mar, er= 
nannte der Gouverneur den Boß für 
ben Poſten, den ihm bie Legislatur ver— 
weigert hatte. 

Run hatte der Bundesſenat ſchon oft 
entichieden, daß der Gouverneur nur 
dann einen Bunbesjenator ernennen 
darf, wenn durch Tod oder Zufall ein 
Sitz erledigt worden ift, und die Legis— 
latur des betreffenden Staates gerade 
nicht tagt. Hatte Dagegen die Legis— 
latur Gelegenheit gehabt, einen durch 
Ablauf der Amiszeit erledigten Sitz 
durch eine regelrechte Wahl wieder zu 
bejegen, und hatte fie ſich ausprüdlich 
geweigert, biefe Wahl vorzunehmen, To 
var immer angenommen morden, daß 
ber betreffende Staat zeitweilig im Se— 
nat nicht vertreten jein wolle. Trotz 
diejer Präzedenzfälle“ verlangte aber 
Quah feine Zulafjung, mweil er fich auf 
feine perfönlichen Freunde im Genate 
verlafien zu können glaubte. Und in 
ber That gingen viele Senatoren auf 
feine Zumuthung ein, die früher bei 
ganz ähnlichen Anläffen das Ernen- 
nungörecht des Gouverneurs bejtritten 
hatten, Einige Republikaner, mie 
Hoar und Spooner, hatten ftet3 die An— 
ſicht vertreten, daß jeber Staat unter 
allen Umftänden zwei Senatoren haben 
müſſe, aber bie große Mehrzahl der 27 
Rebublifaner, die zulett für Quay 
ftimmten, Tief fich lediglich durch per— 
fönliche Rüdfichten leiten. Hätte nicht 
ber Boß von Ohio — ebenfall® aus 
perfönlichen Bemegaründen — ſich ae= 
gen den Boß von Pennſylvania „ab— 
paaten“ Yaffen, und wären nicht zwei 
andere republifanifche Senatoren aus 
Feigheit ber Abftimmung ferngeblieben, 
jo wäre Quay boch noch hineingelom= 
men . 

Der Wahlausfhuß des Senats hatte 
bie Abweiſung der Duay’ichen Anfprü- 
che empfohlen und mit Recht aeltend ge⸗ 
macht, daß für einen fo wichtigen Fall 
doch entfchieden eine feſte, allezeit gilti- 
ge Regel aufgeftellt werben jollte. Es 
jollte offenbar nicht von dem jeweiligen 
Belieben des Senates abhängen, ſon— 
fern ein für allemal entſchieden werden, 
b die Gouverneure fich ein den Legis— 
turen zuſtehendes Recht anmaßen 
tfen, wenn letztere aus diefem oder 
em Grunde e& nicht gebrauchen wol⸗ 
Was heute erlaubt ift, fann mor= 
nicht unftatthaft fein, und mas 
Einen gemährt wird, jollte dem 
en nicht abgefchlagen werden. Da 
die Abmeifung Quays nur mit 
nzigen Stimme erfolgte, jo mag 
ſonſt Jemand fich ermuthigt 
unter ganz gleichen Umftänden 
pe abermals zu eröffnen. Jeder 
t um einen Senatsfig, der in 
Hatur nicht burchdringen fann, 
Gouverneur auf feiner Seite 
es dahin zu bringen verſu— 
pie Legislatur fich auf feinen 
einigt, um fich fofort nach 
gung durch den Gouverneur 
laffen. Der Senat hat ja 
bewiefen, daß er volljtän- 

los if. 
pronetenhaus Hat ange- 
andale, die mit mehreren 
natorenwabhlen verfnüpft 
n Berfaffungszufaß ge- 
olge die Bundesjenato- 
dom Volke jelbjt ge⸗ 


len. Indeſſen wird ber 


| Senat diefem Yntrage 





Bigfte aller‘ 
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treten, ala bis er gänzlich big Ai 
ift. Jeder Bewerber um einen Senats: 
fig wird vor feiner Ermählung der: 
pflichtet werden müffen, für Die ermähn- 
te Verfaffungsänderung zu ftimmen, 
und dieſe mird dann vom Abgeordne= 
tenhaufe immer wieder beſchloſſen 
erden müſſen, bi3 ihr endlich auch eine 
Smeidrittel-Mehrheit des Senates bei- 
pflichtet. ft das gefchehen, jo werden 
erſt drei Viertel aller Vegislaturen fich 
freimillig einer Macht entäußern müf- 
fen, deren Ausübung für fie Sehr 
„werthvoll“ ift. Es gehört alſo eine er- 
hebliche Ausdauer zur Durchführung 
bes Planes, und e3 ift noch fraglich, ob 
dieſe vorhanden tft. 


Holsflöhe auf den Weltmeeren. 


Aus Seattle wird gemeldet, daß an 
ben Ufern des Puget Sunds ein Floß 
zufammengeflellt wird, welches 650 
Fuß lang werden und 14,000,000 Fuß 
Holz enthalten fol. Diefes Rieſenfloß 
fol dann nad) feiner Fertigſtellung 
über den Stillen Ozean nah Japan 
binübergejchleppt werden, mo gute 
Nachfrage nah Bauholz herricht. 

Diefes fühne Unternehmen wird, 
menn e3 erfolgreich ift, jedenfalls ſehr 
großen Gewinn abmerjen und dement- 
jprechend Nachahmung finden, aber es 
iſt eben ein fehr großes „Aber“ dabei. 
Der große Ozean iſt feinesmwegs das 
barmlofe jtille Gemäjler, das fein Na— 
me bermuthen läßt, er hat jeine Stür- 
me fo qui wie andere Meere, und die 
Erfahrung bat gelehrt, daß es jehr 
Schwierig ift, große Flöße derart feft zu 
„bauen“, daß fie heitigen Stürmen wi— 
derfiehen fünnen. Der Gedante, große 
Holzmaffen auf dieje Weife zu beför— 
dern, ift nicht neu, man hat ihn jchon 
zu verſchiedenen Malen längs der at- 
lantifchen und pazififhen Küfle in 
Ausführung gebracht. Manchmal miß— 
lang der Verſuch, manchmal glüdte er; 
Erjolg und Miplingen hielten fich jo 
ziemlich die Wage, und wenn trogdem 
der Gedante nun in jo großem Maße 
wieder Aufnahme findet, jo erflärt fich 
das mwohl aus dem außerordentlich 
großen Gewinn, der im Erfolge liegt. 

Die Unternehmer find gemillt, an- 
geficht3 des möglichen großen Geminnes 
ven großer Verluft, den ein Ausein— 
anderbrechen des Floßes für fie haben 
würde, zu risfiren, und wenn ein Miß— 
lingen feine andern ſchlimmen Folgen 
hatte, als den Verluſt des Holzes für 
die Unternehmer, jo wäre gegen der— 
artige Unternehmen nichts einzumen=- 
den; es bleibt Jedem freigejtellt, jein 
Geld zu risfiren. Hier liegt die Sache 
aber anders. Ein Auseinanderbrechen 
eines folchen Rieſenfloßes kann nicht 
nur ben Berluft des Holzes für den 
Eigenthümer bedeuten, er bedroht in 
hohem Grade die Intereſſen Anderer, 
Die von einem Gelingen des Unterneh— 
mens feinen Vortheil haben würden. 
Wenn fo ein großes Floß von Baum— 
ftämmen auseinanderbricht, jo bildet 
jedes Stück desfelben nachher eine große 
Gefahr für die Schifffahrt. Man weit 
das zur Genüge aus der Erfahrung, 
und es wird noch erinnerlich fein, daß 
bor ein paar Jahren ein Kriegsdampfer 
ausgeſchickt werden mußte, die Theile 
eines foldhen in Stüde gegangenen Flo— 
Be3 aufzufinden und jo weit wie mög— 
lich unſchädlich zu machen. Es ijt die— 
ſerhalb ſchon früher ſcharf dagegen pro— 
teſtirt worden, daß die Regierung dieſe 
Art der Holzbeförderung geſtatte, aber 
ohne Erfola. 

Das jetzt am Puget Sund in der 
Herftellung befindliche Floß wird viel 
größer fein, als alle feine Vorgänger, 
und damit ift die Gefahr eines Aus— 
einanderbrechens natürlih auch ent- 
fprechend größer; dazu kommt aber, 
daß man diefes Floß iiber ein Welt- 
meer fchleppen mil, wodurch inter: 
nationale Scifffahrtsinterefien be— 
droht werden. Es ift daher auch fehr 
aut möglich, daß fich den Proteften der 
amerifanifchen Rheder an der Bacific- 
Küfte Brotejte auswärtigerRegierungen 
anfchließen werden, bezw., daß inter- 
nationale Vermwidelungen aus dieſem 
Holztransport entjtehen mögen. Ein 
San Franciscoer Fachblatt erflärt in 
einem fcharfen Artikel, ver Stille Ozean 
fei ein internationales Gewäſſer (ma? 
Niemand bejtreiten wird), und menn 
die, mächtigen Intereſſen gegenüber’ je- 
derzeit nacdhjfichtige Regierung der Ber. 
Staaten auch bisher diefe Art der Holz— 
beförderung in amerifaniichen Gewäſ— 
fern und zum befonderen Schaden ber 
amerifanifhen Küftenfchifffahrt ge— 
jtattet habe, fo fei doch nicht anzuneh= 
men, daß die fremden Seemächte einer 
derartigen Bedrohung ihrer Schifffahrt 
ruhig zufehen würden. „Der Be- 
fehlshaber irgend eines fremden Kriegs— 
ſchiffes“, meint das Blatt, „würde voll- 
ſtändig berechtigt fein, jedes ſolches Ge- 
füge, das er auf hoher Gee antreffen 
mag, mit Befchlag zu belegen und nad 
irgend einem Hafen oder Blaß zu brin- 
gen, wo es feine Gefahr mehr für die 
Schifffahrt fein kann.“ 

Es mag dahingeftelt fein, ob von 
einer folchen Berechtigung in der That 
die Rebe jein kann, aber man wird ba- 
rauf rechnen fönnen, daß von fremden 
Regierungen ein kräftiger Einfpruch ge— 
gen dieſe Art der Holzbeförderung fom- 
men wird, und daß man, falls das 
Floß auseinander bricht und irgend 
melden Schaden anrichtet, ven Verſuch 
machen wird, von den Ver. Staaten 
Schadenerſatz zu verlangen. Bei der 
befannten Gefährlichkeit ſolcher Flöße 
für die Schifffahrt jollte diefe Art der 
Veförderung auch längs der Küften 
nicht geftattet fein. 


Unfere ‚„„Beträntedin‘. 


Die kürzlich an diefer Stelle wieber: 
gegebenen Zahlen aus der internatio- 
nalen Getränteftatiftit mögen heute 
Ergänzung finden durch einige Zahlen 
aus der nationalen Getränteftatiftit, 
die vor Kurzem veröffentlicht wurden. 

Aus jenen konnten wir ſehen daß 
after all das amerikanische Volk das 
artigfte — das im Altoholgenuß mä- j 

Kulturvölter ift, und aus 


| Die Hinfit obe 





langfam zwar, aber Hoffentlich um fo 
ficherer. 

Der Bierverfauf iſt fih, auf ben 
Kopf der Bevölterung gerechnet, mäh- 
rend der legten Jahre ziemlich gleich ge= 
blieben. Er ftelte fih im Jahre 1890 
auf 13.67 Gallonen, flieg im Jahre 
1893 auf 16.08, ivar für 1899 14.94 
und ftellt fich im Durchfchnitt Der zehn 
Jahre auf 15.06 Gallonen. Der Wein- 
fonfum zeigt einen Rüdgang; er ftellt 
fich für die erften fünf Jahre des Jahr— 
zehnts auf 0.42 für die legten nur mehr 
auf 0.34 Gallonen. An Spirituofen 
entfiel im Jahre 1890 auf den Kopf der 
Bebölkerung 1.40 Gallone; 1893, 1.51; 
1896, 1.00 und 1899 1.15 Gallonen; 
bier ſtellt ſich der Durchfchnitt der er- 
ten fünf Jahre auf 1.43, für bie legten 
auf nur 1.07 Gallonen. 

Die Statiftif zeigt, daß im Jahre 
1899 rund 75,000,000 Gallonen Spi- 
rituofen ala Getränke verbraucht wur— 
ven, und man hat berechnet, daß die 
„Trinker“ dafür etwa $338,896,026 
bezahlten — ein nettes Sümmchen. Der 
Bierverfauf ftellte fich in 1899 auf 1,- 
135,520,629 Gallonen und fojtete den 
Konſumenten etwa $569,159,028. An 
Mein wurden verbraucht 26,360,696 
Gallonen — Koftenpuntt $65,534,026,. 
Insgeſammt jollen alfo für alkohol— 
haltige Getränke eima $973,589,080 
ausgegeben worden jein. 

Dazu muß aber doch bemerft mwer- 
den, daß man doch nicht jo ganz auf 
diefe Zahlen pochen fann und es im— 
merbin möglich ift, daß die anfcheinende 
Veſſerung nur zum Schein bejteht. Die 
Statiftif weiß nur von dem auf geſetz— 
lichem Wege hergeftellten Schnaps; es 
ift aber wahrſcheinlich, daß in ben letz— 
ten Jahren, wohl Dank der Erhöhung 
der Steuern, eine viel größere Menge 
Mondſchein-Whiskey hergejtellt wurde, 
als in früheren Jahren. Zahlen darüber 
fehlen, aber man weiß, daß im *rhre 
1899 viermal jo viele „Mondichein- 
brennereien” ausgehoben wurden als 
im Jahre 1890, und es mag ganz. qut 
fein, daß die ungejegliche Schnapsfa= 
brifation einen quten Theil der 18,- 
000,000 Gallonen jtellte, Die dazu ge— 
hören, den Verbrauch von 1899 (nad) 
der Bevölkerungszahl berechnet) auf die 
Höbe des Verbrauchs von 1890 zu 
bringen. 

Der Menfch lebt nicht von Brot allein 
und er trinft auch noch etwas anderes 
als Bier, Schnaps und Wein und zwar 
hierzulande befonder3 Kaffee Die 
Amerifaner find, das wiſſen wir ja, bie 
Kaffeetrinfer par excellence. Der 
Verbrauch an Kaffeebohnen wird für 
das Jahr 1899 auf 673,475,771 
Pfund berechnet, zum Koftenpreife von 
$134,695,154. Man fagt, jene Boh— 
nenmaffe werde etwa 1,346,951,542 
Gallonen Kaffee ergeben haben, jo daß 
in Wirklichkeit ber Menge nach nicht 
viel mehr Kaffee getrunfen worden 
wäre, als Bier. ber diefe Berechnung 
ift offenbar falſch; fie wird von einem 
Sunggefellen aufgeftellt worden fein, 
der nichts vom „Familienkaffee“ meiß. 
Es tft wahr, ein Pfund Kaffee auf zwei 
Gallonen Waffer ift nicht zu viel; man 
wird von ſolchem Kaffee fein Herzlei- 
den befommen, aber e3 iſt auch wahr, 
daß in, jagen wir 37% Prozent unjerer 
Haushaltungen der fogenannte Haus— 
berr beſtändig „tiefen“ muß über den 
„Kaffee,“ wenn er nicht risfiren will, 
daß ihm ſchließlich der traditionelle 
„Bliemchen-Kaffee“ der Sachen vorge- 
ſetzt wird; es ift auch eine befannte 
TIhatfache, daß Tehr viele gute Haus- 
frauen noch immer zmeiten, britten und 
vierten Aufguß machen. Das fo er- 
zielte Getränf ſchmeckt allerdings nicht 
mehr nach Kaffee, aber wenn es tüchtig 
„aufgefocht” wurde, dann bat es doch 
immerhin einen bräunlichen ‚Schimmer 
und wird ala „Kaffee“ getrunfen. 
Wenn man diefe Sorte „Kaffee“ mit- 
rechnet, desgleichen das Gebräu aus 
gebrannter Gerfte u. j. w., dann wer— 
den jedenfall an die 2000 Millionen 
Gallonen und mehr „Kaffee“ vertilgt 
hierzulande. 

Un Thee wurden 72,834,816 Pfund 
verbraucht, mas 433,474,880 Gallonen 
Getränt ergeben und $33,613,588 ge= 
foftet haben jol. Für Kakao und Cho— 
folade jollen rund $5,000,000 ausgege— 
ben worden fein. Insgeſammt follen 
die Bermohner der Ver. Staaten dem— 
nach für Getränfe (Spirituofen, Wein, 
Bier, Kaffee, Thee, Kakao und Chofo- 
lade) etwa $1,146,897,822 ausgegeben 
haben. Das macht bei einer Bevöl— 
ferung von 76,011,000 Köpfen $15.09 
jährlich für jeden Kopf oder 44 Cents 
täglich für jeden Mann, jede Frau und 
jedes Kind, 


Deutiher Schiffbau und Einfuhr 
von Schiffbau Material. 


Der gejtern wieder eröffnete deutſche 
Reichstag wird in dritter Lefung zu 
entjcheiden haben über einen bon der 
Budget-Kommiſſion gefaßten Beſchluß 
die für Ausrüſtungsgegenſtände für 
Schiffe beſtehende Zollfreiheit auf— 
zuheben. In der zweiten Le— 
fung des Reichſstages mar mitge— 
theilt worden, daß die Mehrheit in der 
Budgetfommiffion zu ihrer Refolution 
in der Weife gefommen war, daß ein 
Sentrumsabgeordneter herausgerechnet 
hatte, der Reichskaſſe erwachſe infolge 
der zollfreien Einfuhr der Schiffbau 
materialien ein Ausfall von 2,7 Mil- 
lionen Mark. Darauf hatte die Mehr- 
beit der Kommiffion, ohne fi mit 
einer langen Prüfung aufzuhalten, die 
Refolution befchloffen. Der deutſche 
Schiffbau hat mit einer energifchen 
Gegenbewegung geantiwortet, weil die 
Aufhebung der Zollfreiheit für Schiff: 
baumaterialien eine ſchwere Schäbi- 
gung des heimifchen Schiffbaues be- 
deute, jolange die Einfuhr von Scif- 
fen zollfrei fei und große Werften, mie 


bie hamburgifchen, fich im Freihafen— 


gebiet befänden und auf alle Fälle zoll- 
freie Schiffbaumaterial verwenden 


‚und im Falle der Aufhebung der Zoll- 


freiheit vor den preußifchen Werften 


‚erheblih begünftigt mürben, es fei 


denn, daß man überall Zollausfchlüffe 
errichtete,  - —— 


Im 





Beu— * * sit. piel 
re en u mürbic en, h in Ei 
ommen. Es murben 
deutſchen Werften an Zahl und Me | 
giftertong für deutfche Rechnung: 

Zahl Tonnen u Fan 
a 33 
Slubicifte oe er 18 ara 
für fremde Rechnung: 
Roufioprtiiäiie © Zins a 
Slubihifte 0 Fe MM ml 

Das find 1899 insgefammt 733 
Schiffe mit 593,085 Ionnen, und 
1898 insgefammt 528 Schiffe mit 
546,461 Ionnen. 

Die Geſammtwerthe der zum Schiff: 
bau zollfrei eingelaffener Materia- 
lien werden für das Jahr 1898 in der 
amtlichen Reichzftatiftit auf 15,5 Mil- 
lionen Mark berechnet. Für das Jahr 
1899 find die Werthe noch nicht feitge- 
jeßt; der Vergleich zwifchen 1899 und 
1898 aber ergibt einen ergeblichen Rüd- 
gang gerade bei den michtigften Po— 
ften. Während im Jahre 1898 die z0ll- 
freie Einfuhr von rohen Platten und 
Blechen aus ſchmiedbarem Eifen rund 
282,000 Doppelgentner betrug, ift fie 
im Sabre 1899 auf 209,000 Doppel- 
zentner zurüdgegangen. Auch bei einer 
Reihe anderer Eifenwaaren zeigte fich 
eine fichtlihe Abnahme der Einfuhr 
gegen das Vorjahr, namentlich bei Ed- 
und Winteleifen und Stabeifen. Stab- 
eifen fiel von 50,000 auf 18,000 Ton- 
nen. Desgleichen hat die Einfuhr an 
Maſchinen und Dampfkeffeln ganz er- 
heblich abgenommen, troß der ange= 
Ipannteften Thätigkeit der deutſchen 
Schiffbauanftalten. Alles in allem ge- 
nommen ift alfo anzunehmen, daß 
1899 wenig über 10 Millionen Marf 
Schiffbaumaterialien zollfrei einge— 
führt worden find. 

* * * 

Wenn dieſe Darſtellung der Berliner 
Voſſiſchen Zeitung der Wahrheit ent— 
ſpricht (was wohl anzunehmen iſt), 
dann müßte der deutſche Reichstag doch 
wohl ganz erheblich furzfichtiger fein, 
als anzunehmen man berechtigt ift, 
wenn er jenen Bubgelausfhuß-Be- 
Ihluß gutheißen wollte. Aus ven 
Zahlen über die Einfuhr von Schiff- 
bau- Material geht hervor, daß diefelbe 
ftetig abnimmt und auch ohne millfür- 
lichen Eingriff über furz oder lang fo 
gut wie ganz verſchwinden wird; daß 
die beutiche Induſtrie auch hier das 
ausländifche Produft durch eigene An— 
jtrengung verdrängen fann und ben 
„Schuß“, den man ihr geben will (da— 
rauf läuft die ganze Gefchichte mohl zu— 
meift hinaus) nicht nöthig hat. Die 
herausgerechnete Einnahme von 2,700,= 
000 Mark märe, fo wie jo fo gering- 
fügig und würde überhaupt nicht er- 
zielt werden, wenn die Materialien ver— 
zollt werden müßten, denn man mwirb 
jegt auslänbifches Material nur kau— 
fen, weil es eine Kleinigkeit billiger ift, 
während der Zoll den Preisunterjchied 
wahrſcheinlich aufheben würde. 

Der deutſche Schiffbau iſt dadurch 
großgeworden, daß Alles dazu gehörige 
Material zollfrei war, und daß jedem 
deutſchen Rheder geſtattet wurde, 
Schiffe zu kaufen, wo er ſie am billig— 
ſten fand. Durch das zollfreie Schiff— 
bau-Material wurde es den deutſchen 
Schiffbauern möglich, ſo billig zu 
bauen, wie die Ausländer, ſofern ſie 
überhaupt das Wiſſen dazu hatten; 
durch Die Freiheit des Schiffskaufs 
wurden jie gezwungen, bie äußerften 
Anftrengungen, ſich alle technifchen 
Fortſchritte nußbar zu machen, fo fie 
„mitkommen“ wollten, und dadurch 
jind fie zu den Meiftern im Schiffbau 
geworden, bie fie heute find; dieſer 
Politit ift e3 zu danken, daß die 
deutſche Schifffahrt fich fo mächtig ent- 
wideln konnte. Diefe Politif bat es 
auch zumege gebracht, daß die Einfuhr 
bon Sciffbau-Material immer gerin- 
ger wurde, bis fie jeßt gegenüber ben 
Bedürfniffen des deutfchen Schiffbaues 
ganz unbedeutend ift. 

Hierzulande verfolgte man die ent- 
gegengejegte Politif, und damit hat 
man e3 qlüflich fo weit gebracht, daß 
die amerifanifche Flagge im auslän— 
diſchen Hochſeehandel jo gut mie ver- 
ſchwunden ift, daß man heute 9 Millio- 
nen Dollars Steuergelver das Jahr 
fordern kann, fie wieder etwas auf die 
Beine zu bringen. Es hieße, feine ganze 
erfolgreiche Politik verwerfen und die 
verderbliche Politif der Ver. Staaten 
als bie richtige anerkennen, wollte man 
jebt in Deutichland, fozufagen in der 
elften Stunde, einen Zoll auf Schiff— 
baumaterial erheben. 


32,575 


3 
39 


Traurige Zuftände. 


Ein büfteres Bild von der fozialen 
Zage der in der oberjchlefiichen Zint- 
inbuftrie befchäfttgten Arbeiter entroflt 
der  fozialdemofratifche Vertrauens— 
mann für Oberfchlefien Dr. Winter in 
einer Studie in der „Neuen Zeit“ über 
bie oberſchleſiſche Zinkinduſtrie, die zu— 
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I 8? Frühjahr 


' sagt jedes Jahr, nehmt 


Hood’s 
Sarsaparilla 


Im Frühjahr deuten diese Pim- 
pel, Beulen, Ausschläge und das 
allgemeine schlechte Befinden dar- 
auf hin, dass sich Krankheiten im 
Körper befinden. Da ist gutes Fe- 
p» nöthig und der beste Besen ist 

ood’s Sarsapgrilla, der alle Un- 
reinigkeiten Binauskehrt. Diese 

artige Medizin entfernt Skro- 
eln, beseitigt Salzfluss, neutralisirt 
die Säuren, welche Rheumatismus 
erzeugen — kurz, sie reinigt das 
Blut und stellt den ganzen Körper 
vollständig wieder her. 

„Wir haben Hood’s Sarsaparilla 

braucht und es hat uns sehr zu- 
rieden it, besonders als eine 

jahrs-Medizin. Es richtet den 
Körper auf und gib 


Agrar» und Induſtriemagnaten für 
ihre Arbeiter wirft. In einer fchon feit 
Jahren anhaltenden Periode überaus 
günftiger Geſchäftsergebniſſe — die 
„Scählefifche Attiengeſellſchaft für Berg: 
merf3- und Zinfhüttenbetrieb Lipine“ 
zahlte im legten Jahre 15 Prozent Di- 
bibende — verdienen nach der Behaup- 
tung Winters von den in ber Zinfindu-= 
ftrie am höchſten bezahlten Arbeitskräf⸗ 
ten männliche Arbeiter über 16 Jahren 
einen Durchſchnittslohn von 700, weib- 
liche einen jolchen von 240 und männ- 
liche unter 16 Jahren einen folchen von 
200 Mark. Zmeihundert Mart im 
Jahre — 65 Pfennig pro Schicht! Daß 
diefe Lohnabgaben im Allgemeinen nicht 
zu peflimiftiich gefärbt fein dürften, 
und die materielle Qage der gefammten 
Snduftrieatbeiter in Oberſchleſien that- 
fachlich noch ehr viel zu wünfchen übrig 
läßt, ijt übrigens auch jüngft von ber 
„Köln. Volksztg.“ in einer Polemik mit 
einem ſächſiſchen fozialdemofratifchen 
Organ über oberfchlefifche Lohnverhält— 
niffe mit Bedauern anerfannt worden. 
Unter diefen Umftänden erfcheint es al- 
lerdings nicht ausgeſchloſſen, daß troß 
des großen Einfluffes der Tatholifchen 
Geiftlichkeit die Sozialdemokratie au 
in Oberfchlefien meitere Fortſchritte 
machen könnte. Als ein überaus be- 
trübendes Zeichen fozialpolitifcher Rüd- 
ſtändigkeit einerfeit3 und ungebrochenen 
Einfluffes der Scharfmacher anderer— 
feit3 müßten wir e3 aber erachten, wenn 
folgende Behauptung Dr. Winters zu- 
treffend wäre: 

„Richt nur nach unten, nein, auch 
nach oben fehren die oberfchlefiichen 
Zinfgewaltigen ihre Macht; in ber jüng- 
iten Zeit haben fie fogar den Reichs— 
fanzler merken laffen, daß fie fich ihm 
nicht unterordnen, wenn es ihnen nicht 
in den Kram paßt. Wenigſtens ift die 
Gefchichte, die wir hier... . mittheilen 
mollen, noch nicht dementirtt. Im Mo- 
nat April de3 vorigen Jahres follte in 
Berlin unter dem Vorſitz des Reichs— 
kanzlers eine Konferenz abgehalten wer—⸗ 
den, in der die Lage der Zinkhütten— 
arbeiter von Unternehmern und Arbei— 
tern beſprochen werden follte; fie hat 
auch mirklich ftattgefunden. Wahr: 
Tcheinlich hatten Dr. Seifferts Enthül- 
lungen über das Zinkhüttenſiechthum 
den Hauptanlaß zur Abhaltung ber 
Konferenz gegeben. Die „Wahl“ ver 
Urbeitervertreter geſchah in der in 
Dberichlefien üblichen Weife, das heißt, 
die Herren Unternehmer bejtimmten fo 
ziemlich ganz allein diejenigen Arbeiter, 
die fie in Berlin haben wollten — als 
Vertreter der Arbeiterſchaft. Nur in 
Antonienhütte, in einer der gräflichen 
Hugo, Arthur, Lazy Hendel v. Don 
nersmard’fchen Zinfhütten, gelang es 
ben Arbeitern, anfcheinend unter dem 
Einfluß des Verbandes chriftlicher 
Berg= und Hüttenarbeiter, es dahin zu 
bringen, daß ein wirklich von Arbeitern 
gewählter Vertreter vom Reichskanzler 
zur Theilnahme an der Konferenz ein- 
geladen mure. Uber mas geichah? 
Seine Vorgefehten kehrten ſich einfach 
nicht an diefe Einladung, fondern ver— 
boten dem Arbeiter die Reife nach Ber- 
Iin unter Androhung der fofortigen 
Entlaffung. Was ber Reichsfanzler 
bazu gejagt bat, ift bis jetzt nicht be- 
fannt geworden. Auch über die Re- 
fultate der ganzen Konferenz ift bisher 
fein Gterbensmwörtchen an die Deffent- 
lichkeit gelangt.“ 


Der Handel Bremens, 


Das vor Kurzem erfchienene Jahr— 
buch für bremifche Statiftif, zur Sta- 
tiftif des Handels und der Schifffahrt, 
bringt manche recht intereffante Ein- 
blide. Natürlich berichtet es nur über 
ben Umfang des Handel Bremens, 
nicht über die Gewinne des Kauf: 
mann. Gemeſſen an dem Umfang, 
mar das Jahr nicht fehr erfreulich, da— 
gegen nimmt man allgemein an, daß 
die Gewinne recht günſtig gemefen 
find. Die Dividenden der meiſten 
Aktien = Gefellichaften geben ja auch 
Kunde davon. So haben fich beim 
Norddeutichen Lloyd die Betriebsüber— 
Thüffe der transatlantifchen Fahrt von 
1896 bi3 1899, von 3,574,000 Marf 
auf 11,170,000 Marf, die der Reichs— 
pojtbampferlinie (nah Dftafien und 
Auftralien) von 1,590,000 Marf auf 
3,727,000 Marf, die zur Vertheilung 
gelangten Dipidenden von 1,600,000 
Mark auf 6 Millionen gehoben. Das 
Anwachſen des Norddeutichen Lloyd, 
ſowie die Entwidlung dreier anderer 
tleinerer Dampfergejellichaften hat zur 
Folge gehabt, daß im bremifchen See- 
berfehr die bremifche Flagge von 50 v. 
9. auf 60 253 v. H. geftiegen ift. Blickt 
man auf etwas längere Zeiträume zu= 
rück, fo fcheint auch die Zunahme des 
—— ſehr bedeutend. So betrug 

ie 
Ginfuhr zur See: 
1802 1899 
Mid. Mt. To. Mill ME, 
474 2,381,000 619 
AusfuhbrgurGee: 
1892 1899 
To Mil. ME. Io. Mill Me. 
939,000 314 1,321,000 394 

Im Gefammthandel zu Lande und 
zur See fteht daS Deutjche Reich von 
allen Ländern obenan. Die Einfuhr 
bon dort beitrug 1,685,000 To. im 
Werthe von 286 Mil. Mart, die Aus— 
fuhr dorthin 1,771,000 To. im Werthe 
bon 530 Mil. Mark. An zweiter Gtelle 
ftehen die Ver. Staaten mit 1,015,000 
Zo., 301 Mil. Mark Einfuhr und 
192,000 Zo., 77 Mill. Mark Ausfuhr. 
In biefem Handelszweig war die Ein- 
fuhr um 44,000 To. zurüdgegangen, 
bie Ausfuhr um 23,000 Io. geftie- 
gen. Bon ben Ländern ber Reichspoſt⸗ 
dampferlinien zeigt namentlih China 
einen beftändig wachſenden Handel. 
Die Ausfuhr dorthin ift mit 24,5 Mill. 
faft dreimal fo aroß mie die Einfuhr 
bon bort. Umgefehrt ift im Handel mit 
Auftralien die Ausfuhr dorthin nur 
balb fo grob bie Einfuhr hat gelitten, 
weil bie Dürre in Auftralien Millionen 
bon Schafen fterben ließ, mas natürlich 
eine Abnahme der Wolleinfuhr zur 
Folge haben mußte. Ueber die Aus- 


To 
1,576,%00 





t neues Leben.’’ 
Dwione C. Pans, Waiteland, Ind. 


ſichten des laufenden Jahres läßt ſich 





Jahr ber 7 ter Yu Hlımo fieß 


da 
erwarten. Auf meit hinaus find faft 
alle Dampferpläge nad) und von 
Amerika vergeben. 
— 
Rußlands Groberungspolitit. 


Als Grundzug durch die friedliche 
ruſſiſche Eroberungspolitik in Afien 
geht das Beſtreben, den Hebel zunädhit 
auf wirthſchaftlichem Gebiete einzufe- 
ben in der Erwartung, daß der wirth— 
ſchaftlichen Abhängigkeit früher oder 
ſpäter die politifche Abhängigkeit des 
erkorenen Opfers folgen werde. Wo 
immer Rußland eine Erweiterung fei- 
ner politifhen Grenzen in Afien an- 
ftrebte, hat es dieſen Weg befolgt. Die 
innerafiatifchen Khanate, die in ber 
zweiten Hälfte des abgelaufenen Jahr: 
hunderts ihre politifche Selbftftändig- 
teit ganz oder zum Theil an Rußland 
eingebüßt haben, hatten fich vordem in 
einem wirthſchaftlichen Abhängigkeits— 
verhältniß zu Rußland befunden. In 
China und Korea, in der aſiatiſchen 
Türkei und Perfien ift jeßt die Zeit an- 
gebrochen, wo der ruffiiche Einfluß auf 
wirthichaftlichem Gebiet ſich von Jahr 
zu Jahr in verftärttem Maße geltend 
zu machen beginnt. Eifenbahnen, An- 
leihen, Handelsniederlaffungen bilden 
bie Mittel, auf dem Wege wirthichaft- 
licher Erſchließung politifchen Einfluß 
zu gewinnen. Das große Werk, das 
Rußland mit dem Bau der fibirifchen 
Bahn ſchafft, wird zmweifellos imDien- 
fte der Kultur fegensreich wirken, aber 
auh der politifchen Machtenfaltung 
Rußlands in Oftafien die Wege bah— 
nen. Daß die jüngfte Konzeſſion der 
türkifchen Regierung an Rußland über 
ven Bau von Bahnen in Kleinafien im 
Süden desSchwarzen Meeres fürRuß- 
land höheren politifchen al3 mwirth- 
Ihaftlichen Werth hat, zumal Rußland 
das Dit und Nordufer des Schwar— 
zen Meeres befigt und dadurch unmit- 
telbarer Grenznachbar desKonzeſſions— 
Gebietes iſt, liegt auf der Hand. Aehn— 
lich liegt das Verhältniß Rußlands zu 
Perſien. Die Uebernahme der perſi— 
ſchen Anleihe durch Rußland wird 
früher oder ſpäter auf das politiſche 
Verhältniß beider Länder nicht ohne 
Einfluß bleiben. So deuten ſelbſt auf- 
aeklärte perfifche Kreife die Anleihe. 
Der „Welt-Korr.“ wird aus Teheran 
unterm 10. März gefchrieben: 

Eitel Luft und Freude herrſcht im 
Volke, in der Armee und dem Beam- 
tenthum über die Augficht, daß endlich 
die mehrjährigen Rüdftände bezahlt 
werben jollen. So glatt geht jedoch die 
Auszahlung nit von Statten, denn 
e3 mangelt derRegierung an perfifchen 
Gelde, und wenn fie Rubel in großem 
Maße verausgaben wollte, würde de— 
ren Kurs bald fo gedrüdt werben, daß 
fie große Verlufte erleiven würde. Zu— 
dem halten die Banken ihre Vorräthe 
an Gold und Silber zurüd, um bie 
Rubel möglichit billig einzufaufen. Es 
iſt merfmürdig, wie die jahraus jahr- 
ein geprägten Millionen von Gilber- 
geld, die in die Provinzen gehen, ein- 
fah vom Erdboden verſchwinden, fait 
nichts fließt in die Hauptitadt zurüd. 
Früher kurfirte der perfifche Krau in 
ganz Turkeſtan und Afghaniſtan, das 
hat jedoch feit Einführung der Metall- 
mährung und des Verbotes der Sil- 
hbereinfuhr in Rußland aufgehört, und 
trogdem hat der Mangel an Münze 
nicht abgenommen. Es läßt fi nur 
annehmen, dab die Bewohner der 
Grenzprovinzen, die Ausfuhrhandel 
treiben, ihr Geld verjteden und vergra= 
ben, um es dem Auge der Behörden zu 
entziehen. Es mwird unter diefen Um— 
ftänden der Regierung nichts anderes 
übrig bleiben, al Münzmetall im Aus— 
lande anzufaufen und es hier auszu— 
prägen. Die Anleihe hat in perfilchen 
aufgellärten Kreifen das fchon lange 
bejtehende Gefühl derXroftlofigteit nur 
noch verjtärtt. Niemand glaubt an 
die Uneigennübigfeit. Rußlands, und 
man ijt darauf gefaßt, daß bei eintre— 
tender Stodung in der Zinszahluna, 
die jeden Augenblid zu gemärtigen ift, 
ein bebeutfchames politifche® oder 
mwirthfchaftliches Necht nach dem an- 
dern an die Ruſſen vergeben werden 
muß. Man ift der Meinung, daß für 
diefe ſechzig Millionen Franks Perfien 
auf Gnade und Ungnade an Rußland 
ausgeliefert ift und findet — denPreis 
zu billig. Gegen einen etwaigenSchach— 
zug von englifcher Seite hat fih Ruß— 
land übrigens durch zehnjährige Un— 
fündbarfeit der Anleihe gefichert. Das 
Anſehen Englands ift auf feinem tief- 
ten Standpunft angelangt, und es 
wird befonderer Anftrengungen bebür- 
fen, um e3 einigermaßen mwieberherzu- 
ſtellen. Der britifche Gefandte geht 
ſchon in einigen Tagen auf Urlaub, 
nachdem er dem Schah eine Einladung 
zum Beſuche Enaland3 von der Kö— 
nigin übermittelt hat. 


Zu @unften des Klägers. 


Eine Jury vor Richter Neeley hat 
bie „Hale Elevator Co.“ zur Zahlung 
bon $16,500 an ©. W. Hall, Verwal⸗ 
ter des Nachlaffe von Win. E. Hall, 
verurtheilt. Die klägeriſche Partei 
hatte von der Gejellichaft eine Summe 
bon $23,000 ala Entſchädigung für bie 
Dienfte verlangt, melde Wir. E. Hall 
berfelben bei ber Verſchaffung bon 
Kontratten für bie Lieferung bon 
Fahrſtühlen geleiftet. 
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Freunden und Belannnten die traurige 
gedeiht, dab umjer geliebter Gatte und 


ater 
Garl Samuel, 

am Dienftag, den 24. April, um halb 6 Uhr 
Morgens, im Alter von 63 Jahren, 3 Mo: 
naten und 4 Tagen felig im Derrn entichla= 
fen if. Die Beerdigung findet ftatt am 
Freitag, den 27. April, um 10 Uhr Morgens, 
vom Trasterbaufe, 2731 R. 43.Court, Irving 
Part, nad der Et. Yobannes-Rirde, Mont: 
tofe Ave,nabe Miltauter- Upe. (Balter 
Per met nah Gontordia. Um file Theilnahme 
itten: 
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„Es ift nicht Alles Gold, 
was glänzt.‘ 

Ebenfowenig find viele Stoffe 
das, was fie zu fein jcheinen. 

Wenn wir Kleider kaufen, jo 
jehen wir namentlich auf Balt- 
barkeit. 

Unfere nenen $rühjahrs-Aln- 
züge für Männer find treffende 
Muſter derjenigen Sorte, die fich 


88.88 


und nicht 
viel koſtet 

Dies iſt unſere Frühjahrs⸗Eröff⸗ 
nungswoche. 

Hübſche Souvenirs für Alle, die 
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Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nahricht, 

daß mein geliebter Gatte und unfer lieber Vater 
Friedrih Hamann, 

im Alter von 76 Jabren und 5 Monaten nah lanz 
gem Leiden fanft im Seren entſchlafen ift. Tie Bes 
erdigung findet am Freitag Nahınittag, den 2 
April, um balb 2 Uhr, vom Trauerbanje, 65 Goethe 
Str., nah Graceland jtatt. Um jtille Teilnahme 
bitten: mido 


Chriſtina Hamann, geh. Bus, Gattin 
Friedrih, Georg und Wilhelm, Söhne. 
Lina Eifendrath, Tochter. 
Gheriftian, Bruder. 
Jar ne Beder, Schweiter. 
hereie Hamann, Schwägerin, nebjt Schwies 
gerjohn und Schwiegertödhter. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
doeh meine theure Gattin, unjere liebe Mutter, Grobs 
mutter, Schwiegermutter und Schweiter 

Barbara Jacobs, 
am Dienſtag, den 24. April, ım Alter von 62 Nabe 
ren und 11 Monaten nach längerem Leiden jelig im 
Herrn entjchiafen iſt. Das Begräbnig und Seelen— 
amt’ findet ftatt am Freitag, den 27. April, Morgens 
9 Uhr 30 Min., vom Trauerhauſe, Nr. 122 New: 
berry Ave. zur St, Franziskus ſtirche und von Dort 
zum St. Bonifazius-Kirchhofe. Um ftille Theilnahme 
bitten Die trauernden Hinterbliebenen: 
Beter Heinrih Jacobs, Gatte, 
Billiam, Heury und Louis, Söhne, 
nebſt Enfeln und Geſchwiſtern. 





Zodes:- Anzeige. 


Frermden und Brfaunten Die 
daß unjere gelichte Mutter 
Unna Maria arump, ach. Giever, 
im Alter von 53 Jahren am Mittwoh Morgen, um 
balb 10 Uhr jelig im Herin entichlafer it. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Samftag, um 1) Uhr, vom 
TIranerbaufe, 706 W. 12. Str., zur Heil, Treifaltig- 
keits Kirche und von dort nach dem St. Bonijacius: 
Gottedader. Um ftilles Beileid bitten Die betrübten 
Hinterbliebenen: 
VBierre, Mathias und Helene, Kinter 
Eliſabeth Krump, Schwiegertodter. 
Johann Giever, Later. m,d,f 


traurige Nachricht, 





Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nahricht, 
daB unfere innigft geliebte Mutter 
Mathilde Wilte 
Frau des verftorbenen Karl Wilfe, 
im Alter von 59 Nahren am 24. April janjt entſchla— 
jen iſt. Die Beerdigung findet fatt am Donneritay, 
Ten 2W. April, wm 11 Uhr, vom Trauerbauje. 459 
Juſtine Str., mit der Grand Trunt Bahn nah dem 
St. Marıen:Gottesader, Im ftille Theilnahme bitten 
die trauernden binterbliebenen Töchter: 
Anna und Bertha Wilte. 





Geitorben: Anthouy Tholl, geliebter Gatie 
don Mary Tholl und Pater von J. Jacob, William 
George und Anthony Tholl, jr., Mes. F. Gockei 
mann, Mrs. W. James, Mrs. G. Baler. Beerdi 
gung am 27, April von der Wohnung der Tochter, 
252 Hudjon Ave., nah der St. Michaels ſtirche und 
von da mit Kutihen nah dem St. Bonifacius 
Gottesader. mido 


— 





Dankſagung. 
Orden der K. & V. of H. 
ch ſpreche hiermit dem obigen Orden meinen beſten 
Danft aus für die prompte Ausbezablung der 51600 
Verfiherung meines veritorbenen Mannes 
Adolf Warnten, . 
©. W. der Lady Harrijon Loge, Nr. 132 & °. 
of H., deren Mitglied derfelbe war, für die Bethei— 
figung und Blumenjpenden an dem Begräbniktage. 
Pargarcetha Warnten. 


Danfjagung. 





Allen Freunden und Bekannten meinen innigiten 
Dant für die Theilnabme am Begräbniß meines lie— 
ben Gatten 

Gharles Bocriig, 
in$befondere danfe id dem Badiſchen Unteritügungs= 
Nerein der Südfeite von Chicago für die ſchönen 
Alumenjpenden und die prompte Anszahlung des 
Eterbegeldes. 
Frau Lina Boerfig, 4946 ©. Aſhland Ave. 








Seute!! Heute!! 
Sued - Seite Turn » Gemeinde, 
3143-47 State Ste.— Eröffnung der großen „Buren= 
Fair”, Johannesburg. Großartige Bühnenaufjührun- 
gen jeden Abend. Eintritt Z5e die Verſon, Kinder 
10e. Saiſon-Tichet 500 die Perjon. 


Surgical Instruments. 


Verlangt: Ein ftrebjamer junger Mann, 
der in obigemFache hinlänglich Kenntniffe be: 
figt, um als eriter Bertäufer zu dienen in 
einem der größten, beftrenommirteiten Ge: 
Ichäfte. Einträgliche Stelle mit beiten Ausfich- 
ten für die richtige Perjon. Man adrejfire: 9. 
&, Hoeller, No. 258 Eaft Auburn Avenue, 
Eineinnati, O. 3ap,im,tgi&ion 


THE RIENZI, 


Güde Diverfen, Glart und Evanſton Une. 
Konzert : Sonntag Hadmittag, 
und Freitag Abend. 

EMIL CASCH. 














HF 


Be Erblichteit frühzeitigen Er- 
grauen ift den aus der Li⸗ 
teratur ihrer Miffenfhaft fchon 
lange befannt, und eime ebenfo_ be- 
kannte Thatjache ift es, daß frühes Er- 
grauen nicht gleichbedeutend iſt mit 
frühem Alter oder gar mit vorzeitigem 
Tode. Der befannte Pariſer Gelehrte 
Charles Féré hat der dortigen Biolo- 
giſchen Geſellſchaft einen eingenthüm- 
lichen Fall der Vererbung von frühjzei- 
tigem Ergrauen und ungewöhnlicher 
Langlebigteit in ein und derſelben Fa- 
milie mitgetheilt. Wodurch die frühe 
Erjcheinung grauer Haare in der be- 
treffenden Familie zuerft ermorben 
wurde, iſt nicht mehr feitzuftellen, je- 
denfalls ift fie ſchon ſeit einer ganzen 
Reihe von Generationen vorhanden. 
Fere fam diefer Familie auf die 
Spur, als er einen 14jährigen Knaben 
wegen Veitstanzes in Behandlung be- 
fam, bei dem er eine große Zahl weißer 
Haare bemerkte. Deffen Vater hatte 
volles, aber ganz weißes Haupthaar 
und einen weißen Bart, war aber erit 
42 Sahre alt, Augenbrauen und Wim— 
pern waren völlig ſchwarz geblieben. 
Diefer Mann fagte aus, daß er jchon 
von Kindheit an weiße Haare gehabt 
und feit feinem 26. Jahre fein einziges 
ſchwarzes mehr auf dem Kopfe und 
im : Barte befeffen hätte Er hat 
außerdem noch einen zmölfjährigen 
Sohn, der ebenfalls ſchon eine Menge 
bon meißen Haaren aufzeigen fann. 
Diefe Befonderkeit tritt in der Fami— 
lie ganz allgemein auf, verbunden mit 
jenes Knaben, der ebenfalls jchon vor 
auffallender Langlebigfeit. Ein Ahne 
dem 20. Jahre graue Haare hatte, 
wurde 85 Jahre alt, deſſen Sohn jtarb 
im Alter von 88 Jahren, und die wei— 
teren Nachfommen erreichten aud) an— 
nähernd daſſelbe Alter. Bejonders 
merkwürdig ift der Umftand, daß bie 
weiblichen Nachtommen der Familie an 
der Eigenjchaft des frühen Ergrauenz 
nicht Theil nehmen. Bei den männlichen 
Mitgliedern zeigten fich die eriten Spu— 
ren grauer Haare ſtets ſchon im Alter 
bon fünf bis ſechs Jahren, aber erft 
nad dem Eintritt der Mannbarfeit 
nahm ihre Zahl fchnell und auffallend 
zu. Zwiſchen dem 25. und 30. Jahre 
waren ftet? alle Haare ergraut, aus— 
genommen diejenigen derWimpern und 
Brauen. Die meisten Männer der Fa— 
milie ftarben im Alter von 80 Jahren 
an Herzkrankheit. Weder Neigung zur 
Gicht noch zu Nervenleiden ijt je in ber 
Familie hervorgetreten. 








Lokalbericht. 


Unter der Anklage des Diebſtahls. 


Zwei Brüderpaare, Robert Kane 
und James Kane, Thomas O'Malley 
und Charles O'Malley, wurden geitern 
Nachmittag von Detektives verhaftet 
und in die Revierwache an Oſt Chicago 
Avenue eingeliefert. Sie jtehen im 
Verdacht, au dem Laden von P. 9. 
Conway, Nr. 137 Dit Chicago Avenue, 
mittels Einbruchs vierzig Baar Schuhe 
aeftoßlen zu haben. , 

In der Polizeiftation an Nord Hal— 
fted Straße wurden geitern Robert 
Petky und Henry Newman auf allge= 
meine VBerdachtägründe hin eingelperrt. 
Beide geftanden fpäter ein, am Sonn— 
tag Abend Charles Stauß und Jakob 
Hebron, von Nr. 86 Herndon Straße, 
auf der Straße geftelt und dem einen 
um $20, den anderen um $10 erleich- 
tert zu haben. 


PN 





Automobile Omnibuſſe. 


Die „Hub Motor Tranfit Co. of 
Chicago“, welche fürzlih im Gtaate 
Nerv Jerſey mit einem Aktienkapital 
von $1,000,000 intorporirit worden 
ift, fündigt an, daß fie bis ſpäteſtens 
am 1. Juli in Chicago 50 automobile 
Omnibuſſe — mit je 25 Innen- und 
20 Dedfigen — in Betrieb haben werde. 
Die Motoren diefer Gefährte werben in 
den Radnaben angebracht fein, und zur 
Vermeidung von Verkehrverzögerungen 
wird jeder eleftrifche Omnibus minde— 
ftens ein Referverad mit fich führen. 


Fehlerhafte Depeſche. 


Die „Boftal Telegraph Co.“ ift von 
den Belipern der „Champion Chemical 
Works“ wegen eines Fehler in einer 
ihr zur Beförderung übergebenen De- 
peſche auf $1500 Schadenerfaß ver- 
Hagt worden. In der Klageſchrift 
heißt es, die klägeriſche Geſellſchaft 
habe bei einer Firma in Newark tele— 
araphifch um ven billigften Preis einer 
Maare angefragt, und die Rüdantmwort 
„25 Eent3“ erhalten. Später hätte ſich 
berausgeftellt, daß die Firma „$1.35“ 
telegraphirt hatte. ? 





> 


Ein goldener Dollar für 50c 


ift genau was Sidder's Fair an North 
Ave. während des Karneval-Verfaufs 
offerirt. Sie gibt mit jedem Einkauf 
von einem Dollar und darüber, an als 
len drei Floor, einen großen filbernen 
Beeren-Löffel, werth 50c, weg. Der: 
ſäumt diefe Gelegenheit nicht. 








Kurz und Neu, 


* Zweiundzwanzig Maſchiniſien und 
Heizer, bie fich hier für die Bunbesflot- 
te haben anmerben laflen, find gejtern 
nad) Mare Island, Cal., abgereilt, wo⸗ 
ſelbſt jie jih auf dem Transportdam— 
pfer „Solus“ nad den Philippinen- 
Inſeln einſchiffen werben. 

* Erdarbeiter förderten geſtern bei 
Ausgrabungen zur Kanaliſirung der 
Greenleaf Straße nahe Ridge Avenue, 
in Evanston, einen Sarg zu Tage, in 
welchem fich ein meibliches Gtelett be- 
fand. ı Der alte Friedhof des Städt⸗ 
hen, melcher vor fünfzehn Jahren, 
nad) Ueberführung der Leichen auf an- 
dere Begräbnißpläße, in Bauftellen 
au gt en Ai at 

end. u ich ift Die betref- 
— ‘Der damaligen Ueber: 
führung: überjehen worden. 


# 


[unter den Aufh ien 


Ve > zii 


* — — NR * 
Extra⸗ Vorſtellung am nachſten Sonntag in 
Powers Cheater. 


Am kommenden Sonntag findet, un 


flub, eine Extra-Vorſtellung der 
deutfchen Theatergefelichaft ftatt. Zur 
Aufführung gelangt ein neues vierafti- 
ges Volfafchaufpiel von Robert Mifch, 
betitelt: „Liebe von Heute”. Nach der 
Eritaufführung dieſes Stüdes in Ber- 
lin jchrieb die „Freifinnige Zeitung“: 
„Gin ungemein empfängliches und au- 
Berordentlich gebeluftiges Bublitum in 
roſigſter Sonntagslaune. Gar nicht ge= 
nug konnte e3 dem Autor anthun, mit 
vollem Recht hätte er ſchon nach dem er= 
ften Akt erfcheinen dürfen, vom zweiten 
ab wurde er immer ftürmifcher hervor— 
gefordert und am Schluß mit lärmen- 
dem Jubel begrüßt. Eine tüchtige und 
folide Arbeit. Der Dichter hat unver- 
fennbar großes dramatifches Talent. 
Das Zufammenfpiel war lebhaft und 
hat zu dem großen Erfolge mefentlich 
beigetragen.“ Auch in Milmwaufee, mo 
diefe Novität vor Kurzem zur Auffüh- 
rung gelangt ift, hat diejelbe ganz un- 
gemein gefallen. Die Rollenbefegung 
für Sonntag ift diefelbe, welche fich in 
Milmwaufee auf's Beite bewährt hat, 
nämlich: 


Richter, Lithograph 
Helene, jeine Tochter 
Frau Lutſchanski, jeine 


Theodor Pechtel 

Paula Wirth 

Schwägerin „ Anna Richard 
Ana, deren Tochter . . Ara Monnard-Dubois 
NRegierungsajleflor Hans Arnemann . Albert Meter 
Geheimratb von Mattichen, deilen Ontel . H. Orlop 
Mar don Ramm . Karl Fiicher 
Blau nn Julius Schmidt 
Tornauer, Pörfianer . . Keon Wachsner 
v. Kaminski, Heldentenor Frik Lindner 
Hoffmann, Lithograph Ludwig Kreiß 
Pahblte, ditto . . Otto Strampfer 
Haſſelbrecht, ditto . Anton Gefrer 
Warte . x . Hermann Rajchia 
Vaulig, Schneider . Helmar Lersti 
Karl, Diener des Aſſeſſors. . Karl Koenig 
Lina, Dienſtmädchen bei Frau Lutihansti Ida Albat 
Yüd, Barbier — —4 .Bruno Schultz 
Ein Lohndiener . Geo. Kied 


Da wohl mit Sicherheit auf ein voll- 
ſtändig ausverfauftes Haus zu rechnen 
it, werden Theaferfreunde gut thun, 
fich rechtzeitig Site für dieſe Vorftel- 
lung zu ſichern. 
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Konzert im „Rienzi“. 





‘m vielbefuchten Vergnügungs-Eta— 
bliffement des Herrn Gafch Fonzertirt 
der Gemünder = Didinfon =» Damen= 
Quintettklub auch heute Abend. Diri- 
gent Gemünder hat das nachitehende 
intereflante Programm zufammenge- 
jtellt: 


1. Theil. 

1. Mari (inch Auswahl), 

2, Malzer, „In deinen Augen“ ... Waldteufel 
„Sonfefiion . .... 2 2 nr 0 9. Gillet 
Selektion „Paul Jones“ ..... Planquette 

2 Theil. 
2.3.5 Ma 
. Frau Bea 
. Waloteufel 
. &zıbulfa 


Marſch au: „Veonora‘ 
vied, „Ecitaiy“ . “os 
Polka, „Zric:Trac . . 
Selektion, „Ameritu® . 

8 Ebel 
Walzer, „Wiener Schönheiten“ 
Yied, „Tägliche Frage“ 2... . . Selmund 
Potpourri, „Am Ende der Woche“ .... Orth 
Ungarijche Tänze. — . Brahms 


Biehrer 





* Die Gattin von Chas. W. Mor: 
riſſey, Nr. 221 Green Straße, murde 
gehiern im Deteftive-Bureau als ver- 
mißt gemeldet. Die Frau hatte, im 
einfachen Hauskleide, über das fie einen 
Umbang geworfen, am Montag Bor- 
mittag die Wohnung verlaffen, um 
Einkäufe zu machen, und ijt jeitdem 
verjchollen. 








Schwer zu glauben. 


Wirkung des Kaffees auf die Menfden. 


„Jedesmal, wenn ich eine Taſſe auch 
nur Schwachen Kaffees tranf hatte ich 
an einem fchredlichen Kopfweh zu lei— 
den und mein Magen gerieth in Un— 
ordnung. Vor zehn Monaten hörte ich 
ganz und gar mit Kaffee auf und be- 
gann Poſtum Food Kaffee zu trinken. 
Sch habe fein Kopfweh mehr; bin viel 
ſtärker und dicker wie ih mar, ehe ich 
damit begann. Ich kann den ganzen 
Tag ſchwer arbeiten, ohne im gering— 
jten müde zu fein. 

„She ich Poſtum trank, wurde ich jo 
müde bei meiner Arbeit, daß ich mich 
Nachmittags hinlegen mußte. Eine 
Freundin, eine Schrijtitellerin, jagt, 
nichts fönnte fie veranlaflen vom Po— 
ſtumFoodKaffee abzulaſſen. Sie trintt 
ihn dreimal des Tages und jagt, er 
macht ihren Kopf klar und ihren Kör- 
per gejund. 

„Eine andere Freundin, eine Dame, 
die verfrüppelt ift und lange Zeit eine 
Inbalidin war, begann, vor unge- 
fähr zwei Jahren Poſtum Food Kaf— 
fee zu trinten. Gie hat viele Pfund an 
Gericht zugenommen und ihr Fleiſch 
ift jet hart und feft. Natürlich find 
wir voll des Lobes über Poſtum.“ — 
Fräulein Ida M. Forney, 24 Highland 
Ave., Melroſe Higlands, Maſſ. 

Aus dem Obrigen iſt zu erſehen, daß 
jede Einzelne eine Zunahme an kör— 
perlicher Kraft zu verzeichnen hatte, 
durch das Aufgeben des Kaffees und 
den Gebrauch des Poſtum Food Kaf— 
fees. Der Grund hierfür iſt, daß die 
giftigen Alkaloids, welche im gewöhn— 
lichen Kaffee enthalten ſind, das Ner— 
venſyſtem zerrütten, wodurch alle 
Arten Gebrechen und Leiden entſtehen, 
die zarten Zellen im Nervenſyſtem 
auflöſen, die von der Natur zur Erhal— 
tung einer guten geſunden Nervenkraft 
abſolut benöthigten Elemente zerſtören 
oder ausſcheiden. 

Wenn man mit Kaffee aufhört, ſucht 
die Natur den Schaden zu heilen und 
zu repariren. Die Anſtrengungen der 
Natur werden bedeutend unterſtützt 
durch gewiſſe Elemente, welche im Po— 
ſtum Food Kaffee enthalten ſind, 
die direlt auf die Feldfrucht zu— 
rüchzuführen find, welche beſon— 
ders zu dem Zweck von den 
Fabritanten von Poſtum ausgefucht 
wird. Eines der wichtigften Elemente 
ift Potaſch-Phosphate, — ein zartes 
mifroffopifches Erzeugniß, dad von 
der Natur zufammen mit dem Eiweiß 
der Speiſe zum Zellenbau in den Ner- 
vert = Sentren des menjchlihen Kör- 
pers verwandt wird. Es gibt quie 
Gründe dafür, daß Leute ihre Kraft 
und®efundheit bedeutend ftärfen, wenn 





fie Kaffee aufgeben und Poſtum Food 
„Kaffee trinken. 3 FREE ® 


—— — 


ter den Auſpizien des deutſchen Preß—⸗ 








3 egen 
nr De 72 


——— — 

Auf Grund eines von 
Geverfon nuägeftellten Haflbefehles 
wurde geftern Nachmittag ber Nr. 4636 
Prairie Ave. mohnhafte S. W. Jacobs, 
PBräfident der „Chicago Loan & Truft 
Co.“, Nr. 140 Dearborn Str., unter 
der Anklage des Betruges verhaftet. 
Zugleich mit Jacobs follte auch ein ge- 
wiſſer Samuel Fuller arretirt werben, 
doch gelang es nicht, denfelben aufzu- 
finden. Der Nr. 284 Weit Erie Str. 
mohnhafte H. Gilbertfon beſchuldigt 
die Beiden, ihm $2700 abgeſchwindelt 
zu haben, indem ſie ihm ſtatt Aktien 
der „American Sugar and Refining 
Co.“ ein Packet werthloſer Papiere ein⸗ 
händigten. Jacobs gibt zu, daß Gil— 
bertſon betrogen wurde, beſtreitet aber, 
dabei die Hand im Spiele gehabt zu 
haben. Er habe nur den Fuller, der 
fich ihm gegenüber als Händler mit 
Antheilſcheinen ausgegeben hätte, im 
guten Glauben mit Gilbertſon bekannt 
gemacht. £ 

Der Beichuldigte wurde gegen Bürg- 
fchaft auf freien Fuß gelebt. 


In Feuersgefahr. 


Im Haufe Nr. 1834 Weit 51. Str. 
fam geftern Feuer aus. Die Bemohner, 
Jakob Kohan und Familie, retteten ſich 
auf die Straße. Während die im 2, 
Stodwerf des Nahbarhaufes wohn— 
hafte Frau John Keating noch ihre 
Habfeligfeiten zufammentaffte, um fie 
rechtzeitig in Sicherheit bringen zu lön⸗ 
aen, hatten ſich die Flammen bereits 
dem erſten Siockwerk des an die Brand— 
ftätte anftoßenden Gebäudes mit- 
getheilt und der Frau ben Retiungs- 
meg über die Fronttreppe abgejchnit- 
ten. In ihrer Verzweiflung riß bie 
Frau ihr Baby an fi und ftürmte nad) 
einemFenſter, in der Abficht, ihr Kind- 
lein auf die Straße herabzumerfen und 
dann ſelber den gefährlichen Sprung 
zu wagen. Die inzwijchen herbeigeeilte 
Löſchmannſchaft wurde durch Poli— 
zifien auf die Gefahr aufmerkſam ge— 
macht, in welcher die Frau mit ihrem 
Kinde ſchwebte. Leitern murben an— 
geftellt, und nach Verlauf weniger Mi- 
nuten fonnten die Bebrängten in 
Sicherheit gebracht werben. 

— — -° ꝰ 
Schwer verleßt. 


Ein Ablieferungswagen der Firma 
Hebler & Norman follidirte geſtern am 
112. Place, nahe Michigan Abenue, mit 
einem eleftrifchen Straßenbahnwagen 
der Calumet Ave.-Linie. Das Fuhr— 
werk wurde dabei mit folcher Gemalt 
zur Seite gefchleudert, daß der Fuhr— 
mann Leb. Deſſenbach, von Nr. 6407 
Deardorn Straße, auf das Straßen 
pflafter berabftürzte und ſchwere Ver— 
legungen erlitt. Deſſenbach mußte 
mittels Ambulanz nach jeiner Woh- 
nung gefchafft werben. 

In Sargent3 Gießerei, 59. und 
Mallace Straße, wurde geftern Nach— 
mittag der Wrbeiter Axel Lindblom 
durch Eifenftüde, die ihm auf den Kopf 
fielen, zu Boden geftredt. Als man 
ihn aufhob, zeigte es fih, daß er 
fchmerzhafte Verlegungen im Geficht 
und am Kopf erlitten hatte. Der Ver- 
unglüdte wurde nach feiner Wohnung, 
Nr. 3841 Throop Straße, übergeführt 
und daſelbſt in ärztliche Behandlung 
gegeben. 








Dingfeſt gemadt. 


Die der Polizei nicht unbefannten 
Tagediebe Frank Matuſek, alias „Mil- 
waukee Dutch”, und George MeAudler, 
alias GraemeHamilton, wurden gejtern 
Nachmittag unter dem Verdacht feitg’- 
nommen, am 17, April einem gemiflen 
George W. Edwards in einem Straßen- 
bahnwagen der State Str,-Linie | ine 
$250 enthaltende Brieftafche aus der 
Taſche ftibigt zu haben. 

Poliziſt JamesHughes verbot gejtern 
einem gewiflen Thomas Burns und def- 
fen Gefährten, auf der Straße Würfel 
zu fpielen. Burns ſchimpfte wie ein 
Rohrſpatz auf die angeblich unberech- 
tigte Einmifhung des Beamten, und 
wurde, als ihn diefer zur Ruhe vermies, 
fogar bandgreiflih. Der Bolizift ver- 
haftete den Frechen und führte ihn ge- 
ftern Nachmittag dem Richter Sabath 
bor, der ihm eine Strafe von $100 auf- 
brummte, die Burns in der Bridewell 
abzuſitzen hat. 

— — —— 
Letztwillige Verfügungen. 


Im Nachlaßgericht wurde geſtern 
das Teſtament des am 16. April ge— 
ſtorbenen Architekten Dankmar Adler 
zur Beſtätigung eingereicht. Als un— 
umſchränkte Verwalterin des aus $50,- 
000 beſtehenden Nachlaſſes wurde, dem 
Wunſche des Erblaſſers gemäß, die 
Wittwe, Frau Dila K. Adler, beſtätigt. 

Der am 19. April in Evanfton ge— 
ftorbene Edward ©. Turner bat, mie 
aus feinem geftern im Nachlaßgericht 
eingereichten Teſtament hervorgeht, der 
Erſten Baptifien-Kirche, den „Aſſo— 
ciated Charities“, der „Young Men’s 
Ehriftian Affociation“ und der „Ho— 
fpital Affociation“ — jämmtlid in 
Evanfton — Legate ausgeſetzt, wonach 
jede der genannten Snftitute 810 
jährlih mährend der nädjten zehn 
Jahre erhalten fol. 





Kurz und Neu, 


* Geo. B. Rob, Geſchäftsführer des 
Chicago Beach-Hotels, hat das Lering- 
ton=Hotel, an Michigan Ave. und 22. 
Str., auf 10 Jahre zum Preife von 
$17,500 jährlich gemiethet, Herr Roß 
wird das Hotel am 1. Mai über- 
nehmen. 





— 


Leſet Die „Bonntagpoft«, 





Sheidungsflagen 
wurden anbängig gemacht von: 


Anna gegen Henn Kolt, wegen Perlaffung; Annie 
egen Ehriktian Garften, wegen Verlaſſung und grau: 
Eine Bebantlung; Alice gegen. William Schulg, 
wegen graujamer aeg Anna gegen Daniel 
W.Wood, wegen Berlaffung: Leonard T. gegen Mary 
&. Matbis, wegen Verlaflung; Klara M. gegen Wal: 
ter Knigbt, —5 rauſamer Behaudlung; Martha 

Phil tanger, wegen graujamer Ber 





ofeph A Ottzel, Minnie Lindbamer, 51, 31. 
vela Deeafio, Albertina Beausfour, 23, 20, 
Phil Schiefiinger, Bella Brown, 35, 23. 
Joſeph Bage, Annie ones, 3, 2 
Edward Gorman, Irene Goleman, 24, 23. 
George U. Yeig, Sara B. Bomter, 25, 24. 
Partbolomem *. Holton, Flizabetb Rod, 24, 21. 
Ellicott Ye Gaff, Sujan M. Hawes, 39, 39. 
Abe Corman, Ada Cohen, 21,20. 
George 9. Angalls, Eva M. Stark, 23, 19, 
William Yonergan, Gatherine Ryan, U, 27. 
Frant SHatede, Mary Rutza, 32, 27. 
Harry Willins, Mary nafabowsti, 23, 18. 
Andrew M. Kundfen, H. Maude Martin, 25, 20. 
Joſeph Joide, Mary Simons, 26, 26. 
William J. Rohdenberg, Elia Weinebrod, 36, 32. 
Walter OQ. Lewis, Hattie KRaeitner, 27, 32, 
Guſtav A. Tameler, Gharlotte Croß, 304 24. 
William A. Bei, Lydia MeNeill, 23, 22. 
Robert Manste, Alice Smith, 33, 22. 
VPatrick Bropby, Margaret Doran, 35, 2, 
Charles Heggen, Emma R. Happ, 27, 21. 
John E. Culhane, Yillian G. Murray, 24, 20. 
Hugh N. Catheart, Johanna Zeſch, 33, 23. 
bomas G, Dolau, Annie Scanlon, 36, 26. 
Oſeald G. Davis, Mamie Wahl, 25, Wu, 
George W. Yandes, Sadie Epeers, 38, 26. 
John Beintus, Anna Rumib, 33, W. 
Alvah T. Martin, Mary M. Rodgers, 32, 244, 
Hilmer C. Schmidt, Jane Galahan, 27, 24. 
Ibomas J. MeLaushlin, Marie Murpby, 21, 18. 
Antoni Sjernewsfi, Joane Yajausfaite, 25, 2. 
Patrick Burke, Sarap N. Shea, 32, 24. 
Charles E. Cody, Irene M. Rovey, 22, 22, 
William F. Reynolds, Glizabetb Grow, 34, 25. 
Sohn E. Bederlund, Annie M. Frythohm, 30, 23. 
Sanınel Stewart, Georgie Turner, 31, 30. 2 
rant W. Wayınan, Sujan H. Godseder, 38, 24. 
ohn Smith, Mildred Steefelberg, 36, 30. 
tanf M. Baker, Matie More, 27, 25. 
Narra E. Flara, Florence Lanaban, 33, 20. 
Henry Golpdftein, Roſie Genzer, 22, 19, 
Simon Wiernede, Wiebke Stange, 23, 9, 
Lewis Biebentz, Annabelle Richards, 31, 28, 
John F. Kettles, Maude X. King, 21, 21. 
‚William J. Walih, Jobanna Hummer, 20, 29, 
William Fuley, Caroline Yamping, 23, 23. 
Gharies E. Bergejon, Anna Garljon, 27, 26, 
Charles Serrin, Emma F. Johnſon, 32, 26, 
Richard R. Burr, Hannah Klefe, 23, 22. 
Cyrus D. Sorenſon, Bertha E. Knuttſon, 34, 21. 
Jantes E. Killen, Maude Yambert, 31, 32, 
John Sewallz, Roſe Schalt, 26, 4. 
I. Edward Ließ, Helen G. Weck, 24, 20. 
Chriſtian J. Meyers, Jeanette Terring, 9, 24. 
Robert A. Witt, Auguſta Widing, 24, 20, 
Lynn G. Ghriftian, Anna Wis, 4, 21. 
Xouis Finde, Louiſe Schmidt, 22, 30, 
Thomas Fletley, Delia Brett, 27, 25 
William X. Yait, Caroline Kramp, 21, 21. 
Alfred G. Grear, Ermine U. Richards, u, 9, 
Thomas Majensti, Apolonie Pszinda, 28, 3, 
Mitar J. Welh, Mary I. Mürphy, 28, 2 
Mikolay Matyſiak, Francista Nowaczit, 23, 
Joſeph Metzeni, Roſe Fahrman, 23, 20. 
Edgar A. tSevens, Elizabeth X. Weling, 24, 2 
George H. Medelten, Äuguſta Burkland, 2 
Nicholas M. Hanſon, Katharine Werder, 6, 
Roz W. Bailey, Florence A. Mearns, 24, % 
Charles Dion, Wuiſe U. Neljon, 35, 8, 
Stener Stenerjon, Hildora Spencer, 2, 2], 
Jaues Gaicy, Mary Mullery, 30, 25. 
William J. Floes, Lulu F. Brown, 20, 22, 
Charles Reder, Birdie Miller, 21, 19. 
Fred Yutter, Mary Suctratsfi, 3, 19, 
Waſhington Barron, Mamie Sinclair, 23, 23, 
Edwin Dennis, Eiffie Wilfon, 26, 23. 
Fraut Haney, Lorena Tivyer, 23, 18. 
8. Sheldon Manie, jr., Nellie Bruns, 27, 21, 
Daniel Grady, Annie Kenney, 3, 25. 
Andio Kubuda, Beta Vicit, 28, 20, 
Joſcph X. Yon Dspel, Frances 3. Childg, 3, % 
Frant Rymer, Bertha Bebrman, 31, 28, 
Carl Kruſe, Yucy U. Dolmes, 40, 3, 
Albert Borenftein, Margaret Shechan, AR, 2, 
Halvor Chriſtenſen, Alvina Wilke, 34, 31. 
Edward W. Congdon, Jennie F. Montena, 33, 2% 
Ben Quinn, Eſther Billington, 28, 20. 
Hiram W. Frant, Agnes Dartnus, 34, 19. 
Xeon Garrow, Mattie P. Treas, 23, 23. 
Eberhard W. Mittler, Edna J. De Ber, 25, : 
Daniel J. Bric, Katherine O’Wonnor, 28, 2%, 
Adam Alein, Tillie Drufte, 21, 20, 
Gharles Gollognow, Klara, Meyer, 3, 2, 
Patrik Guerin, Mary Conway, 20, O8, 
Dsmond Smith, Njabelle Burke, 22, 18, 
Sohn Dempjey, Mary Sullivan, 32, 27. 
William F. Warner, Alice X. Xangdon, 28, 25. 
Michael I. Kramer, Maiceline Burke, 35, 35. 
Michael PBarel, Jennie ITypner, 23, 20, 
Sojeph Hoffman, vodia Peterſon 28, 18, 
Joſef Mriz Tina Pistule, 25, 25. 
John Gallapan, Maude Welvin, 23, 19, 
Edmond B. Antrum, Bear! R. Kriel, 3, 2%, 
Fran E. MeGarty, Yucy CE. Helder, 30, 29, 
Antrew 3. Norlin, Kathryn U. Connly, 23, %. 
Wn, ©. Gagel, Thereſa Y. Cunningbam, 4, 3. 
Frank U. Hielſch, Katherine Seidenglanz, 37, 28. 
Patrik Gallagber, Jane Hauley, 28, 4. 
Frank Noren, Annie Yundberg, 20, 26. 
Edward Theis, Carrie Dir, 2, 18. 
Svjeph Feder, Yillian Balder, 21, 19, 
Auguftus MW. Thorjon, Ellen G. Mopitron, 25, % 
Thomas X. O' Malley, Ela Kerrigan, 24, 19. 
Wılbelm Jarchow, Freida Auergens, 27, 18. 
William B. Dornen, Yucy U. Gabill, 31, 25. 
Patrick I. Gearty, Warp Murray, 26, 21. 
Rudoirh Birkloz, Mary X. Huſted, 42, 35. 
Joſef Barto, Annie Spedl, 24, 9, 
Friedrich Jahn, Xena Golden, 30, 20. 
Gornelius Gronin, Katie Hurley, 48, 30. 
Bert X. Antwater, Blanche Cor, 33, 22, 
John Fogle, Sophia Jacobſon, 29, 8. 
Adam B. Wpatt, Johanna Kasper, 60, MR, 
Charles Lecbald, Lena Xichtenebert, 31, 27. 
Wr. U. Hillemever, Rojalie A. Reedy, 8, 33. 
Neremich Dinad, Agnes O'Brien, 20, 20, 
Wr. I. MeJnerney, Aliacia M. Byrne, 25, 21. 
Names Welcht. Ketta Keunaley, 41, 24. 
Auftin J. Lynch, Antoinette 9. Wagner, 24, 9, 
John I. O Connor, Mary N. Murphy, 25 
Gabriel Wahl, Hedwig FFendel, 40, 32, 
a5. I. Meaney, Elizabeth 3. Maioney, 36, 33, 
Edward Berggren, Glizabetb Brown, 22, 22 
Anton Wilſou, Eſther Anderjon, 24, 23. 
Niholas Morgan, Catherine Behan, 20, 8, 
Gersrge Low, Elizabeth Macdonald, 38, 27, 
Win. D. ©. Brown, Mary G. Easiand, 34, 4. 
Fred. I. Schacht, Anna Priebe, 23, 21. 
Youis V. Miesthel, Amy Spmeitvedt, 29, 28, 
Denis Hurloy. Nellie O’Connor, 30, 9, 
Batrid Burke, Hannah Kellcher, 28, 26. 
Frank O’Vanion, Ida Williams, 52, 18, 
Youis Chapman, Louiſe Witmor, 32, 28. 
W. R. Condiet, Charlotte E. Morton, 25, 2 
Names Novak, Roſe Lipſe, 3, 20 
Arnold M. Hoft, Myrtle E. Willhilde, B, 92 
Joſebh F. Richen, Celia Kuzaba, 27, M. 
William W. Wood, Minnie Thiel, :8, 34, 
Surith A. Hoge, Katie E. Caffinan, 23 
Sojevb Urban, Bertha Luczyuska, 2 
Charles O. Houskinſon, Loniie Mai 2. 
Nohn 8, Craley, Bertha King, BR, 25. 
George Westen, Mary Kantan, 31 . 
John M. Ran, Nellie L. Wengen, 28,2 
Philip Brankin, Aung Philben, 3, 25. 
Nichelas Fordham, Lizzie Huſh, HH, B. 
Franklin MeCarthy. Bertha Spies, 28, 24, 
tto U. Berge, Millie Neben, 24, 23, 
Ed. K. Chapman, Frances M. Norville, W, 24 
William 9. Haques, Eftille N. Darris, 31, 25, 
Thomas N. Reordan, Kathryn Curtin, 6, 2, 
William 3. Adams, Mumie E. Taraber, 3, 9. 
Barren D. Haffer, Chriitine Stufen, 9, N, 
Natban 9. Jewett, Katherine Wition, 2, 28, 
George GCullen, Mary Reach, 3, 2%. 
Rihard Torven, Nelie Guinane, 4, 9, 
Andrew F. Goleman, Nelie M. Dillon, 2, 21, 
Charles 9. Minifter, Alfa Benning, 36, 21. 
Chatles Grimm, Thereja Down, 25, 9. 


Jeſebh A. Schneider, Annie Pettinger, 24, 8, 
Thomas K. Kelly, Suſan Kelln, 38, 31. 
Michael M. O’Mallen, Bridget Congett, 24, 24. 
Eyre A. Mariten, Kittie Davis, 35 ‚8, 

Nobn E. Rooney, Mamie Finn, 35, 22, 

Ghrifty Keegen, Delia Regina, 29, 24, 

Fred C. Ercell, Maude G. Stubbs, 8,M, 
Vetter Gorcoran, Ellen MeHale, 2, 34, 

Roscor Little, Grace Halderinan, 0, 19, 
Henry Kubl, Anna Hammicr, 29, 26, 

John B. Ryan, Nora E. Naugbton, 34, 24, 
William U. Field, Bertha Philliv:, HD, 28, 
Charles Conway, Annie Hogan, 27, 9, 

Fred. A. Kuda, Addie Billings, 35, 17. 

F. J. Beutenmueller, M. A. McDonald, 38, 3. 
Henty Schneider, Mery Smith, &, 95, 


Marktbericht. 


Chicago, den A. April 1900. 
(Die Breife gelten nur für den Grokbandel.) 

Schlacht viieh. — Beſte Stiere 85.60-85.80 
ber 100 Bid.; beite Kühe 83.75—84.00; Maitichweire 
510-857 Schafe HH.16-$0.10. 

Moltereis Bropdukfte — Butter: Roc 
butter 12—1löc; Dairy H—16; Creamery 154--174.; 
befte Kunſtbutter 14—löc. — Käſe: Friſcher Rahm: 
tüfe 11—12}c das Pfd.; andere‘ Sorten 9—11e das 
Pfund. 

Geflügel, Eier, KRalbfleifh und 
Fische — Lebende Truthühner 74—0e das Pp.: 
Hühner Ne; Enten 9-9: Gänje 44.0 50 
per Dukend; Trutruhner, für die Küche dergerichtet, 
9—12c das Pid.; Hühner 9—1% das Pfd.; Enten 
11—Ille das Pid.: Tauben, zahme, 50c—$1.75 da3 
Tugend. — Gier, 109—Like das Dsd. — Kalbfleifch 
6-4 das Pfd., je nah der Qualität. — Wusge 
tweidete Lämmer 81.10-83.50 das Stüd, je nah dem 
Gewicht. — gi e: Schwarzer Barih 12—12c; 
Sander 54c; Karpfen und Bülfelfiih 2—5c; Grat: 

te 6 Te das Bid; Groihihentet 1550: das 

utzend. 

Grüne Früchte. — Aepfel 3.00—44.35 per 
Faß: Bangnen 90c—$1.75 per Gehänge; Zitronen 
22.00-83.50 per Kiſte; Apfelſinen 22.50-83.50 per 
Rifte 





Kırtoffeln Bde per Burfbel. 

Gemüje — Kobl, neu, 83. 0 35.50 per Barrel; 

wiebeln, diefiac, Gu—Täc ver Bufbel; Bohnen 

2.02.23; Blumenklohl 2.02.50 per Kilte: 
Sellerie 40-60 per Buud; Spinat 40-50, per 
Kite; Salat 40-5 per Kite; Erbien $1.50-$1.75 
der Buibel: gelbe Rüben, neue. m) der Bel.; 
Tomatos . . 75 per Kite; Radieschen —t5e 
per Dugend Bündchen; Erdbeeren 23x per Quart; 
Burten T5e—00e per Dugend. 

Getreide — Winterweizen: Rr. 2, 68}—69%c; 
Kr. 3, votber, 67408; Nr, 2, harter, 64—6lic; 
Re. 3, harter, I—6Rc. — Sommermweizen: Nr. 2, 
Gh: Ne. 2, barter, 64-5; Nr. 3, G4--Gfe: 
— Meit, Nr. 2, IB. — Hafer, Ar. 2, 24 
— U — Gerſte te. — Roggen, 5Y—ök. — 
Heu: 85.00-14.00 per Tonne. Roggenitrop: 
RER. 


CASTORIA füsäugingeund Kindr, 





F RU 





Die folgenden hums⸗ 

in der Höhe don mb darüber 

eingetragen: j 

Wintbrop Uve., 250 F. ſüdl. von Balmoral Ave, 40 
x10, W. ©. Strougbton an Willis E. Scott, 

3, . 

Leavitt Str., 49 F. nördlich von Bell: Plaine Ave., 
25x14, T. Tangl an Mathias Kailer, UV 

Wiljon .Ave., 37 iFuß öftl. von Hamilton Ape., 37X 
121, 9. Snyder an ©. Brown, It, 82,750. 

Oatdale Ave., 225 Fuß weil. von Very Str., 25X 
125, 3. Rood, Ir, an E. E. Zanneberger, 8100. 

N. 43. Ave, 161 Fuß füdl. von Gourtland Ave., 50 
x135, 6. Gulterton an F. 6. Price, 83,5. 

California Ave. 159 Fuß nördl. von Bloomingdale 
Ave, 23X1w, X. Bagdanafsty au Roſie Cohn, 

1000. 

Gebäulichkeiten 661 LaſSalle Ave., 20x75, mehr oder 

weniger, Henry Baſh au Dlin &. Walbridge, $,: 

N) 


Rice Str., 120 Fuß weitl. von Robey Str,, 24x12, 
Peter Reder an Albert Bloch, 83,20. 

Ohio Str., 60 Fuß öftl. von R. 49. Une, 25X125, 
John Grady an Bridget Lawleß, $1. 

Late Str., 27 Fub meitl, don R. 42. Ave., 50xX180, 
W. Amerion an Hyman Gobn, 83,5%. 

Huron Etr., 242 Fub weitl. von Campbell Ape., 4 
x122, 9. Schuett an. Yaura Schuett, 51, 60. 
Late Str., Im Fuß weitl. von Baulina Str., 50%X 
120, F. Widgley an D. Harty Hauımer, 812,000. 
Wafbingron Sır., 1) Fub weit. von Ada Eir., 
WX10, Wlbert 3. Stone an Fred G. Wrouts, 

352 


224. 

Ban Buren Str., 74 Fuß öſtl. von Albany Ave., 
24x10, 3. 6. Olfon au A. Dubah, K2UW. 

Lan Buren Str., 106 Fuß öftl. von Galiforuta Ape., 
23x10, W. E. Cd an Jane F. MeAllen, 5000. 
Peoria Etr., 96 Fuß ſüdl. von 21. Str,, 235x110, 

D. O’Nell an Mary O'Nell, 82200. 

Throop Str., 38 Fus jüdl. von 19, Str., 26X108, 
W. 3. NRosmanitb an S. 3. Marjalel, $1000. 
19. Pl., 161 F. weltl. von Union Str., 24x10, 
D, Leder an Herman Pick, K1800, 
14. Pl. 26 F. öſtl. von Union Str., BXO, R. 
M. Bradley u. A. duch M. in E an 3. 2. 

vYisfa, $1317, ® 

W. Str., 97 5. nordöjtl. von Quinn Sir., 24x13, 
GE. Koleman an John E. Murphy, 81000. 

Waſhtenaw Ave. Südweſteche 37. Str., 41x15, A. 
Maſſon u. A, durch M. in C. an Julia E. Wil: 
cor, 8286. 

Wallace Str., WO F. nördl. von 33. Str., 24X124, 
3. C. Olſon an A. Dubach, 81500, 

56. Str., 111 F. öſtl. von Kimbart Ave., 30100, 
A. E. Hubbard an Eliza M. Mayon, 81. 

Monroe Ave., 150 F. ſüdl. von 5. Str., 371175, 
H. C. Garrabrant u. A. duch M. in C. an Harrieil 
C. Bigelow, *16060. 

Laflin Str, 74 F. jüdl. von 65. Str, 
I. Downham an Mary MeBride, 81000. 

South Bart Ave, 64 F. jüdl. von 70, Str., 164X 
123, 9. D. Mead an Robert Thomjon, KINO, 

116. Str., Südoſtecke Parneli Ave., 10.9Xx1374, W. 
Anderjon an Annie M. Walker, $1575, 

Turner Ave., Nordweitede 53. Str., 50%X126, und 
anderes Grundeigenthum, Janis Dalzell an 3. 
D. Miller, 57000 

Van Buren Str., 5 F. öftl. von Fifth Ape., 25% 
75, M. Olaod au Andrew Bolten, 5500. 

18. Str., 36 5. öſtl. von Yeavitt Str., 3Ux1%, B. 
Jatubka an Frank Hruby, 3330. 

— Grundſtück, Frank Hruby an Vaelav Dedie, 
00. 

Monroe Ave., 350 F. ſüdl. von 64. Str., 50X165, 
G. €. Fairman an Frank W. Tisbrow, . 

Dasjelbe Gerundftüd, Frant W. Disbrow an Ange: 
line F. Fairman, KON, 

Hermitage Are., 59 F. füdl. von Haddon Str., 5X 
128, R. Porzfefaj au Julius Cirzan, 32000. 

Dasjelbe Grundſtück, Julius Cirzan an Maryanna 
Poezkekaj, 82000, 

N. Slart Str, 235 F. ſüdöſtl. von Webfter Ave., 4 
124, 5. Kurz an Youis Kurz, 800. 

Milwaukee Ave, 72 F. jüpeftl, von Wood Str., 
24>.100, orig Friend an Bertha Levy, $12,0%. 

71. Str, Südweſtecke Jeffrey Ave., 4.97 Ader, GC. 
Scipp an Henry Seipp, 1. 

Eait End Ave., Südoftide 54. Str., 060x150, Truſtees 
für den Nachlaß von Nas, Dlorgan an Addie X. 
Tier, $13,657. 

Weſtern Ave, Südweſtecke 
und anderes Grundeigenthum, 
Loniſe Seramar, *6000. 

Grundſtück 905 Clybourn Ave, 2)125, B. Muraws⸗ 
ki u. A. durch M. in C. an Joſeph Fiſcher, K3500. 

Humboldt Str., 150 F. nördl. von Bloomingdaie 
Ave., 25%X120, X. Nielſen au Emil Staff, *81000. 

LaSalle Ave., 35 F. ſüdl. von Eugenie Str, 25 
x15, J. Gradle an Herbert U. Seifert, 57000 

Millard Ave, 316 F. ſüdl. von 12. Str. WXx124, 
W. H. Elliſon an H. D. Lambert, 82600. 

W. 18. Str., 122 F. öſtl. von Waſhtenaw Ave., 
24x15, € J. Mar an Frances Heintz, 82100. 
Lake Ave., 35 7. ſüdl. von 29. Str., 185x092, F. 
S. Bogos an Xuella ITrimble, $10,000, 
Grundſtück 70309 Goglefton Ave, 500x125, 

Gray au Heratio N. Gray, 83000. 

Drexel Ave, 173 F. füdl. von 65. Str, BX125, 
Annie Mooney u, U. durch M. in E. an Harriet 
DB. Borland, 4075. 

Gogleiton Ave., 88 F. ſüdl. von 75. Str., A0X1, 
J. A. Nichols u. U. duch M. in C. an John E. 


235x124, 


Folter Ave. 135x135, 
Sohn Scholz. an 


9 N. 


Church, 82975. 

Rhodes Ave., 174 F. nördl. von 72, Str, SX13, 
6. 2. Galdwell an James Johnſton, 81000. 

Wabaſh Ave., 301 F. nördl. von 107. Str., 52X142, 
J. C. Bovenkerk an Jacob Hillegonds, 81660. 

111. Pl., 175 F. öſtl. von Princeton Ave., 35 
Ss. Hillegonds an 3. E. Bovenkerk, 81000. 

xot 16, Blod 28, Regers Part, U. R. Suog an 
Joſchh Cummins, KU), 

Summerdale Ave., 50 F. öſtl. von Lincoln Str.; 50 
x125, U. W. Vater an Jobn A. Garlion, 831000. 
Aſhland Ave., Nordmeitede Berwyn Ylve., 58X125, 

A. W. Baker an Sarah Carljon, $20W. 

Wood Str, 144 F. ſüdl. von Bloomingdale Ave., 

_ 244x121 3. D. Smith u. U. an A.Sawitzti, $1300. 

Weftern Ave. 49 F. nördl. von Jowa Str., 24X125, 
R. L. Pitte an Marie Bodida, $l. ei 

Liucoln Str., 144 F. nördl. von Thomas Str., 4X 
124 6. 9. Plumhoff an Charles Lemfter, $2000. 

W. 55. Str, 200 F. ſüdl. von Frint Str., 40X125, 

F. Findeiſen ar Mary F. MeGarıy, 4500, 

Lincoin Etr., 225 F. ſüdl. von Thomas Str., 3% 
125, Chris Galig an Lizzie Galitz, 31. 

Dasſelbe Grundftüd, Lizzie Galig an Dorothea 
Galig, 31. 

Orleans Str, 5 5. füdf, von Erie Str., 72x72, 
May H. Lynn u. A. duch M. in C. an David 
G. Alfop, $20,059, 

Throop Str, 3 F. füdl. von W. Str., SKI, 
W. Hass an Marie Zahrobsty, 5000. 

Cottage Greve Ave, 156 F. jüdl. von Bowen Ave,, 
25%x125, Yidie V. Miller an Artie E.Fiſh, $10,000. 

Setten 1924, Blod 47, Waibington Heigbis, D. M. 
Herbefon u, U, duch M. in E. an E. 3. Hamble— 
ton, *1583. 

Belment Ave, 25 F. öftl. von Seminary Ave, 3X 
135 U 8. Friedrich u. A. an E. Hieritedt, 54600 

Front Str., 125 F. meitl. von Sengamon Str., 2X 
19 3. Podlinski an W. Oplasfi, K3260. 

Aſhland Ave, 116 F. ſüdl. von North Ave, 2 
124, 9. Koeiter an U. Stod, 82000. 

Grand Ave, 48 F. öſtl. von Hoyne Ave, 24x02, 
A. J. Melden au Earl X. Hambleton, HAN. 

12. Str., 275 F. iftl. von Genter Ave., BX124, EC. 
MeAnnermuy an H. Hannigan, $l. 

Wabaſh Ave., 288 F. nördl. von 26. Str., 62%X179, 

James Walſh u. A. an Walter Liſter, 87750. 

Grundſtück 3212 Yale Ave., 174x120, John D. Gates 

_ an Eliz Yeiter, $12,000. 

Laugley Ave. 162 3. ſüdl. von 53. Ste., 23,x1334, 
Chas. 9. Yeiter an John D. Gates, $12,000. 

N. 55. Ave., 182 5. ſüdl. vona Higgins Str., X 
150, 3. S. Dutcher an Chas. X, Yee, Slam), 

Wels Str, 41 F. füdl. ven Ontario Etr., 403x110, 
V. Callaban u. A. durch M. in €. an den Rachlaß 
von X. 6. Paine Freer, $17,500, 

Claremont Ave, 24 %. ſüdl. von Flournoy Str,, 
15x1254, T. 9. Yindjan an Nora Hedler, KWn, 

150 5. öftl. von St. Yawrence Ave., 23% 
135, &. 3. Ellfeldt au G. X. Barnes, 5135. 

Halfted Str., 144 F. jüdl. 6, Str., 23x12, 8. 2. 
Hallennan an Marn U. Suyder, SO, 

Shields Ave., 20 F. nördi, von G. Str., 5186.89, 
W. E. Collins an Flora M. Woods, 1000 
Wajbington Str., 100 F. weit. von Sangamon Str., 
35x12, 2. 5. George an George A. Giibert u.A., 

$10,100, 

Tasjeibe Grundftüd, Richard A. Gonnell an Martin 
Konnor, $12,00, 

Fulton Str., 80 F. öftl. von Oakley Ave., W.TX123, 
Nablad von W. A. Smith an L. ©, Sterner, 
195. 

Irving We, Eüdweitede Belle Plaine Ave, 3X 
124, W. Borthszewsti an ©. Brandt, 000. 
N. Clart Sitr., 19 F. ſüdöſtl. von Genter Str., 3 
F. durch bis N. Park Ape., E. Kramer u. U. durq 

M. in 6, an John FF. Jelke, 512 00. 

Greenwood Ane., 125 $._nördl. von 6. Etr., 3X 
19, U. 5. Gagwin’an Florence A. Warren, Ku. 

Parnell Ave, F. ſüdl. von Gu. Str., 50%X125, 
W. L. Woeds an U. J. Collins, $10,100, 

Calumet Ave. Süpdoftede 59. Str., 50X117, ©. F. 
George an Mettie v. Foß KW,000, 

60. Str, 159 F. öftl. von Madijon Ave., 106x150, 
Hotel Ingram Company u. A. durch M. in E, an 
die Truſtees des Nachlaſſes don Benjamin ®. 
Cheney, 875,000, 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wie die Lifte der Deuts 
ſchen, über deren Tod dem Gefundheitgamte zwiſchen 
geftern und heute Nachricht zuging: 
Parftian, John, 42 J. 3155 Spield3 Ave. 
Bittner Joſeph. 21 JI. 599 Throop Sir, ; 
Eberhard, Augufta, 42 J., 524 School Str, 
Fiſcher, Karoline, 81 J. 916 Spaulding Ave, 
Gehrke, Wilhelmine, Oo N., 165 Haddon Str, 
Grubner, Anna, 30 J. 38 Thomas Sir. 
Henrichd, Hubert, 77 3., 5145 Yaflin Str. 
Heindl, Anthony, 50 J. 44 W. Harrijon 1$r, 
Holt, Albert, 19 J. 8 N Galifornia Ave. 
Hauns, Katie, 8 I., 201 Xarrabee Str, 
Marjeiller, Katie, 3 I. 3227 Yoive Ave, 
Mans, Florerce, & 3, BE State Str, 
Martin, Mary U., 59 %.. 5595 Emerald Une. 
Nord, Pauline, 64 X, IT W. Huron Str. 
Rickert, Charles, 57 J. Menroe Str, Hoſpttal. 
Nuff, Augufta, 55 J. 2719 Vincennes Abe. 
Rebat, Anton, 16 Pott Graduate Hoipital. 
Ramftein, Nacob, 649 S. Sangamon Etr. 
Schultz. Charles, ATIR Juſtine Str, 
Sklener, Iofepbine, 5 3., 4 PVeaton Sir. 
Witel, Louis, 46 J. 20 Upton Str. 
Malf, Iiaac, 44 J. 179 Barber Str. 
BWinternis, Mary, 78 3.,42 W. 14. Str. 





X. 
———— 
76 J. 





Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſttelt an: 
Morgan & Wright, Uftöd. Privat-Barı, 71-75 R. 
May Etr., Me 
Franz Meier, 2itöd. Brid-Store und Abartment-Ge⸗— 
bäude, 149—1051 N. 42, Ave., ERO00, 
Iopn Ace, Möd.. Framebaus, 751 Perry Etr., 





- md das Pallions-Spiel, 


verbunden mit den großen Bargains von allen Theilen des Großen 
Ladens, werden hier morgen einen Gala-Tag jhaffen. 


SEC 


VAN BUREN&CONGRESS 


vr 





—ñ— — 


Weilere Bicycle-Neuigkeilen, 


welche von den wunderbaren Bargains erzählen, die hier während unferer großen Bis 


chele = Ausftellung offerirt werden. 


Muſik, Souvenirs etc., etc. 


Tires — Single Tube Tires — garantirt Iuftdicht — 


ganz neue und frijche Waare — dieſe $3.50 


Tires — das Paar 


Fuß = Pumpe — ganz Stahl — großer Zylinder und 
pat. Plunger, dieje 50c-Pumpe — Aus: 


wahl — das Stüd 


Sattel— Sager hygienische „joft=top“ 
dieje Töc = Sattel — das Stüd 
doppelt fchlagende Bicyele-Glocken — lau— 


Glocken — 


ter und klarer Ton — dieſe 25e-Glocken — 


das Stück. 
Die 


eine 


— die einfachſte und reinlichſte Lampe zu 
— das Stüd . 


handhaben 


+ 


Glectro Lampe — dieje berühmte 
der jchönften und helfften Bicyele-tampen imMarkt 


51.25 


Basket Toe Clips —gemacht von polirtem Stahl: 


. u . . 


Draht — dieſe 15c Clips — das Paar 
Hartford Reparatur-Ausftattung — in Leder-Tajche— 


alld Geräthe zur Reparatur von Tires— 


das Std. 


. . > 


206 


eu 35e 


1560 


$2.50:Tampe iſt 


De 


— 


Nehmt Eure Auswahl 


Yon irgend einem Top Coat 








im Geſchäfte 





Werth 818, 520, 822 und $25. 





Noch ein Tag des größten aller Verkäufe von Frühjahrs = Webers 
ziehern. Wir find überladen mit feinen $18=, $20=, $22= u. 825⸗ 
Ueberziehern, und haben beichlojien, daß fie verkauft werden müſ⸗ 
jen, jelbjt wenn wir dabei gro= 











Anfere Keinen 


find immer unter 


leichter Muslin — werth & — 


Yard . 


32300. jehr feine Sheer einfache weiße 


auf 


Tiſche 


ße Verluſte erleiden — Tiſche 

der feinſten theu— 
ren Ueberzieher zur Auswahl sE 
— alle Moden und Farben — 


und Weiß- 
waaren 


dem Marktpreis. 
Nehmt unjere Preije durchſchnittlich und 
fie find ficher, Euch Geld zu erjparen. 


1 Dard breite feine Qualität Soft Finijbend ges 


India Linong—werth 12% . 


feine 
— werth 0 — 


43ll. 
Lawns 
Darm . 


Qualität einfache 


teiße 


‚1230 


Gute Qualität fanch farrirte leinene 
Glas Handtuchitoffe — werth Te. 


18x36 ganzleinene geſäumte Abjorbent 
Grajb Handtücher—wertb 12% das Stüd 
z5w54 ertra ichwere befranfte oder gejäumte ge: 


tüche: 


bleichte und ungebleichte türkiſche Hand 
werth Be das Stüd. . . 


BJ 
su 


Victoria 


4c 
8c 


19c 


6lzöll ſchwerer ganzleinener Gream ie 5ge 


tuch: Tamaft—wertb 60c— Yard 
7:8 Größe gute Cualität geble 


EN 


fins—ıivertb $I— Tugend . 


u 2 58 


Bürer u. Schreibmaleriat 


„zu ipeziell niedrigen Preijen, um einige 


große Verkäufe zu erzielen. 


„an His Sters“—prachtvoll illuſtrir 
%usyjobe--wertb 5c—für . 


"250 


Edershelm's „Life and Times of Jefus⸗ 69€ 


—M Seiten . . - 


„Marcellar— von Mrs. Humphrey Ward— 15€ 


ohhtt . — 


„Ihe American Famıly Phnfician‘--das Stan 
tard Hausbuh — illeftrirt — 


mit arten -. ». » » 


Fables in Elang“— 
von Geo. Ad . 


‚Red Pottage—von GCholmondeley . 
„Rikard Carvel“—von Ghurdill . . 
Via Erueis-—von Crawford... - 


„Sentleman from Indiana” .. 


Mufik-Hoten. 


Rabbi's Daugbter . 
Ben Hur Walgerr . oo. 
Sappho Waljerr . . » 
Living a Nagtime Life . 


Louiñana Lize 


When X Think of Vou .. 


— 


J 


The Blue and the Gray... 


Gomedy King Mari . 
Girl in the Yarrads . 


Bird in the Gilde Gage . 


Annocent Voung Maid Wait . 
Good Did New York Town . 


Home Without Love (Harris) 


My Lady Lu. 


Duo Baris Walser . x... 


ah a Ze me me De ee" 


"1.25 


Die 


| 980 
Es 





Kleider: Sullerfiofe. 


10e Yard breites ſchwarzes Taffeta 


Seide Rodiutir . . 


124 ſchwarzer elaftijcher Canvas — 


für Facings 


2 fchwarz figurirte Seide Finiibed 


Zaffeta 


Se Nubian echtſchwarzer Percaline 


Butterftoff . - - 
25 fancy Seide 


Moired Taffetes . 


He Double:Faced fancy Sileſias 


mit ſchwerzer Rüdfeite 


Beine Photographien. Gin Dutzend unſerer 


geftreifte und 


ae u me 20 


. 


reg. 3.0 Eabinet Manteliog — an- 
dere verlangen $d—morgen ... 
Fanch Waifts u. Frifiren frei. 


.. 


52.00 


‚Be 
ic 
Be 
10c 
12c 
15c 


Weberzieher, für dDieXhr Eurem 
Schneider $40 und $50 bezah- 
len wirdet—trefft Eure Aus— 
wahl aus dem ganzen Lager 
für 


Anfer Anlerzeug:Lager 
wird immer beſſer und befier — es find 
Hunderte von prächtigen Bargains hier, 
und Ahr folltet fie alle fennen — Tommi 
und bejichtigt fie — fie werden Euch ger 
fallen und Ahr werdet fie kaufen. 

Die populären „Geiſha“ Dreffing Sacques — 
gemuſtertes Lawn — Joch-Rden—befegt mit eins 


jachen roſa und blauen Bands, Die 97e 
dazu paflen—$1.47 werth 


Muslin Umbrellaſkirts 

f. Tamen—breiter Cam: 

bric Flounce mit Stide: 

rei bejegt— 

3 Wertb ... 39e 

Muslin Beinkleider für 

Damen, breiterCamhrie— 

Ruffle — gut gemacht— 

20e 

wetd ... +. 

Gowns für Damen—in 

Muslin und Gambric — 

Ve-⸗Faeon und hoher 
Hals — elegant beſeßt mit Stiderei — Torcho 
Spiken und Tuchs — Ne Ye 
iwertb 

Geitreifte Seeriuder Gingbam = Unterröde für 


Damen mit Ruffle - 25 


We Wertb . . 

Faney geftreifte Nearſill Unterröde für Damen, 
mit Accordion plaited Ruffle beicht— c 
Ne Werth : 

Faney gemufterte Lawn Drefling Sacques — gro: 


Ber Kragen mit Ruffle ge 


beiekt - - « » 


Jlioderne Jorfels. 


Unfer Korjet = Departement war mie 
volfftändiger mit neuen und dauerhaften 
Korfets zu niedrigen Preifen, wie heute. 
Neue Straight Front Bias 
Gut Korjet3s — doll goreb 
Hüften und Püfte — ſpitzen⸗ 
und bandbejegt — ſehr nie: 
drige Büſte — lange Waill— | 


jedes Paar 

angepaßt . + » 1.98 
WM. E. E., Royal Mor 
ceſter Korjet3 (Refter vom 
Rartien)—Thomjon’s Gone 


Fitting, American Lady — 89€ 


wertb von $1.00 bis $2.50 2 


Zarte Batiſte Korſets —in rofa, blauen u, 49€ 
violetten Schattirungen—alle Größen . 


Pulley: Hürlel. 


Die große Nachfrage nad) diejen Gürteln 
ftempelt fie zum Gürtel des Jahres. Neue 
Suede und Morocco Pulley Gürtel i 

ſchwarz und farbig in dem neueſte 

Schattirungen — feine Qualität Sati 

Band Schleifen. 








— — 


u — 
[> 9— = ir en 
r 4 * U 


Unfere regulären 50c Gürtel — 
ipeziel morgen 
Patent Leder Bulley- Gürtel ER m 
gefüttert — finijhed mıt Sätin- h 

MIERE.n 0: 00. re 1 


—— 





Anzeigen-Annafmefleflen. _ 
An den nachfolgenden Stellen werden Meine Un 
geigen -für. die „Mbendpoft“ und „Sonntagpoft*. zu 
benjelben Preiſen entgegengenommen, wie in ber 

Haupt: Office des Blattes. "Wenn dieſelben bis 11 
Upr Vormittags aufgegeben werben, erfheinen fie 
noch am ‚nämlichen Tage, während für die „Sonns 


tagpoft" bis um 10 Ahr Samftag Abend Anzeigen 
“ enigegengenommen werden. 


Nord ſeite. 


Eagle Pharmacy, 115 Clybourn Ave., Ede 
Barrabee Str. 

G. U. Lemke, Apotheker, 80 Oft Chicago Ave. 

GE. 8Sob el, Apotheter, 506 Wells Str., Ede Schiller 

E. €. Stolye, Apotheker, 806 N. Kalited Str. 
und Clark und Addiſon Str., 

T. U. Le mte, Apotheker, Genter und Orchard Stt. 
©. e Ablborn, Apotheler, Gde Wels und 
ivifion Str, 2 
Widert’S5 Bharmacnd, 377 Gleveland Ave., 

Ede Witconfin Etr. 
30 he Wolge, Apotheler, 445 North Ave., Gde 
Us Eitr. 


Clark Str. und 


Relion:k'Go., Mpotheker, 
Nerth Ave, 
Sr. DB. Gentaro, Apoth., Wells und Ohio Str. 


— Fry, Apotheter, Halſted Etr. und North 
en ; 


8. € Krueger, Apotheker, Ede Elybourn und 
ullerton Ave. 
Wieland Pharmach, 
Wieland Etr. 
A, M. Reis, 311 Oft North Ave. 
€. Nipke, Apotheler, 80 Webiter Ade. 
DSerman Friy, Mpotheler, North Woe. 
Larrabee Str. 
Sohn Boigt, Apoth., Biſſell und Genter Etr. 
Robert Bogeliang, Apotheker, Fremont 
und Clay und Fullerton und Lincoln Ave. 
Sohn S.Hottinger, Apoth., 224 Lincoln Ave, 
€. KRehnmer, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 
A. Martens, Apoth., Sheffield und Genter. 
Wu. Seller & Co, 586 N. Clarf Str. 
Geo. Ro ebme, Wpotheter, 122 Seminary Ave. 
8. Peterson. Apotheker, 270 Clybourn Ave. 
RM. 9. Doederlei.n, Apotheter, 985 R. Halſted 
tr., Ede Webfter Ave. 
. 9. Siefe, Apotheket, 451 Larrabee Str. 
. & Bitter, Apoth., Eenter und Elart Str. 
. Romano, 15 R. Halited Str, 
. 9. Sadijch, Apoth., Center u. Larrabee Str. 
. A. Faupel, Apotheker, O1 Dit North Ave. 
Ib. Shreiner, North Ave. und Hudſon Ave. 


Nortp Ave. und 


und 


Kate Biew. 


Undrem Daigger, Lincoln 
Wriohtwood und Sheffield Ave. 

©eo Huber, Wpotheker, 1358 Diverjey Str., 
Ede Ehefficld Ave. 

8 M. Dodt, 909 Mozart Str. — 

Chas. Hirſch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

R. 8 Bromn, Apotheker, 195 N. Aſhland Ave. 

U. Gorges, 701 Belmont Ave. " 

W. 3. Runid, Apoth., Lincoln und School Str. 

3. D. Padue, Upothefer, Ede Ravenswood und 
Meltoſe. 

SrantKremer, Apotheker, 2520 Lincoln Ave., 

. Ede 59. Str. 

UA. 6. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln pe. 

Gupler BPharmacy, 1659 Lincoln Ave. 

M. Georges, Clark und Belmont pe, 

Chas. Benz, Apotheker, Southport und Belmont 
Üdenze. 

A. HSormitid, 813 Lincoln Ave 

F. O. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 

5 3. Berger, Upothefer, Southport Ave. und 
Roscoe Boulevard. 

Ano U. Mertes, Apotheker, 836 Lincoln Ave. 

Chas. R. Hoffmann, Apotheler, Lincoln 
Ave., Ede Cornelia. 

J. J Schmitt, Apotheker, Arlington Place und 
Clark Str. 

Martin Braund, Gde 
Leavitt Str, 


Une, Gde 


156 Belmont Ave., 


Beitjeite. 

3. Lichtenberger, Apotheker, 83 Mils 
waukee Ave, Eds Divifion Str. 

Heury Schröder, Apotheler, 467 Milwaukee 
Ave, Ede Chicago Ave. 

Dtto ©. Haller, Apotheler, 
und North Ave. 

Dtto J Hartwig, Apotheler, 1570 Milwaufee 
Are, Cd: Weitern pe, 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 Weit 
Divifion Str., Ede Waſhtenaw Ave. 

©eo Stubentraud, 47 W. Dipifion Str. 

E 2. Klintomitroem, Apotheter, Ede Weit 
Divifion und Wood Str. - 

E. Behrens, Apotheker, 800-802 S. Halſted 
Str., Ede Canalport Ave, 

Mar Heydenreicd, Apotheker, 890 W. 21. 
Str., Ede Hoyne Ave. 

RE 5 2 uda, Apotheker, 631 Center Ape., Ede 

. Str; 


IR. Vahlteich, 
Genter Ave. 
3. 8. Xelom3ty, Milmaufee Ave. und Noble 
Etr. und 570 Blue Island Ave. 
C. 3. Kasbaunm, Apotheker, 361 Blue Island 
Uve. und 1557 W. Harrifon Str. 
3. S. Liat, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
.. Elö ner, Upotheler, 1061—1063 Milwaukee 
venue. 
H. Hanke, Apoth., North und Weſtern Ave. 
C. Freund, Apoth., Armitage u. Kedzie Ave. 
B. Bahelle, Apoth., Taylor u. Paulina Str. 
m. H. Cramert, Apotheler, Halſted und Rans 
dolsh Str. 
Fiiher, Lincoln und Dibificn Str. 
© Remus, Apotheke, 952 Milwaukee Ave. 
8. ©. Drekel, Apothekert, Weſtern pe, 
Derrijon Str. s 
€. G. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
A. Sanfen, Apotheker, 170 W. Chicago Ave. 
Chas. Mathai, Apoth., 626 W. Chicago Ave. 
Beo.30eller, Apoth., Chicago u. Aihland Ave. 
Mag Kunze, Apotheker, 1369 MW. North pe. 
9. 8 Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Une. 
2.9: Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Wiljon, Van Buren u. Maribfield pe. 
Chas. Matjon, 1167 W. Chicago Ave. 
€. ®. Braply, Apotheler, Halited und 12. Str. 
Theo. Behrens, Apoth., Laflin und 12, Etr. 
DomindGepmersB, Apotheker, 232—4 Mils 
maufce Ave. 
€. 3. Heib, 436 W. Divifion Str., Ede Maples 
wood Ave. 
“5 Kremer, Apotheker, 331 Grand Ape., Ede 
oble Str. 
Rlosg's Upothele, Aſhland Ave. und Emily Str, 
Gracehle & Rochler, Apotheker, 743° Weſt 
Chicago Ave. 
Theo. 9 Demi, Upoth., 2406 Milwaukee pe, 
Kappus, Upotbeier, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. Str. 
und Center Ave. 
Sachs, Apotheter, 599 W. 
8 84 er b W. Taylor Etr., Ede 
Upton Pharmach, 1488 Milwaukee Ave. 
R. J. Liveſe d, WUpotbefer, 849 Grand Ave. 
Wells Pharmacy, 400 N. Aſhland Ave, 


John Brod ChemicalGo., 319 W. North 
Avenue. 
Behrens Bros. 12. Str. und Weſtern Ave. 
8. U. Davenport 89 R. California Uve., 
nahe Wabanfia, - - 
Paul. Heinemann, IE MW. Divifion, Ede 
Robey Str, 
E. Fech ter, Ganalport und Jefferfon Str. 
arl Rs &ruener 889 W. North Ave. 
ohn A. Veeg 660 R. Weſtern Ave. 
rin Bernard, Taylor und Robep Str. 


Gde Milwaukee 


Apothefer, Milwaukee und 


€. 
R. 
m. 
R. 
W 
C. 


und 


Sũd ſeite. 


Chantler, Apoth. 85. u. Paulina Str. 
Forſdth, Apotheker, 8100 State Str. 
Forbrich, Apotheker, 629 31. Str. 
Jinninger, Apotheker, 40 %. Str. 
Ipb PB. Braun, Apotheker, 3100. Wents 
b Xpe., Ede 31. Str. 
&auelet, Mpotbeier, . Nordofi:Gde 35. 
alfted Str, 2 
N ung, Apotheter, 5100 Aſhland Ave. 
tber, Apoth., 2614 Cottage Grove Ude, 
tes, Apotheker, 4. und Halited Str. 
E ard, Upotheler, 43. Str. und Went- 
’e. 


ams, 5400 ©. Kalfted Str. 

ı & Go., Upoth., 201 Wallace Etr. 
Drug Go, 32. und Wallace Str. 
Upotheler, 85. Str. und Archer Une, 
ig, Mpoth.,. 37. und Kalfted Etr. 
ty, Wpoth.,. 48. und Loomis Str. 

ext, 3. und Halſted Str, 
t, Uppiteler, 47. und State Str. 
agel, Wpoth., 31. und Deering 


tler, 81, Str. und Bortland Ave. 
otheter, 5012 Cottage Grove Ude. 
ter, 498 29. Etr. 
t, Apotheter, 5059 State Gir. 
man, 228 81. Str, nahe Ins 


4 Cottage Grobe Ave. 
und State Gier. 


b Bow : r 8,.—Gaftipiel Irpings, 


Bergnügungs-Wegweifer. 


in abwechſelndem 
epertoire, ' 
Studebaters.—GCaftle Squore Opera Go. in 
abwechielndem Repertoire,’ 
Grand Opera Houje,Sifter Mary" 
MeBiders.— Prince Otto”, 
Enrico Nert Door“, 
GreatNorthern.— Mrs. B. O’Spaughnefly”. 
Dearborn.—,Men and Women“, 
Griterion—„Unce Joſh Sprucebyr. . 
«Rienzi“—SKonzerte Sonntag Nahmittag, Mitt: 
woh und Freitag Mbend. 





Böfle Gegend für Liebende. 


Hierzulande find Durchbrennereien 
bon Liebespärchen ja längſt etwas All⸗ 
tägliches geworden, und gar manche 
berfelben find fogar nicht einmal echt, 
fondern Speculationsmache der ehren⸗ 
werthen betreffenden Schwiegereltern, 
melche fih damit beträchtliche Hoch⸗ 
zeitsfoften erfparen. Hin und wieder 
freilich find fie noch fo klaſſiſch echt, wie 
fie in einer blutigen Feuertaufe irgend 
fein können; denn die wahre Romantit 
auch in der tragifchen?Form ift auch bei 
und noch immer nicht ganz geſchwun— 
den. Im Allgemeinen jeboch können 
fich bei ung Liebespärchen nicht ſonder— 
lich darüber beflagen, daß ihnen bie 
Hölle zu heiß gemacht werde, wenn ſie 
an Escapaden denten. Biel jammer= 
bolfer ijt das Loos ihrer Schidfalsge- 
noffen, beſonders der wirklichen, in 
anderen Erdenwinkeln, deren mancde 
gar nicht allzu weit von bier liegen, 
wenn fie auch felten Erwähnung fin- 
den! 

Da ift 3. 8. ein Strich in der ſüd— 
amerifanifhen Nepublif Colombia, 
unfern der Küfte, an welchem eigentlich 
die berühmte Aufichrift von Dante’3 
Höllenpforte: „Laßt alle Hoffnung 
fahren, die Ihr hier eintretet!” zur 


Warnung für alle durchbrennſüchtigen 


Liebenden in Flammenfchrift prangen 
follte, für Einmwohnerinnen mehr nod), 


Völkchen mit moderner Cipilifation, 
melches hier hauft, aber feine Frauen 
und Töchter find darum nicht minder 
ſchön und haben ein nicht minder warm 
Ichlagendes Herz, ſogar gelegentlich für 
fremde Gäſte. 

Diejes Volk find die San Blas-In— 
Dianer; wenigſtens werden ſie von ben 
Händlern und den Matrofen, melche 
gelegentlich wegen der Cocosnüſſe ſo— 
wie tagen des pflanzlichen Elfenbein 
in diefe merfmwürdige Gegend Tommen, 
fo genannt. Gie find niemals bon ei— 
nem anderen Stamm oder einer Regie- 
rung unterjocht worden, joweit man 
ihre. Gefchichte überhaupt kennt, und 
haben ihre eigenthümlichen Gemohnbei- 
ten feit undentlicher Zeit bewahrt. Ob- 
mohl gegen Fremde meift artig, jehen 
fie jeden Verfuch, näher mit ihnen be— 
fannt zu werden, als es geſchäftlich un- 
bedingt nothmendig ift, mit eiferfüchti- 
gen Augen an. Wie viele Schiffe aud) 
im Hafen von San Blas liegen, oder 
wie viele Handel3geichäfte während des 
Tages auch betrieben worden fein mö— 
gen: bei Sonnenumtergang muß jeder 
Weiße wieder an Bord feines Schiffes 
zurüdfehren oder mindeſtens das Ge— 
biet de3 Stammes bis zum nächſten 
Morgen verlajien. 

In diefer Gegend „wachſen“ aber 
höchſt anziehende Evastöchter, und 
ſchon manche liebesglühende Theerjacke 
hat hier Leib und Leben auf's Spiel 
geſetzt bei dem Bemühen, dasHerz einer 
derſelben zu erobern. Aber ſolche Ver- 
bindungen gehören hier zu den aller- 
fchwerften Verbrechen, und wehe dem 
unglüdlihen Mädchen, das mit einem 
Liebhaber durchbrennt und „zwiſchen 
Lipp' und Kelchesrand“ abgefangen 
werden ober fpäter zu ihrem Volke zu— 
rückkehren follte! Denn fie ift-unter al- 
len Umftänden dem Tode geweiht, und 
der Liebende kann ohne befonderen 
Shut ebenfalls fein Teſtament ma= 
Ken. Man erzählt u. U. folgendes 
Geſchichtchen als Beifpiel hierfür: 

Der junge Maat einer Barte tnüpfte 
ein heimliches Liebesverhältnig mit ei= 
nem ber jchönften Mädchen des Stam= 
me3 an. Ehe die Barfe wieder abfah- 
ren jollte, verſteckte die Indianermaid 
ihren Seladon in einem Dickicht bis 
nach Einbruch der Dunkelheit. Dann 
ſtahlen Beide ein Canoe und ruderten 
den Hafen hinaus, der Barke zu. Da 
erhob ſich einer der furchtbaren tropi⸗ 
ſchen Stürme, und die Liebenden wur— 
den mweit aus ihrer Bahn gejchlagen 
und fonnten ſich nur mit äußerjter 
Noth flott erhalten. Als der Morgen 
dämmerte, wurden fie, völlig erfchöpft, 
an das Gejtade geworfen. Die wuth— 
fchnaubenden Indianer machten als— 
bald Beide zu Gefangenen und verur— 
theilten da3 Mädchen zu fofortiger 
Tödtung. Inzwiſchen Jandie der Ca— 
pitän, welcher den Matroſen bermißte 
und das Schlimmſte ahnte, eine Ret- 
tungspartie an das Land. Dieſelbe 
ſetzte es auch durch, daß der Maat her— 
ausgegeben wurde, — aber das Mäd— 
chen ſollte ſofort ſterben, und die 
Bootsmannſchaft hatte feine Luſt, we⸗ 
gen derſelben ihr eigenes Verderben 
heraufzubeſchwören. 

Als alles Bitten und Drohen nichts 
fruchten wollte, da verſuchte der ver= 
zweifelte Maat auf eigene Hand, mit 
nur wenigen Kameraden, bie gemalt- 
fame Befreiung der Geliebten und hatte 
ſchon beinahe ſeinen Zweck erreicht, als 
ein vom Vater des Mädchens gejchleu- 
berter Speer ihn in. den Sand ftredte. 


von den Häfchern log, ftürzte fich auf 
ben Geliebten zu, 309 den Speer her⸗ 
aus und ftieß ihn fich tief in die Bruft! 
So tam fie den Hentern zubor. Die 
Matroſen aber mußten ſchleunigſt sr 
das Schiff fliehen und mußten fro 
fein, daß fie den verwundeten Maat 
mitjchleifen konnten. 


ui 
— ⸗ 





me Arbeiterin 





als für Fremde. Es iſt allerdings kein 


Raſend vor Schmerz, riß ſich die Maid 


+, Berlangt: Mann und Frau ohne Kinder 
don 3035 Jahren, Frau 


— 





Ein goldener Dollar für 50c 
ift genau was Sidder's Fair an North 
Ave. während des Karneval-Verfaufs 
offerirt. Sie gibt mit jedem Einkauf 
bon einem Dollar und darüber, an als 
len drei Floors, einen großen filbernen 
Beeren Löffel, merth 50c, weg. Ver⸗ 
fäumt diefe Gelegenheit nicht. 

ESTER N — — t 

— Edler Sport. — „Ihr Söhnchen, 
Herr Baron, weiß in der Yamilienge- 
ſchichte ſchon recht gut Beſcheid.“ — 
„Ja, es ift eine freude, wie der Kleine 
ſchon auf unferem Stammbaum 
herumklettert.“ 


2 we eles a en. — 5 
(Unzeigen unter ne 2 Gents das Wort. 


Ga — —— Bei) 





Gefuht: Friſch eingewanderter junger und ftarker 
Mann, „Kavallerift“, der jehr gut mit — ums 
zugehen verfteht, jucht paflende Stelle; ift willens 
du jeder Mebeit. Wbreffe: Johann Butler, 64 ©. 

entre Ave. mbo 





Gefuht: Brotbäder ſucht Stelle, auh auf dem 
Sande. Adr.: N. 509 übendpoſt. 


Gefuht: Erfter Klaffe Konditor und Catebäder ſucht 
ftetige Arbeit. 1014 Winchefter Ave. . mido 


Gefuht: Vormann an Cafes, Eiscreammacher, Can 
dymacher, Ornamentirer, Fruchtpräferver u. Caterer 
fucht Stelle, 25 Jahre Erfahrung. Beite Referenzen. 
3. Brewer, 105 Wells Str. 25ap, Im 


Gefuht: Bäder ſucht Stelle. Schafft an Brot und 
Gates. Adr. W. oa — 


Geſucht; Erfahrener Blumen: und Gemüſegärtner 
fuht Stellung bei Handelsgärtner oder privat. Hat 
gute Referenzen. Wmi. Hellmann, 47 Woodland Part. 























Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Frfabrener Bier-Peddler. Nahzufragen: 


Stantard Brauerei, Ede 12. Str. u. Campbell Ave., 
dor J Uhr Vormittags. mido 














Verlangt: In einem jchönen, nahegelegenen Som— 
mer-Reſort: Gin Burſche oder Mann als Hausknecht, 
der auch etwas von Gärtnerei verſteht. Ebenfalls ein 
erfahrener Farmarbeiter, der nrit Pferden umgeben 
und melten kann. Anmeldungen bei Carl Leder, 8 
N. Clark Str. 





Verlangt: Junge von 17 Jahren um im Reſtau— 
rant und Lunch-Room zu helfen. 5612 State Str. 





Berlangt: Tüchtiger eriter und zweiter Hand Brot: 
bäder ‚nad auswärts. Guter Lohn. Schreibt ſogleich 
ausführlich unter A. 102 Abendpoit. 





Junge, erfahren an Gates, Guter Lohn. 


Verlangt: h 
588 Blue Island Ave. mido 


Sohn Nagl, 





Ave. 
midofr 
Verlangt: Zwei Männer für Farmarbeit. Müflen 
melken können. Nachzufragen 174 Weit Rendolph 
Str. midoft 
Verlangt: Erſte Hand Cakebäcker. 1221 North Up. 


Berlangt: Junge. Rachzufragen: 408 Ogden 








Verlangt: Männer, weiche Arbeit fuchen, iprecht 
ver. Mir fihern Plätze als Mächter, Nanitor, 
Glevatorleute, Lagerhausarbeiter, Männer für alle 
Geſchäfte und Office-Arbeit. Sprecht bei uns vor. 
Schnelle Reſultate. National Agency, 169 Waibing: 
ton Str., Zimmer 12 und 14 midofr 


Verlangt: Aufhelmann. Muß jede Arbeit verfteben. 
Peftändige Stelle das ganze Jahr. 9 W. Madiſon 
Str. 

Verlangt: Ein Junge, um die Konditorei zu er— 
lernen. 4743 State Str. 


Verlangt: Erfahrener Puppen-Reparirer. Nachzu— 
fragen beim Supt., Ihe Fair. 











Nerlangt: Schneider für alte und neue gute Arbeit 
das ganze Jahr. Anzufragen: 5613 Wentworth Ave. 
midofr 
Ein tüchtiger Möbeljchreiner. Nachzu— 
i nıdo 





Verlangt: 
fragen in 211 E. Superior Str. 





erlangt: Sofort, ftarfer Junge in SeifensFabrif. 
103 Indiana Str., Lohn anfangs $3.50. 


Verlangt: Aunger Baãcker. 9099 N. Weftern Ave. 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


zäden und Zabriten. 





Berlangt: Näherinnen für Wenderungen an Da— 
men=Oarderobe. Wochenarbeit. Nahzufragen dritter 
Floor, State Str. k 

Maripall Field &_Co., Retail. 

Verlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen-Anzügen 

und Yaden. Rahzufragen im Alteration Department, 


3. Floor, State Stu 2 
Marſhall Field & Co. 
Berlangt: Erfahrene Fitter im Alteratıon Departz 
ment. Nachzufragen im dritten Floor, State Str, 
Marihall Field & Co., Retail. 


llap* 





Verlangt: Mädchen um das Kleidermachen zu ers 
lernen. Bezahlung. 505 N. Clart Str., 2. Floor. 








Verlangt: Mädchen. Beitändige Arbeit. Louis Tito 
& Co., 163-165 Fifth Ave. mido 


Verlangt: In einem Candygeſchäft, ein Mädchen 
zum Silberputzen, Geſchirrwaſchen u. ſ. w. — 
State Str. ; 


Verlangt: Gute Majhinen:Näherinnen finden bes 
ſtändiee Arbeit. Guter Lohn, Giger, 127 Wabaib 
pe. mido 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit im Store. — 
101 E. Nortb pe, 

Verlangt: Mädchen, um Papierſchachteln zu tleben. 
101 &. North Ave. 

Virlangt: Mädchen um Coſtum-Hoſen zu nähen. 
2616 Emerald Wve., oben. modift 

Verlangt: Frau, die etwas vom Kleidermachen 
verſteht, im Hauſe zu nähen. 137 Fullerton Ave. 

Verlangt: Kleidermacherin und Lehrmädchen. Mrs. 
Madſack, 734 Clybourn Ave. 

Verlangt: Kleidermacherin zur Aushilfe. 214 Biſſell 
Str., Eliſa Werfjel. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Blumengeſchäft. — 
175 N. Elark Str. 

Verlangt: Gute ausgelernte Kleidermacherin. 114 
Canalport Ave, 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Kniehoſen, einige 


für Showork und welche zum Lernen. 412 Hermi— 
tage Ape., Ede Emily. mido 


Berlangt: Näherinnen an waſchbaren Waifts, jo: 
fort. 8 E. Wajhington Str., Zimmer 43. dimi 









































Verlangt: Schuhmacher. 191 W. Late Str. 


Verlangt: Mann, muß Pierd bejorgen, 
dorgezogen. 935 Milwautee Ave. 








Butcher 





Verlangdt: Erfahrener _ Bäderwagen Treiber mit 
Empfehlungen. Adr. 9. 200 Abendpoft. 


_Qerlangt: Mann mittleren Alters flr Haus: und 
Stallarbeit. Muß mit Pferden. umgeben können. — 
Yobn $12 per Monat, und Board. 6630 State Str. 


Verlangt: Handmädchen an Shop:Röden, 514 N. 
Naulina Str. dimi 
erlangt: Mädchen, 14—16 Jahre, an Majhinen 
zu nähen. 220 W. Divifion Str. dınido 
Verlangt: Gutes Majhinen » Mädchen an Hoſen; 
Dampfkraft. 447 N. Ajhland Ave. dimi 
erlangt: Mädchen um Knöpfe an Wrappers zu 
näben. 1 Fry Etr. dimi 














Verlangt: Ein Junge, an Brot zu helfen. 328 
Milwaukee Ave, 


Verlangt: Finiſhers an Hojen. Solms Marcus & 
Son, 161 Fifth Ave. mdmi 





nl: Vormann an Gates. 3383 Milwaukee 
Ave. 


Verlangt: Erſte und zweite Mädchen an Maſchinen, 
auch bei Hand. Kautz, 47 Brigham Str. mdmi 





2 Terlangt: Gin guter Junge zum Tabak-Strippen. 
Sohn Nordhold, 953 Seminary Ave., Lake View. 


Rerlangt: Junge, der ſchon in der Büderei gearbei= 
tet hat. 414 Linoln Ave. 


Verlangt: Junger Dann an Cafes. Hardt, 982 
Milwaufce Ave. 

Verlangt: Vrot:Bäder. 713 Racine Ave. 

Verlangt: Manu um des Nachts Wahen zu wa— 
ihen. 26412 Galumet Ave., hinten. 

Verlangt: Teppich Weber; ftetige Arbeit; jofort.— 
502 W. 12. Str. mdo 

Verlangt: Schneider für Nundenarbeit. 438 %. 
Str. Nehnmt Wallace und Centre Ave Car. modofr 




















Verlangt: Junge von 16 bis 17 Nahren, an Or: 
nementir-Gijerarbeit zu lernen, 45 W. Taylor St. 


RR Ein guter Vrotkäder, 99 Blue Island 
Ave. 





Verlangt: Xediger Mann als Porter um's Haus. 
2325 Cryſtal Str., hinter 334 W. Divifion Str. 


Verlangt: Mann zum Brotzählen, Bäder vorges 
zogen. 3 W. Dipifion Str. 

Verlangt: Ein guter junger Mann als Waiter für 
Ealoon:Arbeit. 233 Wabaſh Ave. 

Verlangt: Färber und Neiniger, jofort. Guter 
Lohn. 218 N. Clark Str. 
 Verlangt: Mann um Pferde zu bejorgen und fid 
im Hauſe nüglich zu machen. 91 E. Chicago Ave. 











Aausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muß To: 
ben können. 1875 W. North Ave. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; fein Waſchen. Referenzen verlangt, Nachzu— 
fragen: 871 Hamilton Et. (Narrabee Str.), nabe 
Fullerton Ave. modofria 


Verlangt: Köchin und Laundry = Mädchen, nah 
Hinsdale zu gehen; Familie von 3; $20 pro Monat 
und guter beftändiger Platz. Nachzufragen mit Re— 
ferenzen bei J. NRofentbal, F. Siegel & Bros., 
Mans Str. und Fifth Ave. f 


Verlangt: Ein Mädcen für Hausarbeit bei Kleiner 
Familie. 24 Carl Str., Flat 2. 

Verlangt: Eine Frau oder älteres Mädchen für 
Hausarbeit. Glucd, 391 N. Aſhland Ave. mdo 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder alleinftehende 
Frau für allgemeine Hausarbeit. Muß kochen können, 
Keine Wäſche. Lohn $4 pro Woche, Zu erfragen: 150 
Clybourn Ave, Blunenftore. 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 1 W. 16. Str. midofr 

Verlangt: Gutes einfaches Mädchen zwiihen 30 
und 40 Aahren oder eine Frau ohne Anbang findet 
einen guten Pag. 31T N. Clark Str. Zu erfragen 
im Saloon. mija 

Verlangt: Alte deutſche Frau, die nicht auf Lohn 
fiept, Tann ein gutes Heim befommen. 434 Weit 
Superior Str, 





























Verlangt: Guter Schuhmacher, der repariren Tann, 
auch für fich ſelbſt arbeiten. Will Stadt verlafien. 
217 Genter Str., nahe Halfted Str. 


Verlangt: Eine erfter Klaſſe Köchin. Guter Lohn; 
ftetige Arbeit. Nachzufragen im U. S. Reftaurant, 
447 Milwaufce Ave. 








_Verlangt: Gin Rodjchneider oder Helfer an NRöden. 
579 Yarrahce Str. 





Verlangt: Ein guter Mann um Saloon und Ke— 
gelbahn reinzubalten. Guter Lohn für einen ‚guten 
Mann. 87 W. Taylor Str. 


Verlangt: Buſhelman, ftetige Arbeit. 276 E. North 
Ave., Stern Cloth. Co. 








Verlangt: Gin lediger Mann um 


2 Pierde zu bejor: 
gen. 27 W. Divifion Str. i 


mido 





Verlangt: Eine dritte Hand an rot, einer der 
etwas veritebt. Guter Lohn. 729 Eliton Abe. 


Rerlangt: Mädchen für Kichenarbeit, Herdt, 982 


Milwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen, in der Küche zu helfen. 2451 
Cottage Greve Abe. 

Verlangt: Ein junges Mädchen, bei allgemeiner 
Hausarbeit zu belfen. Guter Lohn. 1639 Aldineiive., 
ehemals School Etr. modofr 


Verlangt: Gute Köchin, jofort. Guter Lohn. Nach— 
zufragen 4133 Drexel Boulevard. 


Verlangt: Junges Kindermädden für ein Zaby. — 
483 E. 48. Str. 5. lat. 

















Verlangt: Wagen:Painter. 769 Arınitage Ave. 


Verlangt: Junger Mann an Cakes. Lohn 812. 
W. North Abe. ER 


Verlangt: Mann auf Pferd aufzupaflen und 
Hausarbeit. 990 N. Weitern Ave. 


Verlangt: Männer für 
615 Armitage Ave. 


Verlangt: Porter im Saloon. 977 Campbell Ave. 
mido 
Verlangt: Agenten und Händler, um die Orna— 
mentel Yolding Jardiniere-Stands zu verfaufen. 
Faltet fih zujammen wie ein Fächer. Etwas Neues. 
M. Johnſton & Co., Room 448, 30 LaSalle Str. 
domomifr 
Bügeln er: 
dimi 


Butcher 
dimi 





766 





für 





Haus: Moving, erfahrene. — 











Verlangt: Ein ftarfer Junge, der das 
lernen will. 1151 S. California Ave. 





Verlangt: Junger Mann als Treiber im 
Shop. 75 Elifton Ave., Ede Garfield, 


Verlangt: Janitor, ledig, muß erfahren, reinlich, 
fleißig und zuverläffig fein. Stadtreferenzen ver: 
langt. Jüdiſches Altenheim, Drerel Ave. und 62. 
Str. dimi 








Verlangt: Ein eriter Klaſſe Preffer an Coſtum⸗Ho— 
fen. Gin guter Maun kann den beiten Platz in Chi: 
cago beim Jahr erhalten. Nachzufragen 270 5. Ape., 
Top Floor. dimi 


Verlangt: Barbier. 805 W. Chicago Ave. dimdo 


Berlangt: Guter Schneider. 8677 Bincenes Road. 
dimi 











Verlangt: Ein junger Mann, in Grocery und Mare 
fer zu belien. 5 W. Taylor Str. dimi 


Berlangt: Gefegter Mann, um Pferde zu bejorgen 
und jonit behilflich zu fein. Wohnung für Familie. 
Dauernde Stellung für rechten Mann, Meatmarker, 
1532 W. 12. Str. dimi 

Berlangt: Barber, erſter Klaſſe. 665 Blue Island 
Ave. 23ap, Iw&ſon 

Verlangt: Schneider, junger Mann, bei Hand zu 
belfen. 5135 Wentworth Une. modimi 


Verlangt: Trimmerd und Baifters. Kauk, 47 
Brigbam Str. mdimi 


Freier Arbeits-Rachweis für Wäder, Conditoren, 
Paitetenbäder, Hotel: und Saloon:Borters, Gejgir:: 
woſcher etc. Radzufragen: 292 S. Clark Str. B. 

5 op, Iw 


Sch. 
Berlangt: Starker Junge, um in der Bäderei zu 
arbeiten. 5044 State Str. dimi: 























Verlangt: Friſch eingetvandertes Mädchen, um aufs 
Land zu gehen. Näheres zu erfragen 161 W. Adams 
Er. midofr 


Verlangt: Mädchen flir allgemeine Hausarbeit, gu: 


ter Lohn für eriter Klaffe Hilfe. 1929 Deming Bi. 
mido 





(Anzeigen unter diefer Rubeil, 1 Gent das MBort.) 
Berl 3 Mädden i 
t: Ein D 3 ne 
Sausarbe t. Bine due Kr ee 
Berlangt: e8 Mädchen oder kürzlich eingewan 
dertes ek Hausarbeit. Rleine ee Bu: 


te3 Heim für richtige Verſon. Nahzufragen Donners— 
tag, von 6 Uhr Nahm. 819 Fifth Ape., Meinhardt. 


Verlangt: Durchaus tüchtiges Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit. Guter Lohn und gutes Keim. — 
Nahzufragen: 4547 Bincennes Ave. . 


Berlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit, Teine 
Rinder. 332 €. 41. Str. 


Berlangt: Mädchen von 14-16 Jahren für leichte 
Haus arbeit. Lohn $1.25. 4922 State Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 41 Emwing Pl. 


Berlangt: 2 Küchenmädchen, Lohn $4 per Woche, 
Zimmer und Board. Reftaurant, 901 W. North Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen von 14 bis 15 Jahren, für 
Dffice. 332 Cortland Str. 


Verlangt: Mädchen, 15 Jahre alt, in der Hausar—⸗ 
beit mitzubelfen. Gutes Heim. 93 Hammond Str. 


rn Frau für eine kranle Perfon. 21 Lane 
ace, 
































BVerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
32 Sedapid Str., Store, 
589 


Mädchen für leichte Hausarbeit. 





Verlangt: 
Larrabee Str. 


Vırlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. — 
3423 Halited Str. 


Verlangt: Starkes 
4403 Wentworth Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 4341 Prairie Ave., 2. Tlat. 

‚ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie. 572 W. Superior Str. 

Berlangt: Ein junges Mädchen von 14 Jahren, um 
auf Kınd zu achten. 634 W. North Ave. 

Berlangt: Fin gutes deutjches Mädchen für ge: 
wöhnliche Hausarbeit. 1647 Belmont Ave. dimi 








Mädchen für Hausarbeit. — 

















Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. Guter Kohn. 6850 Green Str. Dimi 


„Binden Srundeigentpumss und Gefhäftsmaller, 
59 Dearborn Str. uft Grundeigentbum und 
„Beihäfter. Schnelle, reelle Transaktionen. 

Bmz,Imt&fon 


Zu verfaufen: Sommer:Refort, eine Meile Inland» 
See⸗ Front 4 Ufer-Walpfand, 0 Fub Sand: dead, 
Ratur-Szenerie, Lage und Bequemlichkeiten des Er: 
reihens des Piahes don 3,500,000 Yeuten, wie nad 
feinem andern, per Gijenbehn oder Boot, per Eiſen⸗ 
behn in 14 Stunden von Chicago. Mäßige Bedinguns 
gen. Adr.: W. 719 Abendpoft. 


Zu verfaujen: Milhgefhätt mit Store, Irankheitd: 
halber. 8600 W. Taylor Er, 








Vrachtvolle Getreide: oder 


1 20. bil 
oe tuts en, .20. bi 


Ulrih, 16-18 Oft hingten Sir, 
2an,lj 


Gutes Holz-Farmland! — Wir verkaufen feine 
—— mit $ per Ader, 4 odet 5 Jahre Zeit zum 
ezablen, Freie Fahrt. Unjere nädfte Erkurfion amı 
1. Rai. 5. S. MeDevitt & Co. Abends offen. 958 
Lake Str. 2ap,im&ion 


Zu_derfaufen: Frucht⸗ Grain⸗ und Sommer-Re⸗ 
ſort⸗ Farmen, unweit Holland, Macatara Part und 
Late Michigan. Schreibt- um eine Lifte. Charles 
Renzi, Holland, Mid,, di—ia 











Zu verfaufen: Bäderei und Cafe, einige Bled von 
der Brüde, Nordjeite. Seltene Gelegenheit. Geſchäfts⸗ 
ftraße. Adr.: W. 702 Abenppoft. 

Zu verkaufen: gute Aäderei, nur Storetrade, Welt: 


feite, frantgeitshalber. Offerten unter W. 706 Abend⸗ 
poft. miſa 








Zu vertaufen; Gin 800 Reſtauraut für S00, wenn 
vor dem 1. Mai genommen. üdr. A. i12, Abendpoſt. 


Gangbares Blumen: und Samengejhäft mit Gar: 
ten in, befter Lage ijt billig au verfaufen. Adreſſe: U 
109, Abendpoft. 


Muß fofort verkaufen: Gutgebender Butcherſhob, 








"wegen Verlacns der Stadt, zu irgend einem annehm⸗ 


baren Preis. 102 Vedder Str., Ede Bine, Nordjeite. 


Zu verfaufen: Hotels, Saloons, Reftaurants, Oro: 
ceries, Meatmarkets, Boardingbäujer, Bäckereien, 
Yigarren= und Gandpitores, Geſchäfte aller Urt. — 
Buftav Meyer, 107 Fifth Ave, Saloon, 

Zu verlaufen: Saloon mit Pilnit-Grove. Näheres 
92 W. Late Str. 

Zu verkaufen: Grocery: und Delikateſſen-Geſchäft. 
Agenten verbeten. Adr. 9. 210 Abendpoft. mDdo 








gu verfaufen: Saloon und Roarding Haufe mit 
12 gutzahlenden Boarders; beſtes Geſchäft auf der 
Süpdjeite: krankheitshalber jofort, Näheres unter: 
N, 511 Abendpoſt. momi 
Zu verfaufen: Billig, guter Groceryftore, auch zum 
Hortmoven. 38 Howe Str, dimido 
Zu berfaufen:. Ein kleiner Gandy-Store; jehr bil: 
fig. Nächſt einer Schule. 140 Ogden Ave. Yımi 

gu verfaufen: Billig, 5 Rannen = Milhgeihäft.— 
Loomis und Wafhburn Ave., tm Saloon. dmido 











Verlangt; Eine tüchtige Haushälterin in anſtän— 
diger Familie. 1087 Kimball Ave., nahe Armitage. 
dimi 





Verlangt: Bei zwei alten Leuten ein deutſches 
Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit, daS waſchen 
und bügeln fann. Haus iſt ſchon reingemadt. 385 
3. Str., nahe State. dimi 


Verlangt: Ein gutes ehrlihes Mädchen für allae- 


meine Haußarbeit. Kleine Familie. 553 Orchard Str, 
dimido 








Berlangt: Ein gutes Mädchen für zweite Arbeit. 
Muß etwas näben können. Empfehlungen verlangt. 
4219 Grand Boulevard, dimi 


Verlangt: Gin Mädden für allgemeine Hausar- 
beit. 157 Indiana Str. dimidomido 





Zu verfaufen: Gutgebender Delitatefien-Store, ver— 
bunden mit Candy u. Bäderei; gute Laundry Office. 
4 Wohnzimmer, billige Mietbe, jebr qute Nachbar: 
ſchaft. Nahzufragen 347 E. Fullerton Ave. dimi 


Zu verfaufen: Ein Saloon, wegen Geſchäftsauf— 
gabe. 101 W. 12. Str. dimi 
Erpreß: und Kohlengeſchäft, billig. 
f Wapr,im 








Zu verfaufen: 
Adr. T. 882, Abendpoft, 


Zu verfaufen: Schöne Country Yäderei ohne 
Konkurrenz, Chicagoer Vorftadt; $I2 Mietye; Preis 
8250. Adr.: U. 123 Abendpoft. 2lapliv 








Geihäitstheilhaper. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Cin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 6308 Cottage Grove Ave. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
637 €. 46. Place, nahe Grand Boulev. dimido 
DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
452 Dayton Str., 2. Flat, dmi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
787 ©. Halfted Str. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß etwas 
tchen können. Saloon, 72 Seward Str, nabe 
Schönhofens Brauerei. dimi 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe bei gewöhnlicher 
Hausarbeit. 904 Belleplaine Apve., Ede Perry. dmi 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen. 583 Blue 33: 
fand Ave., 3. Floor. dmi 


Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 4345 
Forreſtville Ave. dmi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 315 Webſter 
Ave. dmi 





























mann mit zwei Kindern. Nachzufragen. 332 E. D 
vifion Str. dmido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Vorzuſprechen 
Morgens. 1760 Arlington BI. mdimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4 in 
familie. Guter Lohn. Jede Bequemlichkeit. 3751 Late 
Ave., 1. Flat. fomodimido 


Verlangt: Frau als Haushälterin für einen Witt: 
1: 








Partner verlangt in altetabliptem gutzahlendem 
leichtem Geſchäft. Großer Profit. Kleine Auslage. 
Geſchaftskenntniſſe nicht nöthig. Sichere Exiſtenz. — 
Adr.: A 1065 Abendpoft. 


Rordweitfeite. 


Zu verfaufen: Neues 6 Zimmer Haus an Bernard 
Une., nahe Belmont Ave. Bet u und beit 
gebautes Haus an der Nordiweit:Seite. Schöner Dal: 
Mantel, porzellanzausgeichlagene Badewanne, alles 
neu und modern. Preis nur $2.250, Nehme Baar und 
$15 per Monat, wenn vor dem 1. Mai verfauft. — 
Vorzufprechen irgend einen Wochentag oder Sonnn⸗ 
tag beim Eigenthümer, 1319 Bernard Upe., ein hals 
ber Blod füdlih von Belmont Ape, ap23—3 


Zu verlaufen: Kedzie Ave., 1} Wlod nördlih von 
Belmont Ape., neues 2eftödiges 5 Zimmer Holzhaus. 
Preis 82250, Verlaufe auf leichte Abzahlangen. Vor: 
zuſprechen Sonntag, zwiſchen 10 Uhr Vorm. und 6 
Uhr Abends. ap—B 


Zu verfaufen: Wellington Upe., 1} Blod weſtl. von 
Galifornia Ave., 2 Blods ſüdlich J neben A. 
nahe N. Francisco Ade., neues 2-ftödiges 6 Zimmer 
Haus; Dal Mantel, feiner Finijb, porzellanzausges 
ſchlagene Badewanne, Marmor: Waichbeden; offenes 
Plumbing etc. Preis 2,350; Nebme $150 Paar und 
$15 zer Monat. Vorzujprehen Sonntag, zwiſchen 10 
Vorm. und 6 Nachm. ap23— 8 


Achtung! Zu verkaufen: Zwei jhuldenfreie Häu- 
fer, 8 bei 10 Fuß, Yuftin Upe, mabe Lincoln, 
bringen SO Mtethe monatlih, nebit gutzahlender 
Grocery und Market, Firtured, Stod, aufprei3 
für Alles 83500. „Seltener“ Bargain. Hinte, 59 
Dearborn Str. ö jmomi 














Zu verfaufen: Neue 5 Zimmer Häufer mit Wailer, 
rabe den Elfton und Belmont Ave, Straßenbahnen. 
Nur $1400: SO bear; $12 monatlih. Ernſt Melms, 
1950 Milwaulee Ave., zwiſchen Yullerton und Galis 
fornia pe. Zmz,tgi* 


Zu verlaufen: Haus, Lot und Store, billig, wegen 
fofortiger Abreiſe; jeltene gute Gelegenbeit, guten 
Geihäftsplag für wenig Geld zu faufen, Vreis 
83200; di Hälfte baar. Yuguft Stein, 1342 N. Wes 
jtern Ave. 2laplw 








⸗ord ſeite. 


Zu verkaufen: 400 €. Ravenswood Park Ave., 
halber Block nördlich von Belmont Ave.; neues 6⸗ 
Zimmer Haus, Dat Mantel, Porzellan-aus geſchlage⸗ 
ne Badewanne, Marmor: Wajhbaffin u. f. w. Preis 
8250. Nebme 8200 Baar und $18 monatlich. Vorzu⸗ 
ſprechen Sonntags zwiſchen 10 Vorm. und 6 Nachm. 

a3 

Gutzahlendes Nordfeite Flat:Propery im Werthe 
don B000, H42 Mietbe, gegen Gd:Saloon Property 
zu vertaufchen. Richard U. Koh & Eo., Zimmer 814, 
Floor 8. 171 LaSalle Str., Ede Monroe Str. 

Bap,tglkion,bi 


Wegen Erbſchafts-Abſchluß verkaufe ich das Ge: 
bäüde 114 Berry Str., für 83500; Theil Caſh; Reit 
nad) Uebereintommen. ran? Cleveland, Zimmer 3, 
184 Dearborn Str., 4ap,mija,* 











Rartner verlangt, Mann oder Frau, in gutgehen⸗ 
dem Saloon. Habe zwei Pläge. Muh etwas baares 
Geld befigen,. Adr.: T. 8 Abendpoft. dimi 





HS) Eafh, Reft lange Zeit, 5%, laufen $1000 neues 
modernes 2=jylat Stein: und Bridgebäude, unterm 
Koftenpreis. Diverjey nahe Lincoln Ude. Adr. W. 703 
Abendpoft. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu vermiethen: 4 helle Zimmer. 329 Clybourn Av. 


Zu vermietben: Ed:Store auf der Süpdjeite, für 
Grocery oder Fire, ggeihäft. Oder verfaufe das 
Eigenthum zu günftigem Preife. Schubert & Fuchs, 
3% W. 59, Str. 2tap, liv&jon 


Zu vermietben: $15, ganz neue? 6 Zimmer Haus 
mit Bad, modern Wlumbings, MNordweitieite; 56 
Fahrgeld per elektriſche Bahn; G6c per Gijenbabn; 
11 Minuten Fahrt von der unteren Stadt. Vorzus 
iprehen beim Eigentbümer, 1819 Bernard Ave. 
nehmt Elfton u. Belmont Ude. Car. ap23—38 











Zu derfaufen: Anderthalbitödiges Haus, 50 Fuß 
Lot, 91500. Hälfte Baar. 1309 MAT. Une © 





@üdweitjeite. 


Zu derfaufen: Beim Eigenthümer: 336 Hamilton 
Ave.: neues geprebte Brid Front Haus; Abzugstanäle 
und Wafler in der Straße und mit dem Haufe vers 
bunden; Tann für zwei Familien eingerichtet werden. 
Preis nur $1600; nehme $100 Baar und $10 per 
Monat; vorzufprehen Wocentags oder Sonntags; 
nehmt Archer Ave. oder 35. Str.:Car bi Hohne 
Ave. und geht einen Blod nördlih und einen Blod 
weitlich. ap23 28 

Zu verkaufen; Haus und Lot, 10 Zimmer und_6 
Cloſets, mit Stall, billig, wegen Wbreije. 5310 S. 
Albland Ave. —2Vap&jo 








immer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Gin möblirteg Yrontzimmer, für 
gl per Woche. 137 Vedder Sir. 





W. Fellers. Das einzige gröhte deutfch-amerifas 
niſche Vermittlungs-Inſtitut, befindet fih 586 N. 
Clark Str. Sonntags offen, Gute Pläke und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen 
immer an Hand. Tel. North 195. "ian* 








Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Junge, arbeitiame Frau ſucht Beihäf- 
tigung als Wäfcherin oder zum Geichirrwaichen im 
Reftaurant, Biretefhuet, 71 Maud Ape., hinten. 


Geſucht: Friih_eingewandertes deutſches Kinder: 
mädden jucht Stelle bei 1 oder 2 Kindern. 3. Ganja, 
1011 W. 20. Str. 

Gefuht: Eriter Klaſſe Reftaurant = Köchin 
Stelle. Adr.: W. 715 Abendpoft. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Pläge für Haus-Rei— 
nigung, Waſchen und Bügeln. 4751 Juſtine Str. 

Geſucht: Frau ſucht tagsüber Beſchäftigung, don 
7 Uhr bis 6. Kann alle Urbeiten thun. Näheres 796 
€. Halit:d Str., Schuh:Store. mbdo 

Geſucht: Wäſche in und außer dem Haufe. 168 
Cleveland Ave. 

Geſucht: Alleinitehende Wittive, gute Köchin, 
lich, fucht einen Plag. 1012 21. Pl. 








ſucht 














rein⸗ 
mdmi 








Nedhtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Walter G. Kraft, deuticher Apvofat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in alten Gerichten. Recht3s 
geihäfte jeder Art zufriedenftellend vertreten. Vers 
fahren in KTankerottfällen. Gut eingerichtete Kollel⸗ 
tirung8s Departement. Auſprüche überall durchgeſetzt. 
Löhne ſchnell tollektirt. Schnelle Übrehnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Wafhington Str, Zimmer 814. 
Tel. M. 188. Yot* 








Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








Zu miethen gefuht: Laden, paffend für Neftaurant, 
$10-$15 monatlid. 6318 Jefferſon Ave., G. 9. 
Rinne. 

Zu miethen gefuht: Store, Wohnung und Shop, 
pafiend für Färberei. 218 N. Clark Str. mdo 











Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen — oder zu vertaufhen — Immer an 
Hand; 50 Stüd ältliche Pferde und Stuten, paflend 
für alle Sorten Stadtarbeit, Farmarbeit und Zucht: 
awede, 1000 bis 1500; $25 bis 885; ebenfalls ge 
brauchte Farm-Geſchirre. Für Leute, die Ddieje Urt 
Pferde zu kaufen beabfichtigen, wird es fich bezahien, 
vorzufprehen und fie zu jeben. 3. 9. Finn & Diez 
Phillipps, 4175—77 Emerald Ave. nahe Root Str., 
ein Blod von dem Stod PYards-Eingang. 

2aplm, tgl&io 

Zu verlaufen: 20 Pferde aller Art, ebenfalls Stur 
ten ftet3 an Hand. Einziger Pla der Stadt für ehr 
lichen Pferdehandel. 705—707 N. Wood Str., zwi⸗ 
{hen Milwaulee und W. North Ave. Mar Tauber. 

30m zümtol&ſon 


Zu verkaufen: Ein Delivery-Pferd, geſund, 2 Ars 
beitspferde, doppeltes Gejhirr, Grprebivagen, eins 
fahes Geſchirr. 99 Elfton Ave. 

Zu verkaufen: Junges, ſchweres Pferd; Leichtes 
Pierd mit Wagen; feines Toy-Bugoy; billig. 752 
Clybourn Ave, 


Zu verkaufen: 
Marihiield Ave. 


Zu verlaufen: Zwei Biegen. 27 North Ave. dindo 


Zu verlaufen: ARitziges Top = Buggy und Geſchirr. 
Billig. 206 Waſhburn Ave. dmido 














Eingebrogener Ziegenbod. 5304 











Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt tollettirt. Schleht zahlende Miether hinaus: 
gefegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Albert U. Kraft, Advolat, 95 Clark Str., Zimmer 
609. Ziehe am 1. Mat nach 1015 und 1017 Affociation 
Gebäude, 153 LaSalle Str., um. 5nov,lj 


Hunderte don neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutſchen und Geſchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Sprecht bei un? vor, wenn 
br einen Bargain wünſcht. Thiel & Ehrhardt, 295 
Wabafh Ave. 5ap,Imt,&fon 








Fred Plotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt bejorgt.— Suite 844-848 
Unity Quilcing, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Osdood Str. 8nov,1j 





Derlangt: Buſineßlunch-ſtöchin und Küchenmädchen. 
83 W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Gutes Heim. 3406 Foreſt Ave. 

Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 110 ©. 
Sefferion Str. 

Verlangt: Haushälterin für 2 Perſonen. Mub zu 
Haufe jhlafen, in der Nähe von Clybourn Place u. 
Lincoln Str. wohnen. Vorzuſprechen bei G. Heinz, 
Zimmer 15, 163 Wafhington Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Kinder, 
W. Chicago Ave, 
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E. Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 725 Reaper Blod, 
Nordoft:Gde Wafhington und Clark Etr. — Deutih 
geiprohen. — Rath unentgeltlich. Inop,tgl* 


Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Counters, Shelfing und Shom 
Caſes; 90 Gents per Bub. 110 Sigel Straße, nahe 
Wels, —Zjun,tgl&jon 











Fiſcher & Lead, Rechtsanwälte. 

Ale Arten Rechtsgeſchäfte fergjältig und prompt 
beforgt; Schadenerfaganiprüche für Körperverlegungen 
fowie in Grundeigenthumsjachen gefihert; Bantes 
tottfälle geregelt; Mbftrafte unterfuht; Nachlaß ſachen 
erledigt: Kolieltionen beforgt in den ganzen Ber. 
Staaten urd Canada. Bant-Referenzen. Rath frei. 
Suite 303-304, 160 Wafhington Str. 

Tap, imo, tgl&fon 








Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. Guter Lohn. The Globe, 453 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 546 Milmwaulee pe. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1532 Oaldale Ave. 1. Flat, nahe Halfted Str, 
Verlangt: Mädchen, 16 Jahre, bei der Hausarbeit 
mitzubelfen. Zuhauſe jchlafen. 546 Burling Str, 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 927 Milwau: 
ee Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Nachzufragen 771 R. Rodwell Str. mdfr 


Verlangt: Junges Mädgen für allgemeine Hausar: 
beit, Drei in Yamilie. Yobn 8.50. 317 Grand 
Boulevard. 

Verlangt: Mädchen tür allgemeine Hausarbeit. 
Hausreinigung vorbei. 339 Marjhfield Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau. 1366 Lincoln Une. 


Verlangt: Nettes deutiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Familie von 3. — 5349 Michigan Abe. 

Verlangt: Mädchen oder Frau in Boardinghaus. 
Outer Lohn. 982 S. Millard Ave. mija 

Verlangs: Hausarbeitsmädden, Familie von 4; 
feine Wäſche; 55. — 347 Oft North Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Gute Zundtöhin. 62 Oft Ban Buren 
Str., Bajement. 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 704 North Part Ave. 


















































Berlangt: Zwei Schneider. 1790 Milwaukee Ave. 
dimi 


— Ein fleißiger lediger Mann, um alle in 
einer Reſtauration vorlommenden Arbeiten zu ver: 
richten. 21 Dit 47. Str, 


Verlangt: Farmarbeiter. 
beiter: Agentur, 33 Martet 


Verlangt: Guter Kupferihmied. 277 ©; Canal 
Straße. dimi 


Verlangt: Ein Toolſchärfet. N. Fiad, e s 
Red ©. — 





bimido 
Som Löhne. Roh’ Ar: 
tr. 24ap1w 














Verlangt: Helfer an erfter FI o : 
toe Str., Zimmer 8. ’ ag ei 


Berlangt: Ein Junge in Grocery. 1903 N. Sal: 
fed Str. . dimi 











Berlangt: Männer und Frauen. 
(inzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


im Alter 
Hausarbeit, Mann zur 
— Ta 





pro 





Racine Une. 





Verlangt: Kleines Mäpdden. $l die Bode, 187 
Bladhawf Str., 3. Flat. 


Perfönlihes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dus Wort.) 





Ulerander’S Gehbeim « Polizei: 
Agentur B und 95 Fifth ve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatidem 
Wege, unterfuht alle unglüdlihen Familienver— 
bältniffe, Gbeftandsfälle u. j. w. und ſammelt Be: 
weife Diebftäble, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Rechen- 
ſchaft gezogen. Anſprüche auf Echadenerjag für Ver- 
legungen, Unglüdsfälle u. desgl. mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Rath in Rechtsſachen. Wir find die 
einzige deutſche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m*® 


Löhne, Noten und jhlehte Rechnungen aller Urt 
lollettitt Garniſhee bejorgt, ſchlechte Miether ent= 
fernt. Hybotheken foreclojed. Keine Vorausbezablung. 

Creditor's ercantile Ugench, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Str. 
F. Schulg, Rehtsanwalt.—E. Hoffman, — 

ieh, 


Anglo:American Roofing Eo. reparirt irgend ein 
Led in irgendwelchem Dache für 81. Schidt Voſtkarte 
nad 107 Dearborn Str., oder 792 Chicago Ave. 

12ap, Imo,tgl&fon 











Zwei ſchöne Babies find zu adoptiren. 
Str. mibo 








Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Abendkurfus zur Ausbildung Elektrotechnifer und 
Zeichner beginnt Anfang Mai: fihere Griftenz: vers 
lengt Proſpekt. Brof. Frant, 439 W. Adams Str. 








Verlangt: Deutjches Mädchen, am Tiſch aufjumwars 
ten. &093 Ciybourn Ave., Reftaurant. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus« 
arbeit. 755 R. Halited Str., 1. Floor. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muß ets 
was kochen Innen. 451 N. Clark Str. mdo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 91 
E. Chicago Fr vr mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. I66 R. Hals 
fted Str. 














Berlangt: Schüler für deutichen Privat:linterricht; 
befte Referenzen, mäßiges Honorar. €. S. Doehring, 
3815 Fifth Une. 8,11,15,18,22,25,29ep 


Abend» und Tagklaſſen, daS ganze Jahr; 3 Monate, 
Abends, $10. Jones Buj. Col., 10 Waſhington Str. 
2ap,imo,tgl&jon 


Beite Gelegenheit für deutſche Ginmwanderer zur 
fchnellen und gründlichen Erlernung der englijhen 
Sprade. 50 Cis. pro Stunde. George Fabrice, 12 
Town Str. . Xap,iim&jon 














Verlangt: 10 Mä nsarbeit. Mrs, 
Koeller, 31 Elybourn — er 

Verlangt: Mädchen für allgemeqine Hausarbeit. $4 
bis $. 32 Upton El nahe Nuchern Ude. Nachzu⸗ 
fragen für 3 Tage. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Waſche. Guter Lohn. Kleine Familie. 643 Ful⸗ 
lerton Wde., nahe Ordard Etr. dimi 

Berlangt: Gutes fleigiges Mädchen für die Küche 
Reftanrant, 4 2. Str, nn Wh 


— Mädden für Hausarbeit. Braut nicht, 

















Aerstliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


7178.13. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents daS Wort.) 





Zu verfaufen: Ein ſchöner großer Seizofen, fo gut 
tie neu, hat mit Röhren und Ofenbrett $48 gefoftet, 
für $15; ebenfo ein ſchöner Kochheerd mit Waflerfront 
und Röhren bis zum Boiler. $10. 430 Eleveland 
Ave., 2. Flat. 


Zu verlaufen: 6 Stüde Parlor-Set für $10, Eis— 
Bor für 84, neuer Gasofen für $, wegen Abreiſe. 
676 S. Halited Str., im Saloon. mido 











Rähmafhinen, Bicycles ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Die beite Auswahl don Nähmafchinen auf der 
Weftjeite. Neue Majhinen von $10 aufwärts. Alle 
Eorten gebraudte Majhinen von $5 aufwärts. — 
Weitjeite = Dffice von Standard =» Nähmafhinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen, Til? 


Ihr Lönnt alle Arten Nähmaſchinen Taufen zu 
Wholeſale-Preiſen bei Alam, 12 Adams Str, Neue 
filberplattirte Singer $10, Higb_Arm $12. Neue 
Wilſon 810. Spredt vor, ehe Ihr Tauft. Tfeb® 











Pianos, mufitfaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Chaje Organ, mit reihem Ton. — 
Kein annehmbares Angebot zurüdgemwiejen. 1048 
Adams Sir. 


Nur 825 für ein ſchönes Roſewood Piano. Großer 
Bargain, 317 Sedawick Etr., nahe Divifion Str. 
Bap, iIm&ion 











Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heiratbigefudh. Alleinſtehender Mann, 33 Jahre 
alt, tatholiſch, von tadellojem Charatter, mit etwas 
Vermögen und guter Stellung, wünſcht Belannts 
ſchaft eines Mädchens oder alleinftehender Wittmwe, 
—— duntel, nicht zu ktlein. Adrt. U. 101 Abends 
rofl. 


Heirathsautrag. Dame, 35, proteftantifch, beſitzt 
ichuldenfteies Eigenthum, ſowie 11,00 Doll. Baar: 
vermögen, ſucht wegen Mangel anHerrenbelanntihaft 
ziwed3 Heiraty mit geihäftstundigem Herrn in Ver⸗ 
bindung zu treten, Wittwer nicht ausgejchloffen. 
Niht anonyme Anträge bitte zu richten an: R. 58 
Abendpoft. 


‚Heiratsgefuh: Ein Wittiwer, 44 Jahre alt, bat 
ein ſchönes Haus, ſucht die Belanntihaft eines Mad— 
chens oder einer Witte zu machen, zived3 baldiger 
Heiratb. Briefe mit richtiger Adreſſe unter 9. 
Übendpoit. 











rauen-Hofpital. — Dr. 3. F. Bigelow, ältefter 
—— Arzt Chicagos we PA —— 
iR en m —— Ay ſchmer — 
o Br” m © 

gu vor und nad? ver — 
tol&jon—Hapı 





Dr. Ghlers, 120 Weis ee 


7 





Berſchiedenesd. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand, — Gonntag3 
offen von 9—12 Uhr Vormittag. — 

Richard A. Koch & Co. 
New Vork Life Gebäude, Nordoft:Ede LaSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
12d3,t91&fon® 








Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geld zu verleihen 
auf Möpei, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. m. 
Kleine Anleiben 
don $20 bis $400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, ſondern laſſen diejelben 
in Eurem Befig. 


Mir haben das 
größtedeutihe Geſchäft 
in der Stadt, 
Ule guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. ß 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
vorzufprehen, ehe Ahr andermwärts bingebt. 

Die fiherfte und zuperläffigite Bedienung zugeficert. 


%.&9H Frend, 10ap, 1i&fon 
13 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Wenn Ihr Geld borgen — dann bitte ſprecht det 
uns vor. 
Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. 


Gagle2oanC oo. 70 LaSulle Str., Zimmer 34 
Otto G. Voelcker, Manager, 
Südweſte Ede Randolph und LaSalle Str. 


Unleiben in Summen nah Wunfh auf Möbel und 
Pıanos, zu den billigften Raten und leichteften 
Bedingungen in der Gtabt. 


uUnſer Geſchäft ift ein verantwortlihes und zeelles, 
lang etablirt, höflihe Behandlung und ftrengfte 
Verjhiwiegenheit gefihert. 
Amy,tglkfor 
Wenn Ahr nicht vorſprechen könnt, dann bitte, ſchidt 
Adrefie und dann ſchiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Loan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Yuilding, 

151 W. Madijon Str., dritter Flur, 


Wir leihen Eud Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
dend welhe gute Sicherheit zu den billigften Qr= 
dingungen. — Darlehen künnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzgahlungen werden zu jeder Zeit an= 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe nerrıngers 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und EN 








an® 





Chicago Credit Compand, 

9 Wafhingion Str., Zimmer 804; Branch-Office: 
534 Lincoln Ube., Late View. — Geld geliehen en 
Jedermann auf Möbel, PVianos, Pierde, Wagen, 
games Diamanten, Uhren und auf irgend melde 

icherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fit⸗ 
men. Zabltermine nah Wunſch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Äbzahlung; böflihe und zuvorfommende Bes 
handlung gegen Jedermann. Gejhäfte unter ftrengiter 
Verſchwiegenheit. Leute, welche auf der Rordjeite und 
ın Lafe Biew wohnen, fönnen Zeit und Geld fparen, 
indem fie nach unserer Office, 53 Lincoln Ab., geben. 
MainsDffice 9 Waisingten St., Zimmer 4. Sy” 


Northbweftern Mortgage Loan Go, 
465 Milwaulee Ave, Zimmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder’8 Upothefe. 

Geld geliehen auf. Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. j. mw. zu billigften Zinfen; rüdzapibar wie 5— 
wünfcht. Jede Zahlung verringert Die Roften. Eins 
iobner der Nordjeite und Nordweſtſeite erſparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. ui 


Geld verliehen, privatim, auf Möbel, PBianos, 
Pferde, Kutihen, ohne Wegnahme, zu niedrigfter 
Rate. Wenn Ahr Geld und auch einen Freund 
braucht, ſprecht bei mir vor. Leben und leben laffen 
ift mein Motto, Zeit und Abzahlung nah Belieben 
des Borgers. 9. 9. Williams, 60 — J 

jan 














Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg vers 
feiht Privat:Kapitalien von 4 Bros. am ohne Roms 
miflion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Hohne Une,, 
Ede Cornelia, nahe Chicago Üpenue. Nachmittags: 
Difice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

13ag,tgl&fon* 








— el 
bnefommiffion — 
in großen und Meinen Summen auf Chicago Gtunda 
eigentbum zu verleihen. 
Erfte Sppothel zu verlaufen. 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Bormittags, 
ar .Rod&6o, 
171 LaSalle Str., Ede Monrae Etr., 
Zimmer 814, Flur 8, 
19dey,tgl&fon? 


Su verleihen auf Grundeigentbum: Brivatgelder zu 
dem &illigften Zinsfuhe, ohne Kommiflion. Adolph 
Zeis ler, 79 Dearborn Str. Amy, mifamo,im 


Bezablt Feine 6 Progent! Viel Geld bereit für 4 
und 5 Prozent auf Grundeigentgum und zum Bauen. 
Adr.: D. 356 Adendpoft. 7ap,Imo,mmis 


— 9 











Patentanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Nubril, 2 Cents das Wort.) 


Anz und ausländifhe Patente, del3=: und Ber: 
lagstechte. G. 2. Ehamberlain, 15 LaSalle Str. 








Lutber & Miller, Batent-Anwalt, — 
og 
ae Mean 








u leihen gejucht: Wittiwer fucht $100 zu leihen 

auf furze A eiete mit ridgtiger Wdr. unter ©. 

08 Abendpoft. 

—— Reg *2 
cago undeigenibum, Beträ, 22% 

i3 3000. Stets zu bei 
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TRADE MARK 


ſchreibt uns 3,.M. Brummett bon Waſhburn, Teras, am 7. Februar 1900. „Meine rau 


litt an Rheumatismus in ihrer linken Schulter feit 10 Jahren, aber nach dem Gebrauch 


von einer Flajche von „5 Drops find die Schmerzen völlig verſchwunden. Ich 


vermag 


meine Dankbarkeit für Ihre großartige Medizin nicht in Worte zu faſſen. Meine Frau 
ift gejunder und, hat an Gewicht zugenommen, jeit fie dieje eine Flaͤſche Medizin genommen 
hat. Wenn irgend Jemand von uns Frank ift, holen wir die Flafche „5 Dr 0 p8« hervor, 
ganz gleich, welcher Urt das Leiden fein mag. Neulich hatte ich jchrediich von Kopfweh zu 
leiden. Meine Frau rieb mir den Kopf mit den „5 Drops“ ein und in 10 Minuten ma= 


ren die Echmerzen verſchwunden. 


Falls Sie in diefer Gegend feinen Agenten haben, 


möchte ich Ihre Medizin hier vertreiben. Obgleich ich nicht geihäftlich thätig bin, könnte 


id) doch eine Menge an Krante abjegen.“ 


SWANSON’S 


harmlos, 


Herzſchwaäche, 
30 Tage 


[TRADE MARK.] 





* zeugen. Große 
Von uns oder in allen Apotheken zu haben. 


iſt das ſtärkſte bekannte Spezifikum. 
Es erleichtert faft augenblicklich und kurirt poſitid 
Rheumatismus, Hüftiveh, Neuralgia, Magenleiden“ 
Rückenſchmerzen, Aſihma, Heufieber, Katarrh, Grips 
pe, Sraͤune Schlafio ſig keit, Nervofität, nervöfen und 
neuralgiſchen K 


Starrfſucht, etc. 


= 
afferfuht, Malaria, 


lang verjenden mir, damit Kranfe „„5 Drops‘‘ 
wenigſtens probiren können, eine Probeflajche für 
25 Gent3 per Rojt vorausbezahlt. Cine Probeflafche wird Sie über: 
Be Flaſchen (300 Dojen) zu $1.00, 6 Flaſchen für 85.00, 


Keine Opiate und ganz 


„Ohrenſchmerz, Zahumwen, 
Tamers — 


11,18,25apf 


Swanson Rheumatic Cure Co., 160-164 E. Lake Str., Chicago, Ill. 








Jadwiga. 


Roman von Fritz Döring. 








(Fortſetzung.)“. 

Ein Aufzucken — ein eigenthümlich 
ſcharfes und kurzes Brauſen — ein, 
zwei, drei ... zehn, zwanzig Flämm— 
chen ſchoſſen empor — bläulicheZungen, 
die mit raſender Eile vorwärts dräng— 
ten, die das Petroleum gierig aufleckten 
vom dürren Boden ſchillernde 
Schlängchen, die ſich unaufhaltſam hin— 
wanden, bunt durcheinander, immer 
mehr ... mehr. 

Mit wildem Blick ſah der Knecht zu. 
Am liebſten hätte er aufgeſchrieen, in 
befriedigtem Triumph. Aber er be— 
zwang ſich, er mußte fort. 

Schnell eilte er hinab. Unten an 
der Treppe blieb er noch einmal ſtehen. 
Ein Gedanke war in ihm aufgeblitzt, 
eine Vernichtung wuth überfiel ihn und 
beraufchte ihn. Die ganzen Stufen 
in Brand Seen — den Mädchen die 
Verbindung abjehneiden — Alles zer- 
ſtören von Grund auf, das fieberte in 
ihm und erfüllte ihn vollftändig. Noch 
einmal begann er fein Werft — hier un- 
ten. Er mußte nicht, ob es gelingne 
würde, ebenfomwenig wie er mußte, ob 
es ihm mit den gefüllten Scheunen ge= 
glüdt war. Er verfuchte es und ftürate 
tann fort Durch das Flurfenfter, und 
meiter wie gejagt bis zum Ende des 


Gartens. 
Dort wollte er bleiben. Er mußte 


es mit anjehen. 

Gierig zog er die Gchnapzflafche 
herbor und tranf; ein paar Tropfen lie- 
fen ihm über’s Kinn; er achtete es nicht. 

Und nun borchte er. 

Noch war Alles fill. Da — das 
Braufen — — aber nein, es war nur 
ber Wind, ber jeßt, aufgewacht mar 
a das ſchlummernde Blattwerk 

ieb. 

Er hörte ſein Herz klopfen. Der 
Schweiß ſtand ihm auf der Stirn. Ei— 
nen Augenblid fiel ihm Stoſcha ein. 
Da griff er wieder zur Flaſche. 

Plötzlich ſah er etwas Helles, Ro— 
thes. Und der Rauch — der Rauch! 
Die Scheunen hatten Feuer gefangen, 
bie Flammen brachen durch. 

Es überfam ihn mie trunfene Rafe- 
rei. Er Bätte die Bäume brechen, cr 
hätte fich die Kleider vom Leibe reißen 
mögen. Und während feine Blicke mie 
magiſch feitgebannt blieben an dem 
feurigen Schein, [hmwollen feine Mu3- 
feln und ftrafften fi, und mit roher, 
entfeffelter Kraft boq er einen jungen 
Baum, ber in feiner Nähe ftand, 

Im Herrenhaufe war Alles noch 
dunfel. 

Aber er wartete mit einem grimmen, 
ſiegesgewiſſen Lächeln. 

Und da — plöglid — ein kurzer, 
dumpfer Knall, die Fenſter ſprangen 


und barjten, ein grauſchwarzer Dampf, | hörte er die glüdlie Mutter jauchzen. 


Did und undurckdringlich, wälzte ſich 
heraus, und mit einem Male reckten 
ſich zwei Flammenſäulen durch die ge— 
borftenen Scheiben und ſchlugen nad 
oben. Ein paar Mal mwichen fie zu— 
rüd, aber immer milder drängten fie 
dann wieder empor und umframpften 
wie zwei glühende Arme. die fich jeden 
Augenblid verflechten fonnten, das 
Gebälf des Dadıes. 

Das Gelicht des Fornals wurde im- 
mer graufamer, triumphirender. Wie 
lange es wohl noch jtill blieb da drin— 
nen, mie lange er wohl noch warten 
mußte, bis er ihr Winfeln hörte? 

Und dann plößlich der gelle, ſchnei— 
dende Schredenaruf: „Feuer!“ 

Mer batte ihn ausgeftoßen? 

Er wußte es nicht. 

Und die Fenſter klirrten und bie 
Lichter irrten durch die Zimmer, und 
die Thüren fchlugen, und wahnfinnig 
durcheinander gellte der eine Auf. 

Da konnte er nicht mehr anders. Er 
mußte fchreien — ſchreien mie ein mwil- 


des Thier, und heifer, brüllend und 
jcuchzend ſcholl es: „Feu —er, — 
Feu—er!" 


Dann ließen die Musteln nach, feine 
Augen ftierten nach drüben, und halb 
bemußtlos fanf er zu Boden. . 

Der Hof war taghell beleuchtet. Aus 
dem erſten Schlafe geriffen, bleich und 
berjtört, rannten die Bewohner durch- 
inander — ziellos, zwecklos, viele un— 
fähig, au nur eine Hand zu rühren. 

Ezersfi mar ganz apathiſch. Er 
ftarrte in die Flammen, die fein Hab 
und Gut verzehrten, groß hilflos : . . 

Der Freiherrr faßte fich zuerft. Sei- 
ne: Stimme grollte durch den ganzen 
Hof, übertönte das Stöhnen, Schreien, 
Meinen der Andern. 

„Das Vieh aus den Ställen — nad 
dem. Dorfe — marfh! Sie nehmen 
den ‚beiten Gaul, Saßthal, und reiten 
nad der Stadt um Hilfe. Wir braus 
chen alle Spriken. Vorwärts!“ 

Erx ſelbſt machte den Anfang und 
foppelte die Pferde. los. Geblendet 
von dem lohenden Flammenſchein 


— 


GASTOR IA füsiigeuniku 


— 






















bäumten ſie ſich auf und riſſen die 
Knechte, in die allmähilch Leben kam, 
in die Höhe. 

Kurt wollte Einwendungen erheben, 
ſeine Gegenwart ſchien ihm hier wich— 
tiger, als dieHilfe, die doch zu ſpät kom— 
men würde. Aber Czerski hatte den 
Gedanken aufgegriffen und klammerte 
ſich daran; er beſchwor ihn, ihn dieſen 
Dienſt zu erweiſen. Kurt gab endlich 
nach, drückte den Hut feſter in die 
Stirn und ſchwang ſich auf ſein Reit— 
pferd. Wie ein Blitz war er in der Nacht 
verſchwunden. 

„Die Gartenſpritzen auf die Ställe 
richten!” kommandirte Reitzenſtein 
dann, ſchon halb heiſer, „die Scheunen 
ſind doch verloren!“ 

Ein markerſchütternder Schrei 
terbrach ihn. 

„Jadwiga — — wo iſt mein Kind? 
Allmächtiger Gott, die Mädchen ſind 
oben!“ 

Wie Lähmung kam es einen Augen— 
blick über Alle. 

„Wo ſchläft ſie?“ fragte plötzlich eine 
rauhe, heiſere Stimme. 

Keuchend vor Erregung ſtand Dac— 
zynski vor der halb wahnſinnigen 
Mutter. 

Man ſagte ihm Beſcheid, und ohne 
Beſinnen ſtürzte er vorwärts in das der 
Vernichtung geweihte Haus. Die 
Treppen ſchwehlten und rauchten ſchon; 
aus den Thüren ſchleppten ein paar 
Mädchen einen großen Tifch, ohne ſelbſt 
recht zu mwiflen, was fie thaten. Sie 
wollten retten — bergen... . und von 
oben wälzte fich der Rauch herab, beis 
ßend, did, athemraubend. 


uns 


Aber er mußte hindurch. Sein An⸗ 


zug verſengte. Ein widerlicher, bren— 
zeliger Geruch machte ihn Halb ohn— 
mächtig. Und die glühende Hitze oben, 
— er ſprang die Stufen hinauf und in 
ihm ſchrie und fieberte es fortwährend: 
„Jadwiga ... Jadwiga .. .“ 

Hier mußte es fein, bier mar bie 
Thür. 

Er klingelte, rüttelte. 
ſcholſſen. 

Wie raſend donnerte er dagegen, erſt 
mit den Fäuſten, dann mit den Füßen. 
In voller Wucht ließ er ſich dagegen— 
fallen. 

Endlich gab ſie nach. 


Sie mar vers 


Der Feuerfchein wies ihm den Weg. 


Da lag fie, bleich, halbtodt, — piellei *t 
längſt erftid. Er raffte fie empor 
und trug fie auf feinen Armen. 

Die Flammen ledten nah ihm in 
wildem Grimm, daß ihnen die fichere 
Beute entriffen ward; verfohlende Stu— 
fen brödelten unter feinen Schritten. 
Und die Laſt war fo ſchwer ... fo 
ſchwer. 

Die Bruft that ihm meh; er fühlte 
es nur für Gefunden. Er feuchte nad) 
Luft und ſchwankte. Aber immer mei- 
ter... nach unten, nach dem Hofe. 


Wie im Taumel fah er die Andern, 


Sie küßte ihm die Hände — er konnte 
fie kaum zurüdziefen. Seine Kniee 
zitterten, vor feinen Blicken var immer 
der rothe, flimmernde Schein, und es 
brannte ihm Alles, Hände Füße, Ge- 
jicht, als ob ftetS von Neuem die Flam— 
men darüber züngelten. 

Das Miehern erfchredter Pferde 
drang fern herüber, und immerzu noch 
das langgezogene, qualvolle Tuten des 
Mächters, der das Verſäumte wieder 
qut machen wollte. 

Pani Ezeräfa fniete vor ihrer Toch- 
ter und wimmerte leife: „Mein Kind 

.. mein Kind,“ 

Noch immer wollte Jadwiga nicht 
ermwachen. 

Endlih ſchlug fie die Augen auf. 
Mit, großen, irren Blicken fah fie fich 
um. Dann drehte fie ‚geblendet das 
Geſicht zur Seite, 

Erſt allmählich begriff fie. 
„Der...“ fragte fie, „wer?“, indes 
ihre Augen raftlos nach ihrer Mutter 
ſuchten und — noch nach einem An- 
dern. 

Pani Czerska verftand. 

„Herr von Daczynski,“ ſagte ſie. 

Eine tiefe, glühende Röthe überflog 
das Geſicht des Mädchen, als ob der 
Widerſchein der Flammen ſie voll träfe. 
Weshalb war es Kurt nicht, der ſie ge— 
rettet? Weshalb gerade der Mann, 
den ſie einſt von ſich geſtoßen? 

Sie richtete fih mühlam auf. Ein 
Fröfteln durchichauerte fie. Und im- 
mer wieder juchten ihre Augen nad 
Kurt — und dann — 

„Mutter!“ ſchrie fie plöglih auf, 
„mo ift Melania?“ 

Eine entfegliche Angſt nahm ihr den 
Athen, lag im Grunde ihrer Augen. 

Es mar ftill. Nur die Flammen 
pfiffen und brauften, vermifcht mit 
dem plätjchernden Wuffchlagen des 
Waſſerſtrahls, der ſich ab und zu ver— 
irrte und zifchend in die Gluth fuhr. 

Melania — fie hatte feine Mutter 
bier, feine Angehörigen, fie war ver- 
geflen worden. 2 





"ter, ©: 


Wahnfinn. 
Namen ihrer Freundin, Flehend, ver⸗ 


elneet, ST ONERENL NENNE 
Dann aber padte fie etwas mie 
Immerzu rief fie ben 


zmweifelnd, herzzerreißend. 

Mo nur: Kurt: war — Kurt? Er 
mußte retten. „ . Und fie. brach fich durch 
die Menge, irrte von Einem 
dern, fragte.» 0: 

In der Stabt—nad den Sprigen! 

‘immer bie gleiche Antwort, 

Alſo er hatte fie verlaffen, jetzt, in 
der Stunde ber Gefahr, da fie mehr 
als je feiner bedurfte! Wer blieb ihr 
noch? t 

Und dann drängte fie fi por und 
lag auf den Knien vor Daczynski, zit- 
ternd und händeringend. 

„Retten Sie fie — retten Sie fie!“ 

Weiter nichts. i 

Bor feinen Augen begann e3 wieder 
zu flimmern. Jadwiga bier vor ihm 
auf den Knien und bat ihn, drängte 
ibn — fie umflammerte halb finnlos 
por Angſt feine Füße... 

Gin Schauer ging bei der Berührung 
durch feinen Körper. Gr beugte ſich 
tief zu ihr hinab. 

„Jadwiga,“ flüfterte er. 

Ihre Augen qualooll und forfchend 
in die feinen gefentt, zitterte fie vor ihm. 
Der ftärker gewordene Nachtwind hob 
ein poar Strähnen ihres dunklen ver— 
mirrten Haares. 

Einen Moment zögerte er nod. 
Dann, mit einem Sprunge, jtand er 
neben einem Knecht, riß ihm den 
Schlauch einer Sprige aus der Hand 
und ließ den Strahl über fich gehen, 
über jein Geficht und jeine Kleider. 

Aber mitten darin fühlte er plöglich 
feine Arme von rückwärts umklammert. 

„Stanislaug — du darfſt nit — 
nein, nein!“ 

Er fämpfte. 

„Dent’ an deine alte Mutter,” tönte 
es ihm in’3 Uhr. 

Aber dazwischen mimmerte und 
—— Jadwiga: „Retten Sie — retten 

IR se 
' Und da jchob er feine Mutter bei= 
eite. 

„Herr von Daczynski!“ ſchrie Reigen- 
ftein erfchroden. 

Keine Antwort. Der junge Pole 
war fchon in dem brennenden Haufe 
verſchwunden. 

Pani Daczynski ſchlug die Hände 
vors Geſicht und ſank weinend und be— 
tend in die Knie. Durch die Menge 
der verſammelten Dörfler ging ein Auf⸗ 


ſchrei. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 
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Ausſterbende Prairiehunde. 





Unlängſt kam die Kunde, daß man 
in einem Theil Nebraskas arge Unan⸗ 
nehmlichkeiten mit Prairiehunden oder 
Coyoten habe, welche ſich jo raſch ver— 
mehrten, daß fie manches werthvolle 


landwirthſchaftlichekigenthum bedroh⸗ 


ten, auf welchem ihre Colonien liegen. 

Das iſt eine bemerkenswerthe Aus⸗ 
nahme: dem Berichte verläßlicherer 
Beobachter in anderenLandestheilen zu⸗ 
folge werden dieſe Thiere immer ſelte— 
ner und ſeltener. Vor einigen Jahren 
noch konnte man z. B. in Kanſas die 
Prariehunde in ſehr bedeutender 
Menge finden, eine „Prairiehunde— 
Stadt“ ungefähr 100 Meilen ſüdweſt— 
lich von Doxge - City bededite etwa vier 
Acres und enthielt an die 5000 vier- 
beinige Einwohner. 

Früher waren allerhand curiofe Ge- 
ſchichtchen über dieſe Ihiere verbreitet. 
U. %. erzählte man fih in Grenzer— 
freifen — und noch heute ift diefe An 
gabe in naturgeſchichtlichen Büchern 
zu finden — daß jeder Prairiehund 
fein unterirdifcheg Heim mit einer 
Klapperfchlange und einer Sandeule 
theile. Beobachter find indeß zu der Ue⸗ 
berzeugung gelangt, daß die leßteren 
Thiere einfach in vielen allen von 
den meitverzmweigten, kunſtvollen Gän= 
gen der Prairiehunde Beſitz ergreifen, 
wenn dieſe nicht mehr da find, oder 
daß fie die usfprüngkchen Bewohner 
vertreiben. 

Die Colonien von Prairiehunden 
mit allen ihren Einrichtungen boten 
und bieten jtet3 vieles Merkwürdige, 
und in diefer Beziehung ift e8 daher zu 
bedauern, wenn die Ühiere völlig aus— 
iterben follten. Es wird verfichert, daß 
ihnen, mit der alleinigen Ausnahme, 
die oben angeführt ift, dieſes Schidfal 
Ichon in wenigen Jahren bevorſtehe, 
wenn fte fich auch vereinzelt noch Tän- 
ger behaupten möchten. 











Eine reelle Offerte. 
Ehrliche Hilfe frei für Männer. 


Herr Eduard Heinkmann, ein deutjcher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ave., 
Hoboten, N. J., erſucht uns, den Leſern der 
„Abendpoft mitzutheilen, daß irgend ein 
Mann, der nervös und geſchwächt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen Yolgen von 
ſchwerer Arbeit, Ausfchweifungen oder ges 
heimen Sünden leidet, wie nervöſe Schwä— 
de, unnatürliche Verlufte, mangelhafte Ent: 
widelung, verlorene Manneskraft, Ampo- 
tenz u. ſ. w., vertrauensvoll an ihn fchreiben 
und ohne Koften volle Auskunft einer fiche- 
ren und gründlichen Heilung erhalten kann. 

Herr Heintzmann war felbft für lange 
Zeit ein folder Leidender und nahdem er 
vergebens viele angepriefene Heilmittel ver— 
Do verzweifelte er fajt an feiner Rettung. 

ulegt faßte er Vertrauen zu einem alten, 
erfahrenen Freunde, deſſen guter und ehrli: 
der Rath es ihm ermöglichte, Nettung zu 
finden und permanent furirt zu werden. Da 
er aus bitterer Erfahrung weiß, daß fo vieie 
Leidende von gewiſſenloſen Duadjalbern ges 
prelit werden, jo fakt Fein Heingmann e3 
als feine Pflicht - auf, feinen Mitmenſchen 
den Vortheil feiner Erfahrung zu geben und 
ihnen jomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Da er nichts zu verkaufen hat, jo wünſcht 
er fein Geld dafür, denn er hält das ftolze 
Bewußtfein, einen Hilflofen auf den Weg 
zur Wettung gewieſen zu haben, für genü: 

ende Belohnung jeiner Mühe. Falls "Sie 
Seren Heingmann fchreiben, und feinen 

ath befolgen, fünnen Sie fich auf vollftäns 
dige Heilung, jowie auf ftrengfte Geheimhal⸗ 
tung berlafien. 

Adreſſiren Sie wie oben angegeben, nen= 





. 2.5 
> u mu 





* * 
—2 er 
Fi, ö 3 A RE 
2,4 L a 4% 


zum Ans | 











nen Sie dieſe Zeitung und legen Sie ei 
Driefmatte dei. Rur fole, Die wirtfi einer 
eg, berürfen, tönnen berüdfi J 
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Vermeidet Frauen 
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Seit ihrem erſten Auftreten habe ih immer zut Menftruations = Periode zu leiden gehabt, Eie war unregelmähig und ich erduldete grobe 


Schmerzen in den-Küften, dem 


verftopft. I 
natliche Periode, 


Mit Wine of Cardui und ein wenig zeitgemäßer Vorfiht kann man alle Unpäßlichteiten meiden, bie 


den Schultern, der Gebärmutter, den. unteren S 


Rüde ; 
Ah babe Ihren Wine o & dui und Blad-Draugbt: während des Berflojjenen 
um erfien ale feit Aübren, und merse Geiundheit bat ſich im jeder Sinſicht bedeutend gebefiert. 





dermahen und Dem 


nterleib. Ah mar neraös und 


mat? aebraucht. und kam ohne Schmerejn über Die mo— 


Frau Edna MWorrijon. 


gewöhnlich als „Frauenleiden“ befannt find. Man fann der monatlihen Qual enigehen. ‘Frau Morrifon’s 


Menftruationsleiden war der Anfang aller ihrer Leiden. Allmonatlich erduldete fie Qualen, 
Frau fich vorftellen fann. Sie ließ das Leiden an 





Anhaltender Schmerz trieb fie beinahe zum Wahnfinn. Aber 


WINE or CARDULl 


half ihr zuleßt. Der Wein ift die Medizin, welche den Frauen noththut. Er regelt den Menftruationgfluß und 
lindert raſch alle Schmerzen im Kopf, Rücken, Unterleib und in den Hüften. Er belebt die weiblichen Or- 
gane und ftärft ihre Ligamente, befeitigt Neigung zu Gebärmuttervorfal und Früdgeburt, und der zehrende 
weiße Fluß wird bejeitigt durch intelligenten Gebrauch) des Weins. Das hat er bei Frau Morrifon gethan. Er 


hat dasſelbe für Taufende von anderen Frauen gethan. 


Er thut dasjelbe 


die 


für euch, wenn ihr ihn ge 


Braucht. Es gibt feine Entſchuldigung für eine frau, die fo leidet, wie Frau Morrifon. litt. Ihr Braucht 
feine Menftruationzfchmerzen zu haben. 


Wegen Rath ın Fällen, die beſonderer Anweiſungen 

bedürfen, icpreibe man mit Angabe der Symptome an 

„Ihe "Ehattartsoga Medicine Company, Ehattanooga, 
enn. 


nur .eine 
fteben. Es nahm zu, bis ſie e3 nicht länger aushalten konnte. 








Seirathslicenfen a 81000, 
Wohl die koftipieligjten Heirath3- 





| 


Licenfen in unjerem Lande und übers | 


haupt in der Welt find jetzt diejenigen, 


welche im Andianerterritorium fraft | 
drtlicher Gefegaebung eingeführt find, | 


menigitens für meiß = rothe Mifchhei- | 


rathen, mie fie feit vielen Jahren eine 
Eigenthümlichkeit dieſes Territoriums 
bildeten. 

Nach dem neuen Geſetz, muß jeder 
Weiße, der eine Indianerin in dem 


Zerritorium heirathen will, $1000 für | 


einen Erlaubnißfchein zahlen. Sollte 
fih irgend welcheEntrüſtung unter den 
roihhäutigen Evastöchtern daſelbſt 
über die Durchführung des neuen Ge— 
ſetzes gezeigt haben, ſo iſt 
noch nichts davon berichtet worden. 
Schwerlich aber entrüſtet ſich irgend 
Jemand darüber, außer den betroffe— 
nen Männern ſelbſt. 

Man hat gute Ausſicht, mit dieſem 
Geſetz der weiteren Verbreitung eines 
Elementes welches ſchon lange eines 
der wichtigſten ſocialen Probleme im 
Indianerterritorium bildet, oder doch 
ſeinem bisherigen Treiben ein Ziel zu 
ſetzen. Dieſes, oft beklagte Element 
find die „Squam Men“, welche zu kei— 


"nem anderen Zived in einen Indianer— 


ſtamm hinein heirathen, al3 in den 
Mitbefig der Ländereien und Gelder 
desfelben zu fommen, und befanntlic 
von Jahr zu Jahr ein größeres Uebel 
wurden, auch bejtändig neue Wirren 
mit der Regierung befürchten ließen, 
da die Indianer ſchon die bloße Ge— 
genwart diefer Menjchenforten als ei— 
nen Bertragsbruch betrachteten und be= 
barrlich ihre Vertreibung forderten. 
Vieles ſchon ift über diefe „Squaw 
Men“ gejchrieben worden, und es jet 
bier nur kurz bemerkt, daß jene In— 
dianerländereien nicht nur wegen ihrer 


“Ergiebigkeit für aderbauliche Zwecke, 


fondern auch megen ihres theilmeife be= 
deutenden Reichthums am Betroleum 
und Kohle längit die Begehrlichkeit ei- 
ner gemwiffenlofen, freilich nicht mit er— 
heblichen financiellen Mitteln verfehes 
nen Speculanten = Clafje anlodten, 
und letztere auf feine andere Art Ei— 
genthumsrechte an den Ländereien ers 
langen tonnten, als durch Heirath; 
denn die Indian find nicht zur Ue— 
bertragung von Bifigtiteln befugt. Zu 
Tauſenden heiratheten diefe Abenteue- 
rer in Indianerfamilien hinein, und 
ſolche Ehen waren und find bei ben 
übrigen Elementen der” Bevölkerung 
mit Recht tief verachtet, gleichviel mas 
Biefelben im Allgemeinen iiber Miſch— 
heirathen denten. Der obige Name 
wurde jchlieglich tm ganzen Lande ein 
fo anrüchiges Schimpfwort, daß in 
neuerer Zeit 3. B. einer unferer weſtli⸗ 
Sen Staatsgouverneure, der etwas bes 
fonderes Niederträchtigeg über einem 
gemwiffen, ihn befämpfenden Zeitungs⸗ 
herausgeber derſelben politiichen Par— 
tei fagen wollte, fein giftigeres und 
empfindlicher treffenderes Schmäh- 
wort wählen konnte, als „Squam 
Man”, was in diefem Wall freilich 
nicht genau Daffelbe bedeutete. Im 
Zerritoirum felbft hat man für dieſe 
Sorte Ehemänner auch die characteri— 
ftifche Beziehung „White Trash“, 

Um diefem demoralifirenden: Hebel 
ein Ende zu machen, verfiel man 
ſchließlich darauf, eine financielle 
Schranke aufzurichten, und jchon vor 
längerer Zeit beſchloß die Ortögefeh- 
gebung der Cherofefen, $500 für bie 
Erlaubniß zu einer ſolchen Heirat) 
auszubedingen. Thatſächlich Hat, To 
lange diefe Beftimmung in Kraft war, 
rur ein einziger Weihe einen Heiraths⸗ 
Erlaubnißfchein erwirkt. Früher mar 
es höchſtens gelungen, den Uebelſtand 
auf beſtimmte Localiten zu beichrän- 
ten. 

Später wurbe bei den Chidafams 
ein ähnlichesGeſetz beantragt, das aber 
die Licenzgebühr auf $1000 erhöhte, 
Dasſelbe fand zwar nicht die endgiltige 
Gutheißung des gefeggebenden Rathes, 


ift aber vorbildlich für das jetzige all- 


jedenfalls | 
ı Sommer gebaut werden. Sogar für 








gemeinere Geſetz gemorden, welches 
auch von den Bundesbehörden begün= 


ftigt wird; Iegteren ift damit einStein ) 
die betreffenden Gebeine — glei den | 


bom Herzen gefallen, und nad den Er- 
fahrungen mit jener $500 - Licenz läßt 
Tih wohl an demErfolg nicht zweifeln. 


an 





Alaskaniſches Militärleben, 
: — — 

Nachdem es die Bundesregierung 
ſchließlich für angezeigt befunden hat, 
bedeutende Geldſummen für die Anle⸗ 

ung von Militärpoften im hochnorbi- 
hen Territorium Alaska auszuwer⸗ 


en, hat die Frage des militärifchen 


ienftlebens daſelbſt für größerefkreife 
Intereſſe erlangt und beſchäftigt auch 
unfere militäriſchen Fachzeitfchriften. 
Mittheilungen zufolge, welche ein 
erfahrener Officiet neuerdings über 
dieſes Leben macht, iſt daſſelbe jeden⸗ 
alls beſſer, ala dasjenige fo 
oldaräbers in dieſen Regi 


* 







* 
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"fa bat der ganze Körper zu leiden 
— 
und RE 





kann ſich mit dem Leden an unſeren 
tropiſchen und halbtropiſchen Militärs 


| poften ſehr vortheilhaft vergleichen, 


troß gewiſſer Entbehrungen! 

„Man hat“, ſchreibt dieſer Dfficier 
u. A., „die Strapazen dieſes arktifchen 
Lebens arg übertrieben. 
ter Eriftenz, wie der Militärdienft fie 
felbftverftändlich bietet, ift es erträglich 
genug. Natürlich wird es in Alaska 
gehörig kalt, 40 Grad unter Null iſt 
etwas Gemöhnliches, und das wirklich 
falte Wetter dauert vom 1. November 
bi3 zum 31. März. Uber für den mi- 
Iitärifchen Dienjt find ſehr jubitan- 
tielle, metterfefte Quartiere an den 
Forts von Egbert, Gibbon und Kap 


Tome (dem „neuen Klondike“) errich- 
tet, und andere werben im fommenden 


Familien = Angehörige von Soldaten 


a b 
iſt in Alaska fein rauheres Leben zu | Trans - Miffouri - 


befürchten, als an manchem ifolirten 
Grenzpoiten. 
Das Proviant = Departement liefert 


ja alle Lebensnothdurf und jogar man= | 
ı den „Luxus“. 


Friſches Fleifh von 
Elenhirfchen und Caribous ift bis jegt 
ftet3 im Weberfluß zu haben gemejen. 
Die Kartoffeln und Zwiebeln gefrieren 
freilich im November fejt; wenn man 
fie aber richtig behandelt, find fie bis 
zur Zeit ihres MWiederaufthauens fo 
gut wie frifche (!) Gemüfe. Alle Früh— 
gemüfe mie Radieschen, Kopfjalat, 
Zwiebeln, Peterſilie u. j. w. erreichen 
im Auguſt den Höhepunkt ihrer Reife. 
Bei ſcharfem Wind, herrſcht geſundes 
trockenes Wetter, und der Schnee fällt 
nur ſehr allmälig. Die Regenzeit des 
Mai iſt günſtig für die Beſtellung der 
Gärten. Gegen Ende Mai kommen 
die Dampfer, welche in irgend einem 
Nebenfluß des Yukon überwintert ha— 
ben, den Fluß herauf, auf dem Weg 
nach Dawſon, und von ungefähr den 
1. Juli an kommen Dampfer von St. 
Michael mit Paſſagieren von den Ber. 
Staaten. Vom Juni bis zum October 
braudt man ungefähr dieſelbe Klei- 
dung, wie man fie in den Ver. Staaten 
tragen würde. Im Uebrigen find 
ſchwere Unterkleider unerläßlich, ebenfo 
gelegentlich dicke kurze Röcke oder Ue— 
berwürfe zum Ausgehen. Die Regie— 
rung liefert gute Fauſthandſchuhe und 
Kappen und genz ausgezeichnete Filz⸗ 
ſchuhe. ft die Luft ruhig, fo braucht 
man felbjt beim fälteften Weter nicht 
in den vier Wänden zu bleiben. 

Alles in Allem, iſt diefes Dienftle- 
ben in Alaska gewiß nicht ſchlimmer, 


als in Keogh oder Affiniboine. Bücher | 


und Spiele bieten Unterhaltungen ges 
nug für die Winterabende, und nur ber 
Mangel an Tageszeitungen mag als 
ſchwerer Verluft empfunden werben.” 


—— —— 
— —— 


Spuren einer Zwergraſſe. 
Nachdem in legter Zeit mieber öfters 
von angeblichen ameritanifchen Riejen 
der Vorzeit die Rede gemejen mar, 
lenft fi zur Abwechslung die Auf- 
merkſamkeit auf vorgefchichtliche Zwer⸗ 
ge Ameritas, und es fehlt auch in die— 
fer Beziehung nicht an einer neuenEnt- 
deckung, die immerhin nicht werthlos 
zu fein fcheint. 

Man hat auf dem King Hill, einem 
Wahrzeichen des norbmeitlichen Mif- 
fouri, der fich ungefähr 1000 Fuß über 
dem Bett des Miffouriflufes erhebt 
und eine weite Ausficht über die Lande 
bietet; bei Vorarbeiten für die Anles 
gung von Wohnhäufern Ueberreite ei> 
ner Menfchengattung gefunden, die 
bon SKennern als ungmeifelhafter 
—— betrachtet wird. Dieſe 

enſchen müſſen platt gedrückte Köpfe 
mit niedriger Stirne, geringe Intelli—⸗ 
genz und ausgefprochen thierifche Nei- 
gungen gehabt haben, jedoch mit einer 
bebeutenden Pietät für die Todten ver= 
bunden. 

Es ift einigermaßen merfwürbig, 
daß jelbft in älteften, uns befannt ge= 
wordenen ndianer = Legenden gar 
nicht3 von folchen Zwergen gejagt ift. 
Jedenfalls muß dieſer Menſchenſchlag 
in ſehr ferner Vergangenheit das Land 
oder dieſe eine Gegend bewohnt haben; 
darauf deutet auch die Thatſache, daß 








angeblichen von Priamus in denTrüm- 


mern Trojas — fofort, wenn fie der | 


Luft ausgefegt und angerührt werben, 
in Afche zerfallen. Noch am beiten find 
an den Gebeinen die ftarten Kinnladen 
und Zähne erhalten. . 
_— —ñ— — — 

— Mancher läßt im Unglück den 
Kopf nur hängen, aber im Glück ver— 
liert er ihn wirklich. 


limawechſel 

bat auf viele Menſchen einen ſehr unangenehmen Ein: 
Hub. Wie ofr hört man nicht den Ausſpruch: „Ach 
iann Tas Klima nicht vertragen.“ Das ift Ihre eigene 
Schuld, lieber Freund; mahen Sie einen Verſuch mit 
ten allbelaunten St. Bernard Kräuterpillen, und Sie 
erden alle Beſchwerden los jeins Klimawechſel wirkt 
junäctt auf den Magen, und der Xbätigfeit des 
Feiben hängt Die Funktion der der Nieren und 
der Milg ab, It Ihre Berbauung nicht in — 

ieje veiden 





und 
ie 








In allen Apot 


* 





Bei geſicher⸗ 











die Dauer doch nicht neben den Briten 





Boeren⸗Zukunft in Amerika? 


Weſtliche Bahngeſellſchaften und 
Andere, welche für Ländereien gute | 
Beſiedler juchen, richten feitfurzem ihr | 
gejchäftiges Auge eswartungspoll aud) | 
nah dem fernen Südafrika, mo jetzt 
ein mwaderes Bauernvöltchen um fein | 
Dajein ala Nation tämpft. Sie wollen 
ausmanderungsluftige Boeren Bahn— 
ländereien weſtlich vom Miſſouri ans | 
bieten; ſobald der ſüdafrikaniſcheKrieg 
zu Ende iſt, wollen ſie mit der diesbe— 
züglichen Reclamemacherei beginnen 
und ungefähr 25 Paſſagier- undLanv- 
Agenten, mit bedrudten, gemalten und 
mündlichen Argumenten wohl ausge: 
rüjtet, zu den Boeren fenben. 

Mie jener ſchwere Kampf auf 
fchließlich enden möge, — fie glauben 
auf alle Fälle einen beträchtlichen Aus— 
mwanderungsftrom von dort nach dem 
Lande Ienten zu 
können, da, wie fie meinen, die Boeren 
au, wenn fie fich diesmal behaupten 
follten, einjehen müßten, daß fie auf 


leben könnten und nicht jtarf genug 
feien, dieje aug Südafrifa hinauszu— 
werfen. Wie meit diefe Rechnung 
ftimmt, das mag bier dahingeftelli 
bleiben. DiejenigenBören, welche zu ei- 
ner Auswanderung hierher zu bemegen 
wären, würden jedenfall3 mit offenen 
Urmen aufgenommen werben. 

Bezüglich der langen Reife machen 
fih wenigſtens die Qandverfäufer fein 
fonderliches Kopfzerbrechen; fie ſpre— 
hen vom Pachten von Ertra = Fahr: 
zeugen, welche nach einem Pacific-Ha- 
fen gehen würden. 





Diethbeuerfte Urmeein der 
Melt Hat Ontel Sam, denn jeder 
Mayn tommt ihm auf $1440 im Sahı 
zu ſtehen. 

— Einfach. — Lehrling: „Denten 
Sie, der Chef hat mich ein Schaf ge— 
nannt; was fol ich thun?“ — Kom— 
mis: „Na... blöten!“ 


>» 





Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 











Männer frei geheilt. 


Ein ſehr erfolgreiches Heilmittel iſt 
defunden für geſchlechtliche Schwäche, 
wie Ampotenz, Varicocele, einges 
ihrumpfte Organe, Nervenzerrüts 
tung, verlorene Mannestraft und 
jonftige Folgen‘ von Ausſchweifun— 
gen. Es heilt jeden Fall, verfehlt 
nie, den Organen ibre volle frühere Kraft wie— 
derzugeben. Ach warde durch Anwendung dieſes 
Mittels jeone? von dieſen Yeiden furirt, und ich 
twüniche, daß jeder Mann, der an irgend einem 
dieſer Uebel leidet, an mich jchreikt, und ich 
ſchicke ihm das Rezept, welches die verjchiedenen 
anzutvendenden Ingredienzien angibt, jo daß 
jeder Mann mit geringen Koften ſich jelbit zu 
Haufe kuriren fann. Ih ichide Das Mezept frei, 
und Alles, was der Lejer zu thun braucht, ift, 
feinen Namen und Adreſſe an Geo. H. Hanion, 
Bor H. 8, Marſhall, Mich., einzujenden und 
um dieſes freie Nezept zu erfuchen, wie im die— 
fer Anzeige angegeben. Es ift eine wohlmeinen: 
de Offerte, und alle Männer ſollten fi der 
ihnen gebotenen Gelenenbeit freuen. 
































Dr. Carl 


or c Natur-Heilanstalt, 


464 BELDEN AVE., uahe Cleveland Ave. Chicago. 
Geſammtes Waflerheilverfahren, Diätkuren. Mafjage, 
u, |. w.— Sommer und Winter geöffnet, 


EI” Proipelte und briefl. Auskunft dur den leiten- 
. Urit: Dr. CARL STRUEH. 


I1fb,mi, ja” 


, 





’ 


Aieren-, Leber: und 
Blafenkrankheiten 


werben fiher furirt durch 


"AGAR 


die berühmte deutiche Medizin, 
baben in allen Wpothefen. 
31.00, 82.00 per Flaſche. 








Dr. EHRLICH, 


„ 
u 
50%, 

aus Deutihland, Spezial: @ 

Arzt für Nugen:, ven=, 
Rafen: und SDaldleiden. Heilt Ha: 
tarrh und Zaubheit nad meueiter und 
Aınerzlojer Methode. Künſtliche Augen, Bril- 
eu auger Unterſuchung und Ruth frei. 











Klinit: 263 Lincoln Ane., S—-Il Bn., 6-8 
Abd8.; Sonntag 8-12 Du. Weftieite-Klinif: 
Nordiw. Ede Miılmantee Ave. und Divifion Str., 
über Rational Store, 1—4 Nachm. ilmgli 
BEER Anerfanıt der befte, zuperläifigfte 
Zähnar;t, jest 250 8. Divifion | 


J 

J 

| 
| 
Str., naye Hohhapn-Station. eine Zähne $5 und N 
aufwärts. Zähne -Ichmerzlos gezogen. Zähne ohne | 
I 

| 

| 
























Dr. SCHROEDER, 


Platten. Gold» und —— — zum halben Preis. 


Ale Arbeiten garantirt. onntags offen. mfa 
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E. ADAMS STR. | 





Borsch 
& Comp. 


Optiker. 





von U d -Unpefi \ 
vor Ole ar sie Blase ver Eehtraft. Rorfaltir h 
uns Eurer Augen. f } | 


BORSCH & Co.,:103 Adams Sir, 





By 
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NWATRY, | 
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einſchließlich Med 
ablt für alle medigis 


be 
nilhe Behandlung im 
den berühmten 


Kirk Medical 
Dispensary, 


Zimmer 211 und 212 
Chicago Dpera Houſe 
Gebäude, Gingang 112 Z 
Glart * Ede Warp: — 

ington traße, a 

Brühe bei Mäns WS ß 
nern, Frauen und Kin— > x 
dern pofitiv und dauernd geheilt in 90 biß 60. Tagen, 
und das Bruhband für immer unnöthig. „Keine 
Schmerzen, Gefabr, Operation oder Abhaltung dom 
Geihäft. Cine gefchriebene Garantie einer lebens⸗ 
längliden Kur in jedem {Falle gegeben. Bruhbänder 
fachmänniſch angepakt und garantirt, dab fie jeden 
Brud halten für Leute, die keine Bebandlung wollen. 

Sämorrhoiden, Hifteln, Fihures, eihpü 
und alle Krankheiten des After! ſchnel und dauern 
gebeilt duch neue und jchmerzloje Methoden, „die, 
wie befannt, niemals feblichlagen. Qunderte von 
Seugniffen. 

Srantneiten des Kopfes, Kehle und Bungen, 
Rheumatismus, Haut, Ylut: und Nerden:fr eis 
ten, Krankheiten des Magens, Leber, Nieren und 
Blaje, Krankheiten der Frauen und Kinder und alle 
chroniſchen oder Privat-Krankheiten in irgend einem 





uinen 








Bar 


ver Monat 


Stadium, die von Anderen als boffnungsies aufge 


geben worden waren, merden ſchnell und für immer 
geheilt zu dem möglichit niedrigften Preiſe don Ghis 
cagos leitenden und erfolgreichiten Spezialiften. — 
Ronjultation immer frei. 

Sprechſtunden von 9 Uhr Vorm. bis 5:90 Ute 
Abends, Mittmohs von 9 Uhr Varm, bis 7 Ude 
Abends, Sonntags von 9 bis 12 Uhr. 

Anfere Süd Chicago Dffice 
ift zur Bequemlichkeit für Diejenigen, die in dieſer 
Gegend wohnen, Zimmer 6, Bed Blod, Ede 91. Ete, 
und Commercial Ave., gelegen, two diefelbe Behanbs 
fung erhältlich ift, au denfelben Preiien. — Epreds 
ftunden 9—12, 1-5 Nadm., 6:30 bis 8 Uhr Ubends, 





Schwache, nervöſe Verfonen, : 


geplagtvon Hoffnungslofigkeit und ſchlechten Träne 
men, erjgöpfenden ——* Bruſt⸗, Rüden · 
Kopfſchinerzen, Haarausfall, Abnahme des Ge 
und Geſichts Katarrh, Ausihlag, Errdihen, 
rn, —— —— Sehbfiun. n.j.w., 
fahren aus dem „Menfchenfreund“, zuderlälfiger 
ärztlicer Ratbhgeber für Jung und It, wie ein 
und billig Gefchlechtötrantheiten und gel 
Jugendfünden — gebeilt und do Gelunde 
heit und Frohfinn wiedererlangt werden fönnen. 
_ 35 Heilverfahren. Jeder jeim eigener 
Urzt. Diefes außerordentlich intereffante uns bben 
zeide Bud wird nad Empfang don 25 Gents 
efmarten verfiegelt verfandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., New York, N.Y. 





Srantheiten der Männer. 


State Medical Dispensary. 
76 Radifon Straße, 
nahe State Straße, 
OHISAGO. Il. 
Die weltberühmten Aerzte bies 
fer Anitalt heilen unter einer 
—— Garantie e 

nnerleiden, ald da find 
Saut- Blut: Privat: und 
chroniſche Leiden, Blajenents 
zündung, die ſchredlichen Yo 
gen von Gelbftbefledung, als 
verlorene WManubarkeit, Simvotenz (Uners 
mögen), Yaricocele (Hodenkrankheiten), Rerpenihipäe 
che, Herzklopfen, Gedachtnißſchwäche, dumpfes bes 
drückendes Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Se— 
ſellſchaft, Nerpofität, unangebrachtes Grröthen, Ries 
dergeichlapenbeit u. f. w. 
„Konsultation frei, . 
Sprechſtunden: 10 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abenderz 
Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 
Schreiden Sie für einen Fragebogen, Sie lünnens 
dann per Poft furrirt werden. — Alle Ungelegenbeis 
ten werden ftreng. gebeim gehalten, 


Medizin frei bis geheilt, 


Wir laden überhaupt folhe mit chroniſchen Webelm 
bebaftete Leidenden nach unferer Anſtalt ein, bie nie» 
gends Heilung finden fonnter, um unfere neue Mes 
thode ſich angedeihen zu laflen, Die als unfehlbat gilk, 


WORLD’S 


INSTITUTE, 























gegenüber der Fair, Derter Building, 
Die Aerzte dieſer Anitalt find erfahrene den 
faliften und betrachten es als eine Ehre, ihre 
itmenichen jo ſchnell ald mögli von ihren 
zu heilen. Sie heilen gründli 
alle geheimen Krankheiten der Männer, 
leiden und Menftruationsftörungen 0 
zation, Hautkrankheiten, Folgen von 
befledung, verlorene Mannbarkeit 28, 


eilung von Brüden, Krebs, Tumoren, D 
(Hodenfrantheiten) ꝛc. Konſultirt uns bevor Ahr 


rathet. Wenn nöthig,. plaziren wir Patienten im unier * 


Pribathoſpital vauen ‚werden bo 
(Dame) behandelt. ' Behandlung, inkl. 


nur Drei Dollars 


m Frauen 
Mediziner - 


9 F Morgens bis 7 Uhr Abeuds; Sonntags 
12 Uhr. 


— 
den Monat. -- Schneidet Died aud.— © Sn J 
Pr | 





Brüde 
a Mein neu 
"Ay nes Brudban 
— ee 
9 Proiefioren ** 
Ien, eingeführt iq: 
— 





— 
w ein jeden Bruch an heilen das 


Bandageu für Nabeibrüdhe, 
Leibbinden für ſchwagen 
Unterleib, utterihäden, 
—— und fette Beute, 
ummi-Strinnpfe, Grade 
halter und alle Apparate für 
Verkrümmungen des Rüds 
grates, der Beine und yü 





ze. in reichhaltigſter u > 

wahl zu (jabrifpreiien vorräthig, beim ir 
ſchen ——— Dr. Rob’t ——*334 
nahe Raudolph Str. Spezialiſt De und 
mwadjungen bed Körpers. de edem le ds 
Heilung. And Sonntags offen bis 12 9 
werden voun einer Dame bedient. 





Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Fireinen! We: 
ihlchtstrantheiten irgendwelcher Urt, > 
Eamenjlub, verlorene Mannbarkeit, 
förung; Unseinigleit des Bluteh, 
ſchiae jeder Art, Syphilis, 

Rothlauf n.j.m.— Bandwurm 

Bo Undere aufhören 4 —— 

wir zu tkuriren Freie Rom on 
oder brieflid.—Etunden: 9 Uhr 
YUhr Abende. Vrivat⸗Sprech x 
fteben fortwährend zur Verfügung 


441 8. Srase Sir.. Bde Beil 


an. 
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Gehrden 
unter hard: — 
5 F 
€ — 


tiohen don erſter Klaffe Operateuren für zadilufer 


zmee, if 


6 Ein! — — 
erſprechungen, keine Einſpritzunge ne - 
zität, feıne Unterbredüng vom Geihäft; Unte 

ut frei. Feruer alle anderen Sorten der 
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momifrfom ’ 
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Gelegenheit in unferem 25jährigem Beftehen erwieſen hat. — 
5 Tage, um die echten Bargains zu erhalten, zu Preifen, die jeder 


jparfamen Perfon gefallen werden, die unfere Anzeigen lieft. 
Sehet einige von der großartigen Auswahl für morgen. 


Etablirt in 1875. 

















Nähert 
ſich dem 
Ende, 











Derjäumt nicht, morgen nach der Fair zu kommen —der Tag ift 
in Bezug auf Bargains von äußerſter Wichtigkeit. Befchränt- 
ter Raum in der Zeitung verbietet uns, mehr als einige aufzu- 
zählen—taufende andere warten auf Aufnehmer. Die Erfparnif 
für morgen ift befonders groß an Schnittwaaren aller Art. 





Frühjahrs⸗glacehundſchuhe. 


Glace⸗ 
Handſchuhe 
für 
Damen — 
ſoeben vom 
Zollamt 
angelangt. Obſchon die Preiſe 
in der letzten Zeit bedeutend ge— 
ſtiegen ſind, ſo iſt es uns doch gelungen 
dieſe Poſten noch zu den alten Preiſen zw ſichern, 
„und unjer hier angeführte Preis wird die Wahr: 
heit Ddiejer Angabe beweifen. Wir offeriren 2= 
Claſp Glace-Handjchube, im den beiten Schattiruns: 
gen und in allen Größen, wirklich 
erftaunliche Werthe, wenn Ihr den 


Preis vergleiht mit dem, den Ihr 
Vielleicht jpäterbin in der Saijon 
bezahlen müßt — . 


für „gettie,“ „Lafayette“ und „Sul: 
1.00 tana“ Glace-Handihuhe für Damen, 
h eine friijhe Sendung für's Früh— 
jahrsgeſchäft, ſoeben vom Zollamt eingetroffen, 
die neueſten Frühjahrs-Schattirungen von London 


Tans und Roth, Havana Braun und Pariſer Mo— 
des und Grau, entweder mit 2 oder 3 Elajp Im— 


perial oder Pariſer Point Stiderei. 

f 50€ ger Tipped Seidenhandſchuhe, in jchivarz, 

i weiß, braun, tan, Modes und grau, 
ein vollftändiges Affortiment von diefen Farben in 
allen Nummern. 


für Die, berühmten Kayſer Patent Fin: 


für Frühjahrs-Suits für Damen, in feiner 

— tigth-fitting Facon, Fly Front und Eton Ef— 
0 fett, gem. von ganzwollenen Venetians, twilled 
Cheviots, Serges, Novelty Plaids ete., YJadet 

gefüttert mit Seide oder Satin, tadellos hän— 

gende Röde mit neuen Bor Pliat Rüden, mit Perraline gefüt- 
tert, zwiſche ngefüttert und eingefaßt, prachtvoll gemacht und fin— 
iſhed, jedes Koſtüm mit ſpezieller Sortgfalt gemacht und gut 
paſſend, ein modernes Kleid zu einem Preis, der nicht einmal 


die Koſten des Stofies deckt. 

10.9 oder gejchloffen getragen werden, gemadht von 
feiner Qualität jhiwarzer und navy Cheviot 

Serge, tadellos hängender Nod, Jadet mit Seide gefüttert, äu— 

Berft modische Koſtüme zu einem jchr niedrigen Preis. 


w für ganz mit Seide gefütterte Suit3 für Da: 

+  ) men, in Eton oder tightefitting Facons, gemacht 

von Cheviot Serges, tadellos hängende Nöde, m. 

Bor = Plait Rüden, das ganze Suit durchweg gefüttert mit 

fhwarzer oder weißer Taffetajeide, 

w für Eton Suits für Damen, in feiner Qualität 

19. o Gheviots, in ſchwarz, napyblau und braun, Ja— 

det appliqued oder garnirt mit geiteppten Baͤn— 

dern von Taffetajeide, neuer Flare Rod mit Bor-Plait Effekt, 
gefüttert mit Percaline und mit Velweteen eingefaßt. 


für Damen Eton Suits, Jackets können offen 


Spezielle Werthe in Rüden 


4.98: 


und 


für Damen-Kleiderröcke, in Homeſpuns, 
Venetians, Cheviots, Brilliantines etc. 
—einfach oder beſetzt, Rüden in neue— 
ſtem Effelt, mit Vercaline gefüttert, 


zwiſchengefüttert und mit Velveteen 


eingefaßt. 


7.9 


für Damen:Kleiderröde, gemacht aus feinen 
engliſchen Erepons, Homeſpuns u. Sicilians, 
invert:d oder Bor Plait Rüden, gefüttert 


mit quter Qualität Percaline und fein gemacht, peıfett 


bängend, 


9.7 


für fancy Damen-Kleiderröde, gemacht aus 
ausgezeichneter Qualität jchwarzem Grepon, 
breite Accordion Ruffle aus Taffeta Seide 


unten, bejegt mit Franſen, modiicher Bor Plait Rüden, 


mit PBercaline gefüttert, 


für Taffeta feidene MWaifts für Damen, in 
* ſchwarz und farbig, Front, Rüchen und Wer: 
mel ſchön corded. Wermel und Kragen in 


neuem Gfefft, alle gefüttert und richtig gemacht. 


4.9 


fein gejchneidert und finijhed, elegant paffend. 


für feidene Waifts für Damen, in corded, 
hohlgeſäumten und tuded Effekten, gemacht 
aus Taffeta Seide, in jchwarz und farbig, 


49 


für Fly Front Covert Cloth Coat3 
für Damen in Lobfarben und 
Gaftor, Fly Front Facons, dur: 
weg mit Seide gefüttert. 


4.98 


für Bor Front oder Fly Front Coats 
für Damen, in engl. Coverts, Whip— 
cords, Kerſeys, Venetians, Cheviots, 
und anderen populären Stoffen, eine große Auswahl 
von Farben, reiches Seiden- oder Atlas = Futter, 
fämmtlih practvoll gejchneidert, und ein Bargain, 


der jehr wichtig iſt. 

9,7 ihwarzen Pebble Cheviot3 oder lohfarbi— 
gem Govert Gloth, neuer Rüden und 

Aermel, einfah oder mit gefteppten Bands beſetzt 

oder mit Taffeta-Seide, durchiveg mit ſchwerer Taf: 

feta-Seide gefüttert. 


Yw für jeparate Eton Coat3 für Damen, 

14. ‘d feine importirte Kerſeys, in Schwarz 

und Farben, hoher gerollter Kragen, 

Bell: Aermel, Lapels applıqued in hübſchen Farben, 

mit feiner Qualität Taffeta Seide oder Atlas gefüt- 

tert, pradhtvoll gejchneidert — ein echter Bargain in 
bochfeinen Coats. 


für feparate Eton Coats für Damen, in 


Eine prachtvolle Auswahl modischer Frühjahrs-Kleider. 


Nie waren wir gründlicher vorbereitet und beffer im Stande den Anſprüchen der Damen in modijchen Sleidungsitüden zu genügen als diefes Frühjahr. Eineriefige Ausitellung des ſchönſten und beiten 
zu Preifen, die bedeutend unter den Forderungen von ausſchließlichen Händlern ftehen und jehr bedeutend unter Euren Erwartungen. Kommt und jeht. 





) 


9%, 
—— 


Ein Strumpfwaaren-Verkauf 

Feine baumtwoll. Halb: 

ftrümpfe, in echtem 

Schwarz und lobfarbig, 

doppelte Ferſen und ges 

ben, voll 

nahtlos, 7 J 

gut 

gemadt, 

19€ für feine baums 
woll. Halb ſtrüm⸗ 

pfe für Männer, in AR 

Hermsdorf fhwarz und [9 

lohfarbig, SplitSohlen, 

2-Thread echtes Maco= 

Garu, ertra hoch einges 

fegte Ferjen und dop⸗ 

pelte Sohlen. 

25 f. Damenftrümpfe, in Hermädorf ſchwar⸗ 
zen, lohfarbigen u. fanch geſtreiften Tops, 

Lisles und Baumwolle, einfacher und Drop Stitch, 

reguläre und ungewöhnliche Größen, voll regulär 

gemacht, eingejegte Ferien und Zehen. 

29€ für Damenftrümpfe, deutſcher Lisle Thread, 
Hermsdorf ſchwarz, fancy geftreifte und 

ſchottiſche Plaids, doll faſdioned. 

10€ für wollene u. baummollene Etrümpfe für 

: junge Mädchen und Knaben, fein und 

ſchwer gerippt. 

19e für Strümpfe f.Rnaben u. junge Mädchen, 
Wolle u. Baummolle, Hermsdorf ſchwarz, 


ſchott. Plaids u. Seidenftreifen, fein und ſchwer 
gerippt. 





Tapeten-Offerten. 


It 


"8000 Rollen gute weiße Blanks, Glim: 
mer Tapeten; — Verkaufspreis mor: 
gen iſt heruntermarfirt, 


per Rolle — 

6 per Rolle für eine neue Partie hübjcher 
2 Schlafzimmer:, Wohnzimmer: u. Hals 

len: Tapeten, alles vollftändige Kombinationen, zu 

x herabgejegten Preijen. 


per Nolle für 25,000 Rollen neue Tape: 

10€ ten, die in Bezug auf Qualität, Mufter 

e und SFarben:Effette nicht übertroffen 
‚ werden können. 

13: ' 

N 2C für Wohnzimmer, Bibliothef- u. Eß— 

zimmer, die beiten Tapeten in den als 

‚ Ierneueften Schattirungen von lobfarbig, roth und 


grün, 
10€ zöll. einfacher Ingrain Tapete, alle 1900 

Schattirungen in lohfarbig, blau, gelb, 
Old Roſe und grün. 


Samen und Sträuder. 


1c f. Pachet Ges 


per Nolle für 150 feine neue Muiter 


rer Rolle für die, befte Qualität von 30- 





Um eine voll: 
ftändige Räu— 
mung des Reites 


—— von jener gro— 


Modiſche Frühjahrs-Kleider. 


Außerordentlich niedrig im Preiſe und auf der Höhe in Bezug auf Zuverläſſigkeit und Eleganz ſind die Kleider, 
die wir jetzt Eurer Begutachtung unterbreiten. Trotz der feſten Tendenz des Marktes in Wollſtoffen ſtellen wir 


Neue Halstrachten. 


Ties aus der beſten 
Taffeta Seide, gehen 
zweimal um den Hals, 
Stod Corded mit hohl: 


müje u. Blus 


menfamen, 10€ 


Dutzend 


21c Klumpen v. 
Lily of the 
Valley, 


große ims 
portirte Klumpen. 


15€ p. Der. für 
Gladiola⸗ 
Bulbs, fein gemiſcht 
15€ Dutzend für 
Tuberoſe⸗ 
Bulbs, Dwarf Pearl 
Dir f. fei P4 v. St. f. blühende 
nen gemiſchten | 25c Almond, Azaleas, 
Springa, Altheas etc. — 
2.75 Dieb. 


ı15c 


‚15c 
vLawn Grasjanten. 
"Bm. St. für 
BE nid- 
mond Kirſchbäume. 


». St. für Spis 
teas; 1.60 Dep. 


ben Mufter: 
Partie, vd. Hey: 
wood & Wale: 
fieldEo. getauft, 
borzunehmen, 
offeriren wir f. 
morgen neue 
berabgejeßte 
Preije. Diefe 
Kinderwagen 
find fümmtlih in neuen Original:Muftern, feine 
zwei einander Ähnlich, in der beiten Weije herge— 
ftellt, mit Den neueften Stoffen gepolitert, mit 


Gummi Tire Rädern—zum 
10. 95 


Verlauf morgen zu einem 

Preis für die Auswahl von 

allen — Auswahl 

für— 
für Go-Cart3, von 4gefägtem Eichen— 
holz gemadt, Golden Politur; Rohr: 
boden, Gummi Tire Stahlräder, lan— 

ger Puſh Handle ; Watefield Patent:Bremie. 


Ye 

4.4 
1 9 für Go-Carts, von gedrehtem Holz ges 
+ > madt, Shellac Politur, Rohrboden, 


ftarfe Stahljedern, GummiTire Räder 


ATI 
2 R e m 


G 
[A 


Preije, die Eurer Anficht von niedrigen Preijen entjprechen — darunter Dieje: 














Blaue Serge Anzüge für Männer, Oxford graue Vi— 


cuna Anzüge f. Männer, ſtrikt 
7.50 


reinwollen, die ſchönſten Sack-Fa— 
für die Auswahl einer Partie Knie— 


cons dieſer Saiſon, prachtvoll ges 
hoſen-Anzüge f. Knaben, 6 bis 16 


füttert, ſorgfältig gemacht, ſehr 
tleidſame Anzüge. 

Jahre Größen, Doppelinöpf, Facons, 
ganztollen. 


für feine Kniehoſen-Anzüge f. Kna— 
ben, Beltee:$acons, Gr. 3 bis 8 


1 ‚95 
2. 95 Jahre, und Zwei-Stück doppellnöpf. 
Anzüge in’ Größen v. 6 bis 16 Jah: 


ren, einfache blaue Chebiots und hübſche Mufter in 
fancy Tweeds, einige gemacht mit doppelfnöpfigen 
Weiten, 


Fancy Caffimere Anzüge für Männer, fanch Cheviot 


Anzüge für Männer, abfolut rein— 
9,50 


wollen, richtig zugejchnitten, voll: 
tommen paflend, Anzüge, die wir 
auf ihre Haltbarkeit garantiren — 
ein ſehr ungewöhnlicher Preis. 
für alerfeinfte Beftee-Anzüge für 
3 05 Kuaben, all die neueiten und feiniten 
* Entwürfe, in feinen ganzwollenen 
Serges und fanch Stoffen, gemacht 
mit hübſchen doppelknöpfigen Weiten, alle Größen, 
ton 3 bis 8 Jahren, 


4.95 


Anzüge. 


für drei:Stüd blaue Serge Knie— 
bojen für Knaben, Alter 9 bi3 16 
Jahre, Rod, Hoſen und dazu paj: 
fende Wofte, ftrift ganzmwollene nette 





AM geläumter 39c 


= ante — 
für importirte 


I 97 Ipeziell 
7 für — 
L4 
F 30€ weiße Epigen 
Erg Ties, feines 
Prüffeler Mufter, 3 Up. 
breit, 2 Vards lang. 
Mull  beftidte 


19c und Spigen 


beſetzte Ties. 
portirte be: 


23 ftidte Turn— 


oder Kragen, ebenfo Iriſh Point oder Guipure 
Open Wort Mufter. 


für feine mit 


für feine im— 








für. 
Eure 





Bilder, Rahmen, 


Bilderrahmen, wie Abbildung, 


4301. Molding, 1 % 


mit Glas und 

Gajel Bad, 7x9 

goll, für 
für Platino Prints, 
Prints, auf affortir= 
ten farbigen Mat 


10€ 


Boards, in Paflepartout Fa: 


für franz. farbige Bilder, Köpfe und 
Landihaften, matted und in Zzöll. Mold⸗ 
ing Rahmen eingepabt, 8x10 Zoll. 


15c 





cons, populäreSujet3, 7x9Zoll, 


Schuh⸗Offerten 


Beachtung. 


Die Preiſe allein ſollten die Aufmerkſamkeit ſparſamer Perſonen erregen und ein Durchleſen der mageren Be— 


ſchreibung ſollte Euch eine Idee geben von dieſen mehr als ungewöhnlichen Werthen. 


Eure Dollars haben nie 


weiter gereicht beim Schuhkaufen, als bei dieſem Verkauf. Eine perſönliche Inſpektion der Schuhe wird Euch zum 


Kaufen veranlaſſen. 


1.38 


für „Manniſh Walking Boots“ für Damen, 
ſchwarzes Patent Calf u. Tan Ruſſia Calf, 
ſchwere Sohlen, Pug Zehen, Military Abſätze, trübe 


Mat Kid Tops. 


1.0 


ſtark gemachte dauerhafte Schuhe. 





Neue Moden in. Frühjahrs: Schuhen für Damen, 
neiten Upsto=date Leiften, in Coin und Bulldog Zehen, ſchwere u. 
leichte Sohlen, Uppers von feinfter Sorte Vici und Surpaffed 
Kid, in Tan, Chocolate und Schwarz, Vefting, gamz Leder und 
einfache Tops, Schuhe, die in der bejtmöglichften Weife gemacht 


find. 


98€ 


gemacht nad) 


1.98 


für Mädchen: und Kinder: u. Knaben-Schu: 
he, eine Partie prächtiger Werthe in Ealf, 
Ziegen: und Kid Spring Heel Schuhen, in Schwarz 


und Tan; jedes Paar gut gemacht und garantirt. 


für Knaben = Schnürjchuhe, ſchwarzes Sa: 
tin Calf, Dongola Tops, Bulldog Zehen, 


1.5 


für Anaben-Schuhe, ſchwarz und Tan Ruſ⸗ 





Chocoladen-Tag. 


Der Chocoladen:Berlauf in The Fair iſt jeden 
Donnerftag jo regelmäßig wie das Ticken einer 
Uhr. Macht es Euch zur Pilicht, Mittwochs une 
fere Chocoladen: Anzeigen durchzuleſen. Wir brins 
gen immer neue Novitäten und zwar zu niedrigen 
Preiſen zum Borjhein. Für morgen: 


Lakeſide Chocolates, alle Flavor3, werden feparat 
oder aflortirt verfauft, wohlſchmeckend und ges 
fund, umfaflend ie folgenden Sorten: 


Chocolade überzogene Peppermint. 
Chocolade überzogene Wintergreen. 
Chocolade überzogene Cream Mandeln, 
Chocolade überzogene Cream Walnuts. 


Sour Lemon und Orange, 
Chocolate Shell Walnuts. Pas Pfund 
Douuerſtag 


Chocolate Shell Mandeln. 

Choolate Dipped Datteln, 

Chocolate Dipped Peanuts. 

Chocolate überzog. Honig Rougat. 

Chocolate Dipped Garamels 200 





Damen-Gürtel. 


Im Ganzen ungefähr 3000 Gürtel für Damen — 
das Lager eines Fabrikanten, aus Heinen Pars 
tieen beftehend — eine große Auswahl von hüb⸗ 
ihen und attraftiven Facons in Gürteln — bie 
Lederjorten find Seal, Morocco, Monkey Skin und 
andere ebenjo populäre Arten —ſämmtlich ausgezeichs 
net gemacht mit überzogenen Schnallen—jelten bies 
tet fih eine folhe Gelegenheit, um gute Gürtel zu 
faufen, wie fie hier offerirr werden—wir rathen gu 


frühem Kommen um die beite Außs 








Mahl treffen zu können — legt Eus 
ten Bedarf an Gürteln für den foms 
menden Sommer ein — jümmtlid 
marfirt 
Neue Bä 
eue Bänder, 
5000 Yards von ganzjeidenem Fancy Band, im 
turzen Längen, Atlas-, Gros-Grains-, 
Taffeta und doppeljeitiges Atlas:Band, ) 
in Schwarz und all den guten ars 
ben; per Yard 
17 die Yard für furze Längen von 4« und 
c 44301. Fanch Band, teine Seide, alles 
neue Mufter; heller und dunfler Grund. 
25 die Yard für die Auswahl don 40 Mus 
f c ftern von neuen Frübjahrs =» Entwürfen 


in Fancy Band, 4 bis 5 Zoll breit, 
ſchwere ganzjeidene Waare, vicle Mufter, 





Taſchentücher. 


Auswahl von 25 neuen Facons in fanch beftidten 


und Spigen bejegten Taſchentüchern 


tauft, Auswahl für 


15c 


und iriſche beftidte Cambrie Taſchentücher. 


fia Calf, Bulldog: Zehen, jchwere Sohlen. und eine Menge andere. 


für Danıen, ſämmtlich in ausgezeich- 
neten Geweben u. gewöhnlih für 
einen bedeutend höheren Preis ver» 

für die Auswahl don vielen neuen as 
cons don Tajchentüchern, ſehr feine, 
fpigen bejegte Effelte, ebenfalls ſchweizer 





. 





Ein franzöfiihes Kolonialheer. 


Aus Paris wird vom 3. April ges 
ſchrieben: Die Errichtung eines Kolo- 
nialheeres iſt von allen franzöftichen 
Politikern, von allen dentenden Fran— 
zoſen als Nothmwendigfeit erkannt. Geit 
zeihlich 12 Jahren fteht die Frage zur 
Erörterung. Schon vor elf Jahren wur⸗ 
be der erfte Geſetzentwurf über die Auf- 
jtellung eines Kolonialheeres den Kam 
mern borgelegt, doch ijt gr bisher nie 
verabſchiedet worden, da bie einander 
ablösenden Minifterien fortwährend 
daran zu ändern und zu beſſern hatten, 
ihn wohl auch wiederholt ganz zurüd- 
zogen. Jetzt Teint es enblich, als ſolle 
der Entwurf Geſetz werden. Es iſt aber 
auch höchſte Zeit. Der überfeeifche Belik 
Frankreich wird immer ausgedehnter, 
und die Heeredeintichtungen der Repu— 
blit find nicht Darauf zugeſchnitten, Die- 
fen Befit zu hüten, zu vertheidigen und 
zu vermehren. Frankreich hat ein ſtar— 
tes Heer für ven Landkrieg, für die Be- 
ſchüßung feiner — Grenzen. 
Es bat eine tüchtige Flotte, die zu zeit— 
roeiligen Friegeriichen Unternehmungen 
an fernen Küften wohl verwendet wer⸗ 
den mag, aber weite Gebiete unmöglich 
erobern und dauernd im Zaum halten 
tann. In Cayenne, Neu-Kaledonien, 
den franzöſiſchen Antillen, in Afrika, 
in $ndo=China, in China ftehen der 
Regierung nur See-Infanterie, Frem— 
denlegion und ungenügend eingerahmte 
Eingeborenen-Milizen zur Verfügung. 
Bird einmal-eine größere Anjtrengung 
big, wie bei der Eroberung von 
nefien oder Madagaskar, jo müſſen 
dem regelmäßigen Lanbheer 
tih-Regimenter zufammengeläppert 
den, mit denen man im Madagas⸗ 
Feldzuge die traurigften Erfahrun- 
macht bat. Zuerft verlangt man 
ilige, Offiziere und Unteroffi- 
nelden fich genug, Mannfchaften 
fo gut wie feine. Hat dieſes 
verfagt, jo werden Leute einfach 
arſchregiment befohlen. Bon den 
en Truppen, bie nach Mab- 
gefandt wurden, ift noch nicht 
Mann beimgelommen. Ueber 
zofen find in einem Feldzug, 
in. Schuß abgefeuert wurde, 
n, und ihre Gebeine bleichen 
zwiſchen der Weſtküſte und 
“Hochebene. Sole Greuel 
iht wiederholen. Das fühlt 
t. Es muß ein Freiwilli⸗ 

n überfeeifchen Dienit : 

", das immer berfügl 





Wenn es nicht ſchon gefchehen ift, fo iſt 
daran ausſchließlich Die gegenfeitige 
Eiferfüchtelei der verfchiebenen Minifter 
Ihuld. Der Kriegs-, der Marine-, und 
der Kolonien-Minifter fordern jeder, 
daß das Kolonialheer ihm und nicht ſei— 
nen Kollegen unterjtellt werde, und je= 
ber befämpft die Unfprüche des ande— 
ren mit unerfchöpflicher Zähigfeit. Auch 
jet bejteht feine Einigfeit zwiſchen ih- 
men. Uber die Kammer fcheint ben 
Kriegsminijter vor den beiden Wettbe- 
werbern zu begünjtigen, und jo wird 
das Geſetz nun wohl endlich zu Stande 
fommen. 


0 


Die Abfhaffung des Todes. 





Ein feltfamer Ausdrud, nicht wahr? 
Wird die Menfchheit einmal über ihren 
alten Feind, den Tod fiegen? Wird fie 
das Sterben verlernen? So furios dieſe 
Frage flingt, fo fängt doch die Wiſſen— 
ihaft an, fie in das Reich ihrer Be— 
trachtung zu ziehen. Iſt Doch der Pro= 
zeß des Sterbens jelbit ein wiſſen—⸗ 
Ihaftliches Räthſel. Profeffor Noth- 
nagel, eine der erſten mebizinijchen 
Autoritäten, hat in einem fürzlich vers 
öffentlichten Artikel über das Sterben 
(ein Theil deflelben wurde in ber 
Sonntagspoft veröffentlicht) die be— 
deutfamen Worte gejprochen: „Im— 
merhin gibt es etlihe unter den 
Millionen, bei- welchen auch die ſchärfſte 
kliniſche Beobachtung, die forgfältigite 
anatomiſcheDurchforſchung keine krank⸗ 
hafte Veränderung der Organe und 
Körpergewebe erkennen läßt. Immer 
waren ſie geſund, und endlich ſchlafen 
ſie, hochbetagt und altersmüde. Wa— 
rum, oder richtiger wodurch ſterben 
dieſe? Warum ſteht das Herz, welches 
durch hundert und mehr Jahre im 
Gleichtakt eines Präziſions-Apparates 
gearbeitet hat, ſtill, ohne Krankheit, 
ohne Verletzung, ſtill für ewig? Hier, in 
dieſer Frage ſteckt auch eines der gro⸗ 
Ben Lebens⸗ und Welträthſel. Wir 
jehen die Thatſache des Sterbens an 
ungezäblten Lebeweſen vom Menjchen 
abwärts fich täglich vollziehen, kennen 
die äußeren Erfcheinungen, unter bes 
nen fie vor fich geht, ihre eigentlichen, 
urfählihen Kräfte jeboh find uns 
verborgen.” — In diefem Sinne erör⸗ 
tert man auc die Frage des Nichts 
Altern. Es ift nicht uninterefjant, bie 
einzelnen Anfichten oder Beweiſe hin⸗ 
fihtlih der Aufhebung der Alters» 
ſchwäche kennen zu lernen. Der 





‚ Bip- 
— —7 | 


haupt ſterben müſſe. Sein Kollege, der 
berühmte Johannes Müller, weiſt da= 
tauf hin, „daß die lebende, organijche 
Subſtanz in fich ſelbſt abfolut feinen 
naturmwiffenfhajtliden Grund zum 
Sterben hat, daß ein ſolcher aljo le— 
diglich in den einzelnen Individuen ge= 
ſucht werden müffe. Der bejtändige 
Wechſel der Atome und Moleküle fei der 
Angelpunkt des Lebens, fei das Leben 
ſelbſt. Der Tod fei nichts anderes als 
das Aufhören des Molefülmechjels.“ 
Neuerdings hat ein eigenartiger Den— 
fer, der abfeitö bon der großen Heer— 
ſtraße wandelt, dieſe Idee des Nicht- 
Alterns in mehreren Schriften zu po= 
pularifiren geſucht. Es ift dies Karl 
Buttenftedt in Rüdersdorf, der in fei- 
nen naturphilofophifchenSchriften fagt: 
„Der Inſtinkt der Todesfurcht ift ein 
ficherer naturmwillenfchaftlicher Beweis 
dafür, daß alle Gefchöpfe, die mit die— 
fem Inſtinkt ausgeftattet find, nicht 
jterben, jondern fich fortentwideln jol- 
len. Der Kampf ums Dafein wird im- 
mer mehr Gejchöpfe ausrotten, und die 
Ueberlebenden werden nicht fterben. Die, 
Möglichkeit eines ewigen Lebens ijt an 
die willfürliche Erhaltung bes Mustel- 
zellenmaterial® gebunden. Mustel- 
ſpannkraft ift Lebensſpannkraft. Alles, 
was wir find und haben, find wir durch 
bie Spanntraft der Zelle. „Das me— 
chaniſche Prinzip des Organismus“und 
feine Beachtung enthält den Quell emwi- 
gen Lebens, denn es arbeitet jelbftthätig 
au wenn wir ruhen; wir müſſen e3 
nur leiftungsfäbig erhalten durch unfere 
Energie des Wollens!“ 


— 
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— Launenhaft. — Regiflfeur (zum 
Direktor): „Herr Direftor, meine 
Frau will die Hofenrolle in dem neuen 
Stüd nicht ſpielen!“ Direktor: 
Merkwürdig, fie ijt doch jonft gewöhnt, 
bie Hojen zu tragen!“ 





Die Odyſſee eines Pariſer Stras 
benijungen. 

Der 16jährige Tifchlerlehrling Ni— 
folaus Roucamps ftand eines Abends, 
al3 er aus der Wertftätte in die Woh— 
nung feiner Eltern heimtehrte, vor dem 
offenen Laden eines Objthändlers und 
bewunderte eine Ananad. Plößlich 
überfam ihn ein unbezwingliches Ver- 
langen, mit allen Zähnen in die fchöne, 
goldſchimmernde Frucht hineinzubeißen 
und er nahm die Ananad. Zum Un— 
glüd hatte ihn ein Schugmann beobadh= 
tet, der ihn auch jofort verhaftete. 


Jung-Nikolaus wurde zu drei Monas' 


ten Gefängniß verurtheilt. Ein ander 
Mal hatte er an einem Sonntag mit 
drei Kameraden zu lange getrunten, fie 
verfäumten den Zug. Auf der Straße 
Jahen die Burfchen einen Gemüfewagen 
ohne Kutjcher, beftiegen in ihrer Wein 
laune das Gefährte, um nad) dem näch— 
ften Bahnhof zu fahren. Ein Gendarm 

ielt fie an, führte fie zur Polizei und 
da Nikolaus ſchon eine Ananas geitoh- 
len hatte, nahm das Gericht verjuchten 
Diebitahl an und verurtheilte ihn zu 
zwei Monaten Gefängniß. Zum drit- 
ten Male begegnete Nikolaus einem 
Zellengenoffen feiner legten Strafhaft, 
der ihm einen Einbruch in einer Kirche 
vorſchlug. Nikolaus lehnte ab, wurde 


‚aber gleichwohl einige Tage darauf auf 


Anzeige feines ertappten und verhafte- 
ten Kameraden mieder verhaftet. Alle 
Unjchuldsbetheuerungen des zweimal 
Vorbeſtraften blieben vergeblich. Ni- 
folaus murde zu acht Jahren Bagno 
berurtheilt und nach Guyana transpor⸗ 
tirt. Dort aber überfam ihn die Sehn- 
ſucht, noch einmal feine Eltern und jei- 
ne Schwefter zu jehen, er flüchtete auf 
einem englifchen Padetboot und kam 
nad) Paris. Diefes Mal war Nikolaus 
für immer nad Guyana verbannt,wenn 
die Polizei ihn erfannte. Zwölf Tage 








“Zweige können gezogen werden, aber nicht der 
Stamm.” Lehre Kinder die Kunst der: Rein- 
lichkeit und den Gehrauch von 


SAPOLIO 


Es ist-ein compactes Stück Putzseife. Versuche es. 


wurde Nikolaus im Elternhaufe ver— 
borgen gehalten. Dann übergab er ſei— 
nem Vater die erfparten 800 Francs, 
nahm von den Seinen Abfchied für im— 
mer und ftellte fich dem Polizeipräftden- 
ten. Dieſe Geſchichte rührte ſelbſt bie 
Herzen der alten Kriminaliften. Man 
hat Nikolaus nicht ing Gefängniß ge- 
ſchickt, ſondern ihn ald Schreiber einit- 
weilen im Polizeipräfidium internitt— 
bis zu feiner Begnadigung. 


„Jehannu““. 





De Herr Forſtmeeſter gung in ſin 
Stuw up und dal und red' denn mal 
eins mit ſeck ſülwſten; dat' kennt ſin 
Fru und harr ſek dünn makt, denn 
wenn hei't ſo mit de Gedanken harr, 
kunn hei hellſchen falſch warden. Mit 
eenmal ſchreg hei „Jehann!“ und naa 
fiw Minuten noch mal, un hei harr't 
noch nich veermal fchregen, do fem Je— 
bann all an un jeggt: „Wat jchalt’?“ 

Jehann wür dat, mat een up Hoch— 
dütſch een Faktotum näumt: hei müßt 
för de Fru Forſtmeeſtern Bändjel und 
Bänker halen und Eier un Keſ' meg- 
drägen, müßt’ de Teben wat gemwen, de 
Farken fniden und. für dat Jungvolk 
be Leimäbreif beforgen. Hei wür rein 
utpulftert mit Dugenden, un Snaps 
drunf hei of. 

De Forftmeefter feggt alfo to em: 
„Do heww ’t in dat Blatt lefen, in 
Hamborg i3’n Perfeffor, de mill de 
Hunn’n ſpreken lieren. Hier ſünd fim 
Dahlers för den Perfeffor un fim für 
Di; nümm uf’ olen „Karo“ un bring’n 
na Hamborg to den Kierl.“ ln Je— 
hann ded’t, dat heit, hei fem nich bet na 
Hamborg; hei harr dat ganz Geld un- 
nerwegs verjopen und ben olen „Karo“ 
barr hei to'n Sluß of verfüppt in be 
Beken. Hei ſäd man to’n Forſtmeeſter: 
—— Wekener veer ſall'ten wedder ha⸗ 
en.“ 

Na, in veer Weken kreg' Jehann 
wedder tein Dahlers un ſchickt ſe achter 
de ierſten tein her, dunn un dun kem 
hei torügg. De Forſtmeeſter fröggt nah 
den Teben un Jehann mutt ja woll lei⸗ 
gen, wenn hei beſtahn wull. So ſeggt 
hei denn: „Sa, dat's en ganz urigeGe⸗ 
ſchicht, Herr Forftmeefter. Ed klopp 
bi den Perfefler an de Dör lis an un 
benn noch mal, do jchriggt en infib: 
„Mak' doch up, dummer Bur“, un a3 
ed rintem, do was't us „Karo“, dei 





ıtjeh (Bortier) bi ben Perfef- 





wür 
ſor. heiown mi (mit 
in Gartng fg ea To madk 


„Jehann, will'n ein nümen.“ Hei rep 
den Weert un bejtellt ſeck'n Bifftüd un 
„den Kierl da (un damit meint hei 
med) giwen's man en Snaps.“ 

Ed drunk den Snaps, hei fret dat 
Bifftüd, und a3 de Weert Geld hew— 
men mull, meint hei ganz grotjpurig: 
„De da betalt“, un ed hemm betalen 
mößt för dat Beift. Unnerwegs fröggt 
hei nach büt un dat, und ed wür’ ja all 
hellſchen faljch up em wegen dat Beta- 
ten, a3 hei mit enmal ſeggt: „Hür’ mal, 
Sehann, küßt denn de Herr Forſtmee— 
fter jümmer noch de lütte Sufann, de 
in de Kök de Dellers waſcht?“ Herr 
Forſtmeeſter, do lip med de Gall ömer: 
ed dacht’, jo wat derf nich unner de 
Lüd kamen und dat Beift vertellt ja 
moll jevwierein. Ed hepm’n Steen an 
’n Hals bunnen un ’n in de Bed ver- 
füppt, un da liggt hei nu.“ 

De Herr Forſtmeeſter gung tmeemal 
in de Stum up un dal, fef Jehann an 
un tolegt flog hei em up de Schuller 
un jeggt: „Da haft Du recht daran 
gethan, Johann.“ 


>>, 





N 
Profeffor (zu 
Haufe): „Nun babe ich richtig wieder 
mein Rad unterwegs ftehen laffen!“ 


Zerſtreut. 
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Künftlihes Brot, 


Das klingt wie ein Humbug, und 
boch gibt es in Berlin einen erfinberi= 
ſchen Mann, der — feine Mittel erlaus 
ben ihm das — einen fürmlichen Be» 
trieb zur Erzeugung fünftlichen Brote 
eingerichtet hat. In liebenswürdiger 
Weiſe jehte er einem deutſchen Jour—⸗ 
nalijten feine $dee auseinander. „Wie 
großartig wäre es,“ meinte er, „wenn 
man fich von der Brotfrucht wenigſtens 
theilmeife unabhängig machen könnte, 
fo daß die ärmere Bevölkerungsklaſſe 
in Jahren einer fchlechten Ernte einen 
Erjag an dem hier fabrizirten künſt— 
lichen Brote findet. Es ſteht dem aus 
Korn gebadenen Brot an Nährwert 
durchaus nicht nach, wenn es auch Dei» 
fen Wohlgejchmad nicht erreicht. E3 iſt 
mir gelungen, einen Mikroorganismus 
zu finden, welcher Holzmaffe in Stärke 
berwandelt. E3 wird Ihnen aus ber 
Chemie befannt fein, daß der Holaftoff, 
der Ruder, die Stärke aus denjelben 
&emifchen Elementen zuſammengeſetzt 
find, deren verjchiebenartige Lagerung 
zu einander bie verſchiedenen Stoffe be= 
dingt. Es beforgt alfo hier unfer lie— 
bensmwürbiger Bazillus bie Umfegung 
der Stoffe, wie die in ber Natur bie 
Sagopalme von felber thut.“ Nun 
führte er uns in die Fabriffäle. „Sie 
ſehen hier die großen Mühlen, die das 
zerkleinerte Holz zu Holzmehl verrei= 
ben. Hier ftehen die Aluminium=Bot= 
tiche, in denen der mit bem Bazillus zus 
verſetzende Holzbrei hergeftellt wirb. In 
diefem Zimmer werben bie zum Belrie- 
be nöthigen Bazillen gezüchtet. Das 
zermahlene Holz wird mit Waſſer zu 
einem Brei gerührt, in dem der Bazil- 
lus dann die Ummanblung im einer 
Woche bewirkt. Mit dem erzeugten 
Mehl baden wir dann nad alter 
Weiſe.“ Man verfuchte gertauere Ein- 
zelheiten von ihm zu erfahren, aber er 
blieb verfchwiegen. „So lande, bis 
fortdauernde Verbeſſerungen mein 
fünftlicheß Brot nicht auch bedeutend 
billiger machen ala das natürliche, be⸗ 
halte ich das Geheimnig des Bazillus 
für mich,” fagte er, und er hatte Recht. 
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— Eine Rarität. — Ehefrau (eine 
Anfichtafarte Iefend): „Sieh mal, 
Arthur, Melitta hat auf ihrer Hoch⸗ 
zeitöreife unfer nicht vergeſſen; fie 
ſchickt diefe Anſichtslatie und Ihreibt 
ſchlicht: „Wir find im Himmel! 








Ehemann: „Was, da giebis aud) fen 


Unfichtstartent! —— Zeig malt. 
— un — — 





